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Erstes Capitel. 

Chronologie. 

Zur Orieutiruiig in den hier zu erörternden Fragen ist 
es am geeignet« t<iii , von den Regierungsverhiiltnissen der 
ösilicheu Gräuzländer zur Zeit de» Begiim» unserer Periode, 
im Jahr 41 n. Chr.. auszngelien. 

Hiefdr ist in zwei Landern imBeres Gebietes die Regent- 
sehaftsordnung des Caligula') masisgehend. Es wurden von 
Caligula als Regenten eingesetzt: 

1) In Pontus Polemo. 

2) In Klein -Armenien Cotys aus Thracien. 

• In zwei andern Ländern stammte die zu Anfang unserer 
Periode herrsehende B^erung aus dem ersten Jahr des Clau- 
dius. Er ernannte'): 

1) Antiochus zum K5nig von Oommagene und 

2) vergrösserte er die Herrschaft des Agrippa in Syrien. 
Da der Tod des Caliguhi nach den besten Quellen in 

den Januar 41 fällt so verlegen wir diese Ernennungen 
durch Claudius auf Frühling 4L 

Die Provinz Syrien verwaltete von 39 — 42 der leg. pro 
praetore F. Petronius;^) 

1) Dio CasBiofl 69, 12. 

2) Dio 60, 8. 

3) Soeton Calig. 68. Dio 59, 30. »Vergl. Cliuton fasti Bomani 

ad a. U. 

4) Sincioll tür unsere Zeit, 40 uml 41, weisen ilin mich Syrien 
i'iiilo c. Apiou, c. 3^. Job. Aut. 18, 8, 8. bell. lud. 11, 10, 5. 



I 
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I. 

Die Zeit des Mithridates. 
A. 

Eroberung Armtinieus durcli flüthridales. 

Der iberisclie ['jiuz Mithridates wurde im Jiihr 41 ii. Chr. 
Herr von Ariiieuieu. 

Es stehen dieser Aiuiuhme des Jahres 41 zwei audere 
. Zeitbestimmtiiigen gegenüber, die mit ihr nicht stimmen. 

1. Clinton fasti Romani II, 247. 

Die Eückkehr des Mithridates in sein Beich wird von 
Tacitus ^) mit den Worten idem temggus^*^ eingeleitet. Es 
stände demnach zn erwarten, dass diese Rückkehr des Mithri- 

dules in uiitjcetTihr ebendieselbe Zeit fiele, in welche die im- 
]nitteU>;ir vorher er^älilteu Ereignisse gehören, d. Ii. in da» 
Jahr 47 n. Chr. 

So nimmt Clinton an, wenn er das „suh idem tempiis*^ 
mit dem f,discardare Par^tos** in das Jahr 47 setzt. Das 
„discordare Parfhas** ist aber die Bedingung der Rfickkehr 
. des Mithridates, zeitlich also vorhergehend ; folglich kann auch 
nach Clinton diese Rückkehr nicht vor 47 fallen. 

Nun gehört die Eroberung der Stadt »Seleucia 
durch Vardanes nach Tacüus (11, 9) in das 7. Jahr nach dem 
Abfalle der Stadt von Artabanus. Dieser Abfall seinerseits 



1) 11, H. In der Folge soll eine einfaclu' Vei Weisung aul Tacitus 
(lüääou ßücher „ah €xccssu d. Augmli" l>ez(,'icli)ieii. 
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fand im J. 30 n. Ohr.')^ wie Clinton selbst^) sagt^ statt. 
Nach Clinton müsste man demnach die Erobenuig der Stadt 

j 

in das Jähr 4S n. Chr. setzen. 

Dil er aber die Uückkelir des Mithridates. die \v älireud 
des ..(Vtsatrilara P. " stattfand, ins Jahr 47 setzt, so muss 
er die Eroberung öeleucia's, die erst nach dem „discor- 
dare P." sljattfand, dem J. 47/48 zutheilen. Wie bemerkt 
fallt ab^ der Abfall der Stadt nach Tacitas sieben Jahre vor 
deren Eroberung. Setzt Clinton die Eroberung auf 47/48, so 
muss er den Abfall auf 40/41 setzen. Factisch aber setzt er 
den Abfall von Art«ibanus auf 36. Er muss also einen zwei- 
ten Abfall der Stadt annehmen und ilm auf 41 ansetzen.'^) 

Wir wollen sehen, ob diese Annahme eines neuen zwei- 
ten Abfalles gerechtfertigt sei. 

Nach Tacitus selbst^) eroberte Vardanes die Stadt vor 
seiner Rüstung gegen Armenien, also anch bevor ihn der 
römisclie Statthalter in Syrien, Vibius Marsus, wegen dieser 
Rüstung nnt Krieg bedrohte. Nun treöen wir aber Vibius 
Marsus schon 45 niclit mehr in Syrien von wo er denmach 
spätestens 44/45 gedroht haben kann. Dieser Drohung von 
44/45. geht die Eroberung Seleucia's voraus, welche ihrerseits 
.daher nicht erst ins Jahr 47 fallen kann, sondern spätestens 
in das Jahr 44, oder, wie wir oben, von dem Abl'alle der 
Stadt unter Artabanus ausgehend, gezeigt haben, ins Jalir 43 
gehört. Demnacli ist die Annahme eines zweiten Abfalls 
der Stadt im Jahr 41 ungerechtfertigt. 

Muss man mithin nur den Einen Abfall der* Stadt vom 
Jahre 36 annehmen und die Eroberung ins Jahr 43 setzen, 
so kann mau auch die dieser Erol)erung von 43 vorausgehende 
Rückkehr des Mithridates nicht erst auf 47 setzen. Clintons 
Auualime des Jahres 47 ist somit eiuü irrihümliche. 



1) Taa 6, 42. 

2) Clinton f II. H, -248, Note z. 
») CHnt^n f R II, 248 (Gotarzea). 

4) Tat-, 11, 10. 

5) Vergl. p. 276, Note 1. 
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270 Fddstfige in Armenien von 41 — 68 n. Chr. 

Dieser Irrthum tritt noch um so mehr an's Licht, wenn 
wir finden /dass OUnton Reibet an einer andern Stelle^ wo 
er auf andere QueUen sich stfitst^), die Bückkehv des Mithri- 
dates ins Jahr 41 setzt. Clinton hat sichtlich die zwei An- 

gabeu nicht coiitrülirt. ' 

Aus dem Bisherigen ergibt sich, zu Folge taciteischer 
Angaben ^) : 

1) Enl^egen der Annahme Gliuton's Ton eineifl zweiten 
Abfalle Selencia's im Jahre 41 ist vielmehr bei dem geschicht- 
lich allein bekannten Abfalle vom Jahre 36 zu verbleiben. 

2) Sonach füllt dit' Eroberung iSeleucia's ins Jahr 43. 

3) Hieraus ergibt sich, dass die Ilückkehr des Mithri- 
dates niclit erst auf 47 (Clinton), sondern spätestens noch 
auf 43 fallen kann. 

2. Nipperdey, Commentar zu Tac. XI 8. 

Diesen Endtermin für die Rückkehr des Mithridates, das 
Jahr 43 y nimmt nnn Nipperdey wirklich als die Zeit der- 
selben an. Er begründet die Annahme damit , dass im 
Folgenden die Eroberung Selencia's vom Jahr 43 und die 

Verwaltuiri? <les Vibius Marsus von 42 bis Anfan^^ 45 *) er- 
wähnt seien. Wir haben oben gesehen, dass die llückkeJir 
des Mithridates zeitlich vor 'die Eroberung Seleucia's fallt. 
Es ist aber damit nicht gesagt ^ dass die Rückkehr des M. 
noch ins gleiche Jahr mit der Eroberung Seleucia's gehöre; 
Vielmehr schiebt Tacitas zwischen beide Ereignisse eine ganze 
Reihe Beg4;benheiten ein, die, wenn andere Daten hinzutre- 
ten, uns zu der Aiiiiahiuu berechtigen, die Rückkehr des 
Mithridates sei niclit erst im Jahr 43 erfolgt. Diese Reihe 
von Zwischeuereignissen ist folgende: 

Nach dem Einrücken des Mithridates in Gross-Armeuien 
wird der parthisehe Satrap Demonax geschlagen, dann durch 



1) F. lt. ad Ji. 41 stützt sitli auf Dio und Josophiis. 

2) Dio andern Quellen lassen wir einstweilen bei Seite, um wo 
möglich aus Tac. allein mx Ii weitere KoHultate zu erlangen. 

:>) Vergl. Tac. ii, U uml i). 275, Note 1. 
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Ootys eine kleine Verzögerung ^tpoMImi eunetaUanis** ver- 
anlasst; die aber immerhin über die ganze Zeit sich erstreckte, 

welche die Heise aus Armenien nach Rom und zurück in 
Anspruch ualini.') Hierauf rüsten sicli die parthischeji Kekl- 
herreu zum Kampfe, rufeu deu A ardanes aus den entfernten 
baktrianischen Ebenen zurück; dieser legt d^ weiten Marsch 
von da bis an den Tigris znrttck, und erst jetzt erhielt er 
Seleucia und yielleicht auch nicht sofort/ sondern erat nach 
weiterer Belagerung.^) 

Es schiebt sich also eiiu? möglicherweise lange Zeit zwi- 
scheu die Rückkehr des Mithridates und die Eroberung Stdeu- 
cia's ein. Was demnach aus Tacitus hervorgeht, ist die Wahr- 
scheinlichkeit, dass die Rückkehr des Mithridates nicht erst 
im Jahre 43, sondern yor 43 erfolgt sei. 

üm diesen Zei^imkt zu bestimmen, vergleichen wir Dio's 
Angaben. ^) 

Die Verleihungen von Ländern und dabei auch die Ar- 
meniens an Mithridates fallen^ein Jahr vor das zweite Con- 
sulat des Claudius mit 0. Largus; denn es kommen die weitereu 
Begebenheiten^), mit „v^ hl £pxop^vi|j'' (im folgenden Jahre) 
eingeleitet, und hierauf^) wird das zweite Consnlat des Clau- 
dius mit C. Largus genannt (^jUttcxtcue be KXaubioc fieiü räum 
A(JtpTOu"). Zudem findet sich unter den kSchenkungen aiixh 
Agrippa's weitere Ausstattung vor, und zwar wird dieselbe 
damit motivirt, dass Agrippa bei seiner Anwesenheit zu Rom 
dem Claudius %ur Herrschaft mitverholfen habe.") Wir 
dOrfen also annehmen, dass Claudius, wie solche Beför- 
derungen schon an sich gut in den Anfang der Regierungs- 
zeit eines Fürsten passen, besonders mit der Belohnung des 



1) Denn rarst ein kaiserliches Schreibe» ordnete die Angelegenheit. 

2) Tadtos* Angabe (XI 9): „regrma Vardano äediUtr Süemeia" 
steht dieser Anuabme nicht im Wege. 

8) 60» 8—10. 

4) 60, 9. 

5) CO, 10. 

r>) 60, 8: „cuiuiiTpd£avTi Tf|v i^t^fiovelav (Ituxc T^p £v i% 'PiitMQ 

ÜJV)" 
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272 £gli: Feldzfige in Ärmeiuen von 41 — 63 n-Chr. 

um ihn verdienten Agrippa nicht erst bis 43 gewartet hsibe. 
Gehört aber Agrippa's fieschenkung in's Jahr 41, so fallt 
dahiii auch die der andern Forsten und somit auch die Be- 
lehnung des BAithridates mit Armenien. ^) 

Du alxT die KiUkkchr des Mithritlates auf die Meldung 
von den Streitiii:kiiteji der Parther Anfang 41 erfolgte^), so 
werden wir die lielehnung des Mithridates mit Armenien auf 
l^Vühling 41 und den läini'ali in dieses Land auf Sommer 41 
setzen. 

B. 

Parthisvlie Wirren Hf—iO. 

a) Vom Tod Artabanus n. bis sur XTebergabe 
Seleuoia's 40 — 4S. 

Der Thronstreit in Parthien, welchen Pharasmanes zu 
Anfang des Jahres 41 nach Rom meldete, setzt den Tod des 
Königs Artabanus II. voraus. Wir bestimmen diesen auf Ende 

40"') oder Anfang 41 und lasscii /u Anfang des Jahres 41 
die partliischen Thronstreitigkeiten mit der Verjagung des 
Gotarzes uud der ersten Belagerung Seleucias durch Var- 
danes beginnen; der neue Aufstand des Gotarzes mit Hülfe, 
der Daher und Uyrkaner, das bienach erfolgte Aufgeben der 
Belagerung Seleucia's von Seiten des Vardanes und dessen 
Verdrängung in den Osten würden sich über den Sommer 41 
erstrecken und der Eroberung Armenionh; duicli Mithridates 
parallel geben. Tacitus setzt *) di«' 1 et zten-n Ereignisse selbst 
gleichzeitig, wenn er sagt „^nc distracti^ Orieiitis virilms 
quonam mdinarent incertis . . Diese Worte sind am besten 
auf den Kampf zwischen Gotarzes und Vardanes zu hieben. 
£s wUrde sich so ergeben, dass gleichzeitig , da Mithridates 



1) Zu diesem Ergebnisse kommt auch Ctintoo f. B. ad a. 41, indem 

er sich auf L)i(» stützt. ' 

2) Tac. 11,8. 

. 3) Clinton 1. liom. 11 247. 24H. 
• 4) XI, ♦.». 
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durch Besiegung des par^schen StatÜudten .Demonax in 
Armenieii, aneli Gotarzes, dnreli Verdrängnngf seines Bruders 

Vardanes, in Parthien die Oberhand gewann, bis Herbst 41. 

Hierauf folgt im Winter 41 42 Stillstand des Krieges. 
Im folgenden Frühling 42 rüstete sich Gotar^es, nun in un> 
gestörtem Besitze der parthisdien Krone, zur Wiedergewin- 
nung des im letzten Jahre verlorenen Armeniens. Wie es aber 
zur Sehlacht kommen soll^ entseheiden sich die partbtschen 
Feldherren gegen Gotarzes und für Vardanes. Dieser kommt 
noch im Jahre 42 aus den baktnanisclieu Ebenen au den 
Tigris und erlangt Seleucia im Jahre 43. 

So gewinnen wir eine zeitliche Vertheilung des Stoifes, « 
welche, wenn auch nicht eine ins Einzelne nachgewiesene, 
so doch wahrscheinliche und den Momenten der taciteischen 
Schilderung entsprechende ist. Dieselbe empfiehlt sich beson- 
ders auch dadurch, dass wir mit der Erobcrujinf Seleucia's 
ungezwungen in das gleiche Jahr 43 kommen, welches wir 
für dieselbe oben auf anderm Wege gefunden haben. 0 

b) Von der Broberung Seteuoia's bis Vologfises 48«— 50. 

Noch im gleichen Jahre der üebergabe Seleucia's 43 . 
rüstet sich der nunmehrige parthische König Vardanes zur 
Einnahme Armeniens. Eine sofortige ilüstung macht die 
Wichtigkeit des Landes für Parthien und die Erzahlungs- 
weise des Tacitus^) wahrscheinlich. Auch bei Gotarzes haben * 
wir vorhin gesehen, wie er sich so bald als möglich gerüstet; 
dieselbe Eile werden wir auch bei Vologilses im Jahre 51 
wahrscheinlich finden. — Den abermaligen Aufstand des 
Gotarzes, die Käniple iui Osten und die lliickkehr des Var- 
danes vermag ich im Einzelnen nicht zeitlich zu bestimmen; 
sie vertheilen sich aber zwischen dje Jahre 43 und 48, welch 
. letzteres Jahr nach Phüostratos') am besten als Todecgtihr 
des Vardanes angenommen wird. Auch im Hinblicke auf die 

1) Vergl. S. 268 ff. 

2) 11, 10 ..PTin ... 

3) V. Cliutoii f R. II 248 und ad a. 45. 

Unlcrsuch. z. Köm. Kaiscrgesch. 1. \Q 
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' folgenden parthischen Könige ist für Vardanes' Tod etwa 
das Jahr 48 anzusetzen; denn Meherdätes ward von Rom 
im Jahre 49 erbeten.^) Der Regierangsantriit des Gotarzes 

wird nicht gar lange vorher stattgefunden haben ; denn seine 
Grausamkeit begann er jetzt wieder wohl gleich mit seinem 
ßegierungsantritt^ wie bei seiner ersten liegieruug im Jahre 41. 
Wie damals Vardanes bald berufen wurde so wohl auch 
hier Meherdates. Wenn also die zweite Regierung des Go- 
tarzes nnr kurze Zeit dauerte, so kommen wir, um dieselbe 
vom Jahr 49 aus zurückgehend, aneh so mit dem Tod des 
Vardanes etwa in das Jalir 48. 

Üie Berufung des Meherdates von Rom fällt in die zweite 
Regierung des (Jotarzes, ins Jahr 49; denn die Nachricht 
davon .XII 10 bezieht sich zurück auf die Consuln XII 5. 
Noch Xn 22 fällt in dieses Jahr 49 und erst XII 25 ins 
Jahr 50.') Ziemlich lange vor Winter aber muss die Berufung 
fallen, weil Tacitus erst tiir Meherdates' Uebergang über den 
Taurus Schnee erwähnt.*) Nicht lange darauf ward Meher- 
dates geschlagen und bald nach diesem starb (totarzes. Beide 
Ereignisse lassen sich am besten in den Winter 49/50 setzen. 

Für den Anfang des Jahres 51 nennt Tadtus^ den 
Vologases als parthischen E5nig. Er scheint der kurzen 
Regierung seines Vaters Vonones, die somit ins Jahr 50 
fallt, schon in diesem Jahre 50 gefolgt zu sein. Denn Taci- 
- tus**) geht so schell an Vonones' Regierung vorüber, dass 
diese Annahme wahrscheinlich ist. Wir nehmen denn auch 
das Jahr 50 als das Jahr . des R^erungsantritts des Yolo- 
^üaes als Ende der parthischen Wirren an. 

Aus dieser Zeit der parthischen Wirren ist die Ersetzung 
des Legaten Vibius Marsus von Syrien durch G. (jassius im 



1) 8. unten. 

2) Tac. 11, 8. 

3) Ebenso Cliniou ad a. 49. 

4) 12, 13. 

n) 12, 44 sc. Claudio V et Orpliito co.ss. - Clinton 1. Ii. II 248. ' 
(i) 12, 14. 
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Jahre 45^) zu melden. Noch 49 nennt ihn Tacitus.^) Erst 
im Sommer 51 treffen w Ummidins Quadratus an sei- 
ner Stelle. 

Wir erhalten folgende 

t 

Chronolog. TabeOe fttr die Zeit det Mlthridates» Sommer 41— 61« 



Jahr. Jahreszeit 



Ereigmsse. 



41 



42 



43 

44 
46 
46 

47 
48 

49 



Jahresanfang 



Sommer 



Herbst 

Winter 
Frühling 

Sommer 
Ucrbst 



Beginn der parthischen Thronstreitigkeiten. — 
Ernennung des Mithridates siun EOnige von 
Armenien durch Claudius. 

Eroberung Armeniens durch Römer und Iberer; 
Besiegung des Demonax. Aufstand des Oo- 
tarzes in Purthicn. Vardanes gibt die Be- 
lagerung von öeleucia auf" und wird in den 
Osten verdrängt. 

Mithridatee Herr von Armenien, Qotanses von 
Parthien. ' 

Waffenruhe. 

Rüstung des Gotarzes sur Wiedereroberong Ar- 
meniens. 

Berufung des Vardanes als König der Parther. 

Ankunft desselben. 

Einnahme Seleucia's. Rüstung des Vardanes 
gegen Armenien. 



Krieg zwischen 
Osten. 



Qotarzes und Vardanes im 



Endi 



Soninu'r 
Spätherbst 
Winter 
50 I Anfang 
I Ende 



I 



\ ardanes f. (iotar/cH zweit<> Ref^iorung. 
Berufun«? des Meherdatos von Rom. 
üebergang des Meherdates über den Taurns. 
Verrath durch Abgar. Ootarsee f. 
TononOB HI, l^Onig der Farther. 
Vologftses, EOnig der Parther. Ende der par- 
thiBchen Winen. 



1) Münse Antiochia aus diesem Jahre (Eckhcl d. n. III 280). 

2) 12, 11 und 12. Das Jahr s. vor. S. 

3) 12, 45. Das Jahr v. p. 274 Note 6. 
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♦ 

II. 

Scliwankende Zustände iii Armeuieu. 

A. 

Iberisch -armenischer Krieg. 

Der iberiseh- armenische Krieg begann im Frühh'ng 51. 

Dass es nicht iiielir Winter 50 51 ist, wird durch die Uii- 
niögliclikf'it der Kriegführung in Hochurmenien zu dieser 
Jahreszeit klar. ^) Dass aber der Krieg iiicht erst in den 
Spätsommer fallen wird, dafür spricht der parthische Einfall 
noeh Tor dem Winter.') Das Jahr 51 ergibt sich aus 
Tacitns.») 

B. 

Parthisch-iberiseher Krieg. 

Den iberisch-armenischen Krieg haben yrir auf Vorsom- 
mer 51 gesetzt. Da der parthisch-iberische Krieg unmittelbar 
aus jenem entsprang ^ so fSMi er auch noch auf den Som- 

mer 51. Wir nehmen daher für ihn den Nachsommer 51 an. 

Das Ende dieses parthisch-iberisclion Krieges setzt aucli 
Nipperdey auf Ende 54, das erste Jahr der Regierung Nero s. ') 

Er nimmt aber im Femeren an "^), dass die von 12, 44—51 
Ende erzahlten Begebenheiten ihrer Natur nach schon nicht 
in ein Jahr gehören können und will, da die weiteren Nach- 
richten 13, 6 mit Ende des Jahres 54 anheben, das Ende des 
Cap. 51 des 12. Buches ebenfalls ins Jahr 54 reichen lassßn, 



i) Dies -wird im AbBchnttte «Geographie* näher erheUen. Das Winter^ 
mittel für Erserum » ^ 5,6« B., fUr Eriwan ^ — 6,7* R., für Ziirich 

nur = n.c." R. Der starke SohneefiAll schon bei StruLo 527. — 
(Schmidt, Metoorülu<;ie, p. 366 und 848, in der aUg. Encydop. der 
Physik V. Karsteu Bd. XXI.) 
2) V. unten B. 

.T; 12, 41. Clinton 1". K. ad a. .51. 

4) Tac. 12, 6 fme anfii. Clinton ad a. 54. 

5) 12, 61 Amn. 
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Ghronolf^e. 11. Schwuukende Zustände in Armenien. 277 

um so einen Zusammenhang zu erzielen. Er vprtheilt also 
die Ereignisse 12, 44 — ^51 auf die drei Jahre 51—54 n. Chr. 

Wenn wir nun einstweilen von der Fortsetzang in 13, 6 
absehen, so gewinnen wir folgenden chronologischen Verlauf 
der Ereignisse in 12, 44 — 51: 

Anfang Cap. 44 geht auf die Zeitbestimmung Cap. 41 
zurück, also in das .lulir 51 n. Chr. In diesem Jahre erhebt 
sich der iberisch-armenische Krieg, im Frühling. Er beginnt 
mit einem plötzlichen Ueberfalle^ durch den Mithridates er- 
schrickt und unvermögend, das Feld zu behaupten'), sich 
in die Burg Gomeae wirft, wo er belagert wird. .Vom An- 
fange des Krieges bis zur Belagerung in Gomeae konnte also 
nicht viel Zeit verstrichen sein. Die Erstürmung der Burg 
gelang dem lihadamistus nicht; er schloss sie also ein und 
setzte die Bestechung des Präfecteu ins Werk, worauf die 
Bui^ übergeben wird. Die Meldung von. diesem Venrath 
konnte in kurzer Zeit zuQuadratus in Syrien gelang»a, auch 
wenn Gomeae weit im Norden von Armenien lag. Während 
dieser Zeit schon konnte Pelignus, der in Cuppadocien der 
Sache näher stand, seine Kiistnng begonnen haben und jeden- 
falls bald hernach in Armenien eingefallen sein, so dass sein 
Venrath nicht gar lange nach dem Yerrath zu Gomeae vor- 
fiel. Es können demnach sammtliche Ereignisse Tom Einfall 
der Iberer im Frühling bis zum Venrath des Pelignus im 
Nachsommer in etwa 5 Monaten vom März bis September 
vorirefallen sein. Die Absendunt? des Helvidius mit einer 
Legion über den Taurus und seine Zurückberufung weisen 
ebenfalls noch nicht auf den Winter. Während der Thätig- 
keit des Uelvidius hatten sich die Parther gerüstet. Da 
Meherdates noch Ende 49 n. Chr. geschlagen wurde*), Go- 
tarzes bald darauf (50) starb und sein Nachfolger 'Vonones 
ebenfalls, so konnte Vologäses, wohl nocli 50 zur Regierung 
gelaugt, ganz wohl auf den iSommer 51 in Armenien eiu- 



. 1) ib. eampis exvtust also wie ea scheint ohne Treffen. 
2) p. 48. 
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fallen'); ja es ist sogar wahrscheinlich, dass er nicht bis 
Sommer 52 gewartet hätte-), und Tacitus sagt .selbst, dass 
der iber. -armen. Krieg (Sommer 51) dem Vologäses eine pas- 
sende Gelegenheit zum Einfalle in Armenien zu sein schien.') 
Daraus geht hervor, daas Vologases während dieses Krieges 
Nachsommer 51 in Armenien eingefallen ist, als Helvidius 
naeh dem Verrath des Pelignus die Verhältnisse in Armenien 
ordnete. Um emen Zusummenstoss mit den Parthern zu ver- 
meiden ward nun Helvidius zurückberufen. ' 

Nun berichtet Tacitus, dass die Iberer bei dem Einfalle 
der Parther ohne Schwertstreich gewichen seien; der Einfall 
der Parther und das ZnrQckweicheu der Iherer fallen also 
als sich bedingend in dieselbe Zeit, Nachsommer 51.. 

Hierauf wird bei Tacitus ein Winter erwähnt. *) Dies 
ist der Winter 5^/52 und nicht derjenige v<jn 51) 54 ( Ni})per- 
deyV Durch diesen Winter wurde Yulugäses zum Abzug ge- 
uöihigt (Anfang des Jahres 52) , worauf ßhadamistus das 
Land wieder besetzte, FrOhling 52. Seine grausame Rache 
für den Abfall veranlasste die Armenier, ihn zu verjagen. 
Die bei der J^lucht aufgefangene Gemahlin des Rhadamistus 
wird zu Tiridates nach Artaxata geführt. Tiridates way also 
sofoi*t bei Vertreibung des Rhadamistus zurückgekehrt. Wir 
stehen damit im Frühjahr oder Sommer 52, gewiss nicht mehr 
im Winter, da der Krieg nicht im Winter geführt werden 
konnte. Gegen den Winter spricht auch die Erwähnung des 
stehenden (also nicht gefrorenen) Nebenwassers des Flasses 
und die Aiifülirung von Hirten. 

Es ergibt sich also, dass mau mit 12, 51 nicht \viv 
Nipperdey ins Jahr 54, sondern nur ins Jalir 52 gelangt. 
Nach dieser Flacht des Rhadamistus, Frühling oder Som- 



1) Dazu ötimmt Chntoii II. 248. 

2) Wie Vardanes und üoUrzes wird er sogleich gegen Arniuuicn 
gezogen sein. Die Gründe t. p. 873. 

8) Tac. 12, 60 f,nam Vohg, casum iiimdendae Armetuae {Denisse 

4) Tac. 13, 50. 
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m'er 52, kommen bei Tacitus die Cousulu dieses Jahres er- 
wähnt'), dann die von 53'), so dass nach Nipperdey (Ijlucht 
des Ehadamistus im Jahr 54) das Vorgreifen in der annali- 
stischen Darstellungsweise fast 27% Jahre betrüge; nach un- 
serer Rechnaug (Flacht des Rhadamistus 52) ergäbe sich 
nur ein Vorgreifen um kaum '/., Jahr. 

Dies das Uesultat, weuu wir von der J? ortsetzuug in 13, 6 
abseilen. 

Im Folgenden wollen wir nun die Fortsetzung der 
Erzählung in 13, 6 beiziehen. Diese Fortsetzung weist 
schon auf das Jahr 54 hin. Es scheint also zwischen den 

zwei zusammengehörigen Stücken in 12, 51 (im Jalir 52) 
und der Fortsetzung in 1.3, () (im Jalir'54) kein Zusam- 
meubaug zu existiren. Nipperdey sucht diesen Zusammen- 
hang eben so zu gewinnen,- dass er das ptüso Mitadasmisto 
(XIII, 6) mit Bhadauustus zweiter Flucht (XII, 51) identisch 
erklärt, das Ende von 12, öl also auch ins Jahr 54 setzt 
und den Abschnitt 12, 44—51 auf drei Jahre statt ein JaJu* 
ausdehnt (51 — 54 statt bloss 51 — 52). 

Nun sagt aber Taeitus 13, 6, dass die Parther Armenieu 
besetzten, nachdem sie den Rhadamistus ^schlagen, welcher 
auch damals aus dem Krieg sich fortgemacht hatte — und 
nun zur Motivirung des „auch damals'^ sagt Taeitus in einem 
Nebensatz: „welcher Rhadamistus (überhaupt) oft- das Reich 
eroberte und wieder aufgab." Also: das oft eingetretene Ge- 
schick des Kliadamistus, die Flucht, war „auch gerade da- 
mals^' eingetreten. Mit dem sa^e will nun aber Taeitus 
ungefähr sagen: 

Während meine früheren Erzählungen (12, 44—51), die 
nur bis ins Jahr 52 reichten, erst eine zweimalige Flucht 
des Rhadamistus melden konnten, so müssen dagegen meine 
neuen Erzählungen (13, (i), die mit dem Jahr 54 anheben, 
eine weitere Anzahl solci^er Fluchten berichten, die in den 

1) 12, 52. 

2) 12, 68. 
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Jahren 52 — 54 stattgefunden. Dies geschieht nun mit saepe . . . 

pyofugus. Würde meiu Abschnitt 12, 44 5lj der zwei Fluch- 
ten enthält, bis zum Jahr ö4 reichen (Nipperdey), würde er 
also unmittelbar an 13, 6 ansehliessen, so würde sich das 
$ae^ (iu 13; 6) nur auf zwei Fluchten (12/44^51) bezie- 
hen können; das geht aber nicht an. Weil sich nun zwi- 
schen 12, 51 und 13, 6 noch zwei nicht berührte Jahre mit 
weiteren Fluchten einschieben, so kann ich, auf diese wei- 
teren Fluchten l)ezoiTen, „saepe'^ sagen. 

Wenn wir demnach um dieses sae^, also um 2 Jahre, 
vom Jahr 54 aus zurückgehen, so kommen wir zum Jahre 52 
und damit zum Bnde des vorigen Abschnittes 12, 51; somit 
ist mit dem Nebensatz „saepe profugus" der Zu- 
sammenhang genügend hergestellt. 

Es konnten so zugleich Ereignisse, die oiiizehi genonnnen 
keinen Fortschritt in der Handlung, sondern nur ein Vor- 
und Rückwärtsschwnnken ergeben, zusammengefasst und durch 
Nebensatzform auch im Styl als weniger wesentlich- zurück- 
gedrängt werden. Der Schriftsteller war so auch nicht ge- 
nöthigt, seinen verwöhnten Lesern solche unerquickliche Er- 
eignisse weitläufig zu schildern. Damit war der Kunst wie 
dem Publicum Hechnüug getragen. 

Fa.sst man übrigens die Dinge so auf, so wird man nicht 
wie Nipperdej gen5thigt,^das Handschriftliche tum quoque 
bellum in eine C!onjectur km bellum quoque abändern zu 
müssen. 

C. 

Bolllisch - parthische . Spannung. 

Wir haben bis jetzt Anfang und Ende des parthisch- 
iberischen Krieges festgesetzt. Es bleibt nur noch übrig, die 
Ankunft der armenischen Gesandten zu Rom zu be- 
stimmen. Diese Ankunft fallt einerseits schon unter Nero^), 
aber anderseits noch vor die Gerüchte am Ende des Jahres 54.'^) 

1) Tac. 12, 6. 

2) ib. 12, 6. 
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Wir setzeu die Ankunft der anuenischen' Gesandten zu Rom 
somit in den Sonimer 54. 

Die Bei'ehle des ^ero betreifend die Rüstungen im Orient 
und die Ernennung des Domitius Corbulo wurden durch die 
Gerüchte am Ende des Jahres 54 veranlasst. Aus diesen 
Anordnungen geht heryor, dass för den Seinmer 55 ein Krieg 
in Aussicht genommen war, so dass die Rüstungen zu dem- ' 
• selben und die Ankunft Corbulo's in Ciippadocieu iu den 
Anfang dieses Jahres 55 fallen müssen. 

Bald begann nun der Streit zwischen Vologäses und Var- 
danes, welcher die Parther zum Abzug ans Armenien') und 
zur Steünng ?on Geissein') veranlasste. — Die weitem Ver- 
hältnisse in Armenien sind bis zur Wiedereröffnung des Krie- 
ges im Jahr 58 nicht genau bekannt, namentlich niclit mit 
chronologischen Einzelheiten. 

Wir erhalten folgende 

Clirouolog. Tabelle für die Zeit der „äcliwaiikeudeu Zustuude in 



Jahr. 


Jahreszeit. 


Ereignisse. 


61 


, ' \ 
Sommer 


Iberisch -armenischer Kric\tr. 




Nachsommer | 


1 Vologäses' Einfall in Armenien. Abzug der 

Iberer. 




Winter 


Abzug des Vologäses. 


58 


Mhliug 


'Wledeiemsug der Iberer. 




Sommer 


Wiedereiiisag der Farther. 


63 




) Nene Bivalitftt zwuohen Bbadamistu» und Ttri- 


64 




/ dates. 




Sommer 


Armenische Gesandte zu Rom. 


66 


Anfong 


Bömischn Rüstungen im Orient. Ankunft des 

Curbulo in Cappadocicu. 




Fräbling 


I Lässig bogonuoner Krieg dos Corbulu. Abzug 
des Volügäses gegen seinen Sohn Vardaues. 


56 
67 




\ Unklare fietilBetverb&ltmsBe in Armenien. We> 




> der BOmer noch Parther sind Herren des 


i 


1 ganzen Landes. 



1) Tac. 13, 7. 

2) ib. 13-» 9. 
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UL 

Eroberung Armenieus. 

Tiicitus gibt Ulis aus der (jJescliiclite der Eroberung Ar- 
meniens nur 15 Zeitungabeu:, 

1) den Anfang, 

2) das finde derselben und 

3) einen Sommer ohne Bezeichnung des Jahres^ aus dem 
Verlauf der Ereignisse. 

Zuerst bestinimc ich die .hihre von Aiit'iiiig und Ende, 
dann das Jahr, in welclies der genannte Homnier fallen niuss 
und schiiesäUch die Zeit der weitereu von Taciius erzählten 
Ereignisse. 

1) Jaibr des Anftuogs« 

Die Eroffiiuiig des Krieges zwischen Parthem und Bö- 

luern fällt auf den Friilding des Jahres 58. ') 

Mit diesem Jahre wird auch der Krieg des Vologäses mit 
Vai*danes sein Ende erreicht haben. Wir kennen zwar die 
nähern Umstände dieses Krieges nicht; doch ist so viel klar^ 
dass derselbe, wenn Volo^ses seinetwegen Armenien aufgab 
und vor den R5mem abzog*''); ziemlieh gedämpft sein musste, 
ehe Vologäseö wieder eine Unternehmung gegen die Ivömer 
einleitete. 

2) Jahr des Endes. 

Der Abzug Corbulo's nach Syrien fällt in die Zeit nach 
dem Tode des Qnadratus. 

Da nun Tacitus die nach diesem Tode erzählten Be- - 

gel)enlieiten in dasselbe Jahr*^*'), eine weitere Begebenheit 
in das „Ende des Jahres'^') setzt und hierauf die Consuin 
des Jalires 61 erwähnt, so fällt der Tod des Quadratus ins 
Jahr 60.*) 

1) Tac. 13, 34. Clinton f. Ii. ad a. 58. 
2; Tac. 13 , 7 und 9. 

3) 14, 27 eodem eumo, 

4) 14, 28 fine anni. 

6) Ebenso Clinton f. E. ad a. 60. Nipperdey Comm. ssn Tac. IJS, 45. 
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Der Abreise des Corbulo iininittelbar voran geht die 
Ordnung der arnienisclien Verhältnisse und die Einsetzimg 
des Tigranes. Diese aber fand sofort nach Besiegong des 
Tiridates statt; denn Tacitos sagt: ,fpossessionem Armeniae 
umrpahat (sc. CorbfUo), cum (idvenU^) Tigranes a Nerane 
ad ca})(ss. nn])(tr. delccttts." ^ 

Wir haben somit eine zusammenliüiigeiide Thatenreihe 
vor uns, beginnend mit dem Kriege mit Tiridates, endigen^ 
mit dem Abzüge des Corbulo nach Syrien. Von dem letzten 
Ereignisse dieser Reihe (<lem Abzüge des Corbulo nach Syrien) 
wissen wir, dass es ins Jahr 60 gehört.^ Das erste Ereig- 
niss der Reihe (der Krieg mit Tiridates) kann seiner Natur 
nach nur in einen Sommer fallen. 

Würde nun der Abzug des Corbulo in den Anfang des 
.Jahres 60 fallen, der demselben vorangehende Krieg mit 
Tiridates also in den Sommer Ö9, so wäre der Zusammen- 
hang der Ereignissreihe durch die Zeit von Ende Sommer 59 
bis Anfang 6Ö — also den Winter 59- — durchbrochen, also 
keine zusjimiuenhängende Reihe mehr da, die noch noth- 
wendig gefordert ist. 

Somit kann der Abzug des Corbulo nur gegen Ende 60 
fallen und der Krieg mit Tiridates in den vorangehenden 
Sommer 60. 

Mit dem Jahr 60 geht demnach der Zeitraum der Erobe- 
rimg Armeniens zu Ende. 

8) Jabr des Sommers in 14, 24. 

Geht man von der Anilahme einer streng annalistischen 

Darstell ungsweise bei Tacitus aus'), so muss man die Zer- 

1) cum mit dem Lidieativ in dem naciidrückHchen Sinne von „ge- 
rade damals, als" . . . 

2) V. S. 282 über den Tod des (^uadratus. 

3) Unton fS. 290' wird tlio Unmöglichkeit der Annahme, dass dieser 
Krio«; noch m den Sommer 69 lalle, auch mittelst. Beiziehung der Tha- 
Un\ des Soinnicrs 59 nachgewiessn. Damit ist der Krieg mit Tiridates 
nach vorn und nach rückwärts auf den Sommer OU eingeschränkt. 

4) Zeob, 'Untersudiungen über die wichtigeren f^stemisae, welohe 
von den ScbriftsteUem des Idassischen Alterthums erwfthnt vetden. 



Digitize<l by Google 



284 Egli: Feldzdge in Armenien von 41 — 63 n. Chr. 

Störung von Artaxata in das Jahr 58, den Marscli von da 
nach Tigrauocerta in das Jahr 60 verlegen, ills wird auf 
diese Weise: 

1) Der Marsoh von Artaxata nach Tigraaocerta> der 
sofort nach der Zerstörung Artaxata's anhebt^), von dieser 
durch eine Zeitspanne von zwei Jahren getrennt. 

2) Wir erlialteu durch Tacitus vom ganzen Jalire 59 keine 
Kunde.'; Tacitus 13, 34 und 14, 23 wären durch eine un- 
ausfüllbare Kluft getrennt, während sonst die einzelnen Ab- ' 
schnitte des ganzen Partherkrieges yom Jahr 41 — 63 genau 
aneinander anknüpfen. 

3) Corbulo befand sich im tiefen Sommer 58 noch in 
Nordwest- Armenien.'') Würde nun die Zerstörung von Arta- 
xata und der Marsch von da nach Tigranocerta auch in den 
Sommer 58 fallen, so wären diese Begebenheiten in eine vor- 
gerücktere Zeit dieses Sommers zu verl^en. Nun erntete 
Corbulo im August westücfai vom Vansee.^) Er müsste dem- 
nach, Ton Nordwest- Armenien im Hochsommer aufbrechend 
und über ^Vrtaxata im fernen Osten ziehend, schon im Monat 
August im A\'esten des Vansee's angelangt sein — eine 
Marschleistung, deren Unthunlichkeit einleuchtet. 

Wenn demnach die Zerstörui^^ von Artaxata und der 
Marsch nach Tigranocerta nicht mehr in den Sommer 58 
fallen können, so verlegen wir diese beiden Ereignisse in 
den iSommer 59 — und zwar in den Frühling den Aufent- 
halt bei Artaxata, in den Herbst die Ankunft zu Tigranocerta. 



Leipzig 1853. Nr. 16. „In jenem Jahre (59) ers&hlt er (Tacitus) gar 
nicfatB von den Ereignissen in Armenien; im Jahr zuvor (58) erobert 
nnd serstört Corbulo Artaxata Xm, 41. Im Jahr nachher (60) heisst 
es XIV, 23: Corbulo post deleta Art. tUendtm reeenH terrore ratus ad 

oeeitp. Tifjr illuc pergit." 

1) ittcudum rcccuti terrore ratiu . . . Tac. 14, 23. 

•J) Vergl. vor. S. Not« 4. 

ö) Tac. 18, 37 Qn((<:siti> diu ^irodio fnistni hubitiia. 

-A) ib. 14, 24 l'ici cuiti vor der Tauraunitis. Aus meiueu geographi- 
schen ErÖrterongcn (Cap. II) ergibt sich die Gegend von Mehusgerd 
und Iiis als diese lod cuUi» 
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Das Jabr 59 ist denmach das Jahr des Sommers von 
Tadtas 14^ 24. Auf 58 fällt der Krieg im Nordwesten^ auf 

60 die Erneuerung des Krieges mit Tiridates. 

Diese Anualime des Jahres 59 kann noch weiter geprüft 
werden. Plinius sagt, dass am 30. April des Jahres 59*) 
eine Sounenfinsterniss stattgefoudeu habe: „Campania 
hora diei inier sqoiunum et octavam sensit, Corbfdo dm in 
Armenia inter horam diei dectmam et undeeimam prodidit 
wsum. Es ist dies dieselbe Finstemiss, welche Taeitus und 
<Dio*) nach Ermordung der Agrippina erwähnen. 

Wenn Corbuh), wie vnt vorhin gesehen, Früliling 59 in 
der Gegend von Artaxata stand, so musste er etwa hier die 
von Plinius erwähnte Souneufinstemiss beobachtet haben. ^) 
Die Finstemiss betrog fOr Artaxata 9,56", war somit stark 
'parlaal^) 

Vergleichen wir nun die Schilderung einer Lichterschei- 
uung, die uns Tacitus bei der Zerstörung von Artaxata gibt^): 
„€tdicitur miraculum velut numhw oblakim : nam cmicta Iiacte- 
nus scie Hktstria^ fuere; quod moembus cingeiHikir, ikt rezente 
< atra mibe eooperhm fidguribus^ discretum est, ut gmsi »ft- 
fensanHbus dm$ exiUo tradi credere^r,*' 

Wir werden kaum mehr anstehen, die Finsterniss, welche 
Corhulo laut Plinius und die Lichterscheinung , die or laut 
Tacitus in Armenien sah, für identisch zu erklären, zumal 
da die wirkUche Zeit der Sounenfinsterniss für (Jampanien 



1) h. n. II, 180. Vipstano et Fontejo coss. Clinton ad. a. 59. 

2) Tac. 14, 12 „.so/ irpente uhscumfus.'- Dio Gl, 10 ,,ö |li^vtoi Y[kioc 
cOfarrac ( unrichtio') . . . ^E^Xmev . . . tKcpiivui.'' Dass diese drei Finster- 
nisse identisch sind, ergibt sich daraus, dass sie nicht gar lange nach 
dm Quinquatren, die Mitte März gefeiert wurden, stattfanden. Vergl. 
Zech ib. 

8) Zech berechnet sie för Tigranoceita, da er den Corbulo schon 

im J. 58 Artaxata zerstOfen lässt. 

4) Herr A. Weilenmann, Assistent auf der Sternwarte Zürich, hatte 
die Güte, mir nach Zeeh's Bereohnung för Tigranoceita den Betrag 
für Artaxata zu bestimmen. 

5) 13, 41. 
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einerseits und für Armenieo andrerseits gut mit der Angabe 
des Plimus stimmt. * 

Darans geht nun hervor 

1) Dass die Zerstörung von Artaxata auf den Abend 
des 30. April 59 fällt. 

2) Dass Tacitus die gleiche Licbterscheinung für Italien 
als eine Sonnenfinsternisse für Armenien dagegen als nwra- 

-Gwkiim bezeichnet. 

3) Dass Tacitos den Plinius Über Armenien nicht be- 
nutzt hat. 

4) Dass der Sommer iii Tacitus 14, 24 wirklich in das 
Jahr Ö9 gehört. 

4) Die „Mittleren Ereignisse**. 

Ajis den drei ersten Er()rtenin«^'"eii ii;elit hervor: 

1) Der EiuMl des Corbulo Frühjahr 58. 

2) Zerstörung Artaxata's 30. April 59 Abends. 

3) Marsch des Oorbnlo von Artasrata nach Tigranocerta 
Sommer 59. 

4) Abzug des Corbulo nach Syrien SpUtjahr 60. 

Ich snche nun die übrigen von Tacitus berichteten Er- 
eignisse in diesen chronologischen Itahmen einzureihen. 

Das Jahr 58 wird eroffiiet mit einem Guerillakrieg^ wel- 
cher längere Zeit wahrt. ^) 

Im Sommer 58 macht Corbulo, dieser aufreibenden Kriegs- 
weise überdrüssig, einen Generalangriff verschiedener römi- 
i scher Colonnen, der Iberer, des Königs Antiochus und der 
Moscher gegen Armenien. 

In dieser Zeit ist aber Vologases durch einen Abfall der 
Hyrkaner in der Unterstützung v seines Bruders gehindert^ 
weshalb Tiridates, durch den feindlichen Generahuigriff in 
f die Enge getrieben, Unterhandhingen mit Corbulo anbahnt. 

Diese Unterhandlungen sind am ehesten in den Winter 
58/59 zu setzen; denn Corbulo hat wohl den Winter zu Unter- 
handlungen ausgelesen, eine Jahreszeit, in der ein Krieg in 

1) diu (ßiaesito 2»'odio fruntm Juthitus CorOulo Tac. 13, 37. 
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Hochanneiiieii nnrndglich war^ also eine Zeit der Waffenrnhe^ 
die Ton selbst zu UnterhandlungeiL emladen niiisste. 

Ffir die Annahme des Winten fSr die Unterhandlungen 

spricht Tacitus' weitere Erzählung. Tacitus sagt: „undc (nna 
die frihus cdsf/'lh'!^ cxpugnatis) fulnrin eapiif ffcntis Artacattt 
aggrcdicndi." Diese fidncin musste sich namentlich auch 
auf den Schreeken stützen, der durch die rasche und gleich- 
zeitige Eroberung der drei Burgen bei den Bewohnern der 
Hauptstadt entstanden sein musste. Wie nachher*) Corbulo 
sofort nach Zerstörung Artaxata's gegen Tigranocerta ab- 
zieht, weil er glaubte „rrrt'nti fvrrorc ufoidtnit cfisf," so wird 
er auch jetzt nach der Zerstörung der drei Burgen soibrt 
gegen Artaxata gezogen sein, weil ihm auch da ein Hand- 
streich am dienlichsten war. Die freiwillige und sofortige 
Uebergabe Artaxata's') unterstfitzt diese Annahme. — Wenn 
demnach die Zerstörung der drei Burgen') dem Angriffe auf 
Artaxata unmittelbar vorhergeht, so gehört sie in den April 59. 

Damit werden die Unterhandlungen ebenfalls in den 
Winter 58/59 zurückgeschoben. 

Wir haben somit zwei Gründe, welche die Annahme, 
^ dass die Unterhandlungen in den Winter 58/59 fallen, wahr- 
scheinlich machen: 

1) Der Winter ist die für Unterhandlungen gegebene 
Jahreszeit in Armenien. 

2) Die auf die Unterhandlungen folgenden Ereignisse 
gehören sehr wahrscheinlich dem Frühling 59 an. 

Wir lassen demnach die Wiederaufnahme des Krieges 
im Jahre 59 mit der Broberung der drei Burgen beginnen 

und setzen sie in den April 59. 

Weiter berichtet Tacitus ■•), Tiridates halx; sich bei 
einbrechender Nacht zurückgezogen. Corbulo aber hätte 

1) Tac. 14, 23. 

2) ib. 13, 41. 

Ii) Die Logo der oinzij? bei Tacitus i^eiiannten, Volandum, ist im. 
geogi-aphiBchen Abschnitt (Cap. 11) aunäherDÜ bestimmt 
4) 13, 41. 
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noch in derselben Nacht bis Artaxata ziehen können. Er 
habe aber erst am nächsten Morgen den AngzifP auf die 
Stadt gewagt und . sie am gleichen Tage Abends einge- 
nommen. 

Nun fallt nach Plinius die bei der Stadt beobachtete 
Sonnenfiiisterniss auf Abend 3 — 5 Uhr.') Beginnt nun das 
Vorrücken gegen die Stadt am Morgen*^) und ist Corbulo 
spätestens Abend 4 — ö Uhr bei der Stadt angekommen, so 
betivgt die Zeitdiffierenz zwischen Vorrttcken und Ankunft 
. höchstens 10 — 11 Standen. Also wäre es, wie Tacitns sagt, 
« auch möglich gewesen, dass Corbulo vom Einbrüche der Nacht 
au noch in der Nacht nach Artaxata hätte ziehen können. 

Es geht demnach wirklich die FhicJit des Tiridates dem 
Tage der Zerstörung Artaxata's (30. April) um nur eine 
Nacht Toran. Diese Flucht fäUt daher auf den Abend des 
. 29. Aprü 59. 

In den Sommer 59 fallt der Marsch des Corbulo von 
Artaxata nach Tigranocerta mit dem Angriff der Marder.') 
JNoch auf diesem Marsche kamen dem Corbulo Gesandte von 
Tigranocerta enigegen'mit der Uebergabe der Stadt. Diese 
Uebergabe ist also ebenfiiUs noch Vor Winter 59 zu setzen. 
Schon Torher war in Hoehannenien*' das G^etreide geemtet 
worden, was frühestens im August geschehen sein konnte; 
denn in der milden Tauraunitis sah Brandt*) am 7. August 
trotz starker Sommerhitze das Getreide noch ungereift. Cor- 
bulo hatte aber schon vor Ankunft in der Tauraunitis, also 
in einer höher liegenden, nicht so müden Gegend geemtet.'^) 
Wenn er ^mit im August oder noch später im Innern Ar- 
meniens sich befand, so konnte die Ankunft zu Tigranocerta 
nicht früher als in den September 59 fallen. Auf diese 
Zeit setzen wir sie an. 

1) Pliu. II, 180: tnter Imam dm deeumm.et mdeeimam. 

2) Aufbruch etwa om 6 Uhr. ' 

3) Tac. 13, 24. 

4) Bei Ritter, ErdkiuKlo, X, «71. 

5) Wie sich aus nieimui geographischen Erürturimgen (^Cap. Jl; ergibt. 
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Tadtus meldet nun yom Herbst* 59 bis Ende 60 (Abzug 
des Corbulo) noch folgende Ereignisse ^) : 

Kampf um die Burg Legerda 2); Absendung hyrkanischer 
Gesandter unter römischer Bedeckung zum erythräischen 
Meere; Einbruch des Tiridates in Armenien aus Medien her 5 
Yeijagting desselben durch Corbulo und seinen Legaten Vero- 
lanus; vollständige Unteijocbtmg Armeniens; Iderauf^ bei 
Anknnft des Tigranes, Ordnung der armenisehen Verbältnisse 
und dann Abzug des Corbulo nach Syrien — Alles gegen 
Ende GO. 

Es ist uns also die Aufgabe gestellt; diese Ereignisse 
auf die Zeit vom Nachsommer 59 bis gegen Ende 60 zu ver- 
theilen. 

Es fragt sich zuiulchsty wo wir in diese Efeignissimhe 

den Winter 59/60 einzuschieben haben. — Vor Allem ist klar, 
dass der Krieg mit Tiridates in Hocharmenien, bei wel- 
chem die Legionen nochmals die weiten und beschwerlichen 
Märsche durch dieses Land aufnehmen mussten, nicht mehr 
in den Sommer 59 fallen kann. Oben haben wir gesehen^ 
dass Corbulo mit seinen Legionen frfihestens im September 59 
nach Tigranocerta kommen konnte; hier wurde er erst noch 
durch den Widerstand der Burg Legerda aufgehalten. Nun 
ist klar, dass er nicht im October 59 noch einen neuen Fckl- 
zug in das Innere von Hocharmenieu unternahm; denn die 
mildeste Gegend, durch, die Corbulo auf sein^ Zuge kommen 
konnte^ die des Yaasee^ hat sehr starken und so frühzeiti- 
gen Schneefall y dass in Van oft die Traubenemte dadurch 
zerstört wird. Selbst die Kurden nordöstlich vom Vansee 
ziehen sich Ende October in ihre Winterquartiere zurück.^) 
Es ist also aus klimatischen Gründen sieiier, dass die Ver- 
jagung des Tiridates nicht mehr in das Jalir 59 faXLen kann. 
Allein auch die Erzählung der auf diese Veijagung folgenden 

1) 13, 25 und 26. 

2) Eine Verniuthung über die Lage dieses GasteUs im geographi* 

scheu Theil (Cap. 11). 

3) Brandt bei Kitter, Erdkunde, X, 302. 332. 
Uniersuch, z. Uüm. Kaiscrgcsch. I. 19 
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Ereignisse bei Tadtiis .zieht diese Yeqagang auf den Som- 
mer- 60 hinüber, wie wir oben nachgewiesen haben. ^) Somit 

ist der Krieg mit Tiridates nach vorwärts und rückwärts auf 
den Sommer GO eingeschränkt. 

Die Eroberung von Legerda und die Absendmig hyr- 
kani scher Gesandter in ihre Heimat gehören somit ^ als 
dem Feldzug vom Sommer 60 voraus- und der Einnahme 
Tigranocerta's im fierbste 59 nachgehend in den Winter 59/60. 
Das Clima der Orte, wo beide Ereignisse hingehören, bildpt 
für diese Annahme kein Hinderniss. 

Wir erhalten folgende 

Chronologisclie Tabelle für die Zeit der „Eroberuug 
Armonions" 58 — 60. 



Jahr. 


Jahreeseit. 


Ereignisse. 


68 


Frfilgahr 


Erdfihnng d« armenischen Krieges. Ende 
des Krieges zwischen Yoloj^toes and Var* 
danee. 




Sommer . 


Generalangriif der Römer, Moscher, Iberer 
und des Königs Antiochus. AbfiEiU. der 
Hyrkaner von Vologäses. 


• 


Winter 


Unterhandlungen zwischen Corbulo und Ti- 
ridates. 


69 


April 


Zerstörung der drei Bargen (Volaadom). 




„ 29. Abends 


Flucht des Tiridates. 




n 80. Abends 


Z«rst6ruDg Artaxata's. 




Hai September 


Ufarsch des Corbulo von Artaxata nach TU 
granocerta. Angriff der Marder. 




September . 


Einnahme Ti^ranocerta'a. 




Winter 


Einnahme von Legerda. Abaenduug der 

hyrkanischen Gesandten. 


60 


Sommer 

^ " 1 


Krieg mit Tiridates und Verjagung dessel- 
ben. 




Herbst 


Ordnung der armeuiscben Yerh&ltnisse nnd 



Abzng des Ck>rbnlo nach Syrien. 



1) Vgl. S. 283. 
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IV. 

Paxtliisch-röinisclier Jüleg. 

Nach der Verireibting seines Bruders Tiridaies aus Ar* 

menien hätte Vologäses gern für denselben Bache genommen. 
Allein der Abfall der llyrkaner, welcher durch das römisclie 
Bünduiss von 59 60 wohl noch geschurrt worden war, hielt 
ihn zurück. Erst als im Ifrühling 61 der neue armenische 
Eonig Tigranes die Adiabener ausplünderte und deren Herr- 
scher Monobazns überlegte, ob er sich den Römern unter- 
werfen sollte, 'entschloss er sich, die Streitigkeiten mit den 
Hyrkanern beizulegen und mit gesammter Kriegsmacht die 
römischen Provinzen zu bedrohen. 

Die folgenden Ereignisse können durch eine Angabe bei 
Tacitus zeitlich näher bestimmt werden. Die fieuschrecken- 
schwarme, die im Folgenden erwähnt werden, fallen nämlich 
auf Juni/Juli (61). ^) Daher gehört der Angriff auf Tigrano- 
certa und der Rückzug des Vologäses nach Nisibis noch vor 
diese Zeit. Die Gesandteu , die nach Kom gesandt wurden, 
werden etwa im Juli abgezogen und im September wieder 
zurückgekehrt sein, so dass der Krieg in diesem Jahre 
61 nochmals aufgenommen werden konnte. Hierauf über- 
winterte Pätus in Cappadoden Winter 61/62^ während Cor- 
bulo seine ProTinz in Vertheidigungszustand setzte. 

Im nächsten Frühling 62 erheben sich die Parthev gegen 
Pätus. Sie erstürmten die Bergubergänge au den Tigris- 
quellen und schlössen den rdmischen Feldhesrn bei Arsamo- 
sata ein^ Sommer 62. 

Im Herbste 62 musste Pätus abziehen; denn es heisst bei 
Tacitus ^) „eam Pa^us per Cappad. kibemavit"; auch zogen 
. dam;ils Pcirther und Kömer aus Armenien ab. 

Jm iolgenden Frühling 63^) anerboten ^parthische Ge- 

1) Zeitschr. für a%. Erdkunde 1861 p. 383. 

2) 16, 17. 

8} Tac. 16, 20 Memmios Regoliui und VerginiuB Eufas con. — i 
dinton ad a. 68. * 

19» 
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sandte, Tiridates würde sich dazu Terstehen, in Sjnen das 
Diadem anznnelunen. Carbnlo's drohender Zug fallt in den 
Sommer 63^ da er erst auf die Beantwortung 'einer im Frtth- 

ling nach Rom geschickten Anfrage, ob man den parthischen 
Vorschlag annehmen wolle, beginnen konnte. Da dieser Zug 
den Friedensschluss zwischen Parthern und itömem zur Folge 
hatte, so können wir den Abschluss unserer Periode 
auf Nachsommer 63 setzen. 

Wir erhalten daher folgende ^ 

ChronelogiMlie Tabelle für die Zelt des 9,partlilseh*T5iiilwlieii 

Krieffes«^ «l-M. 



Jahreszeit. 


rjröignisse. 


Frühling 


Plündernngszug iles Tigranes nach Adiabene. 




Erötthuug des Kriej^cs <Uirch Vülogilses. 


Mai/Jujii 


Missglückter Versuch der Parther gegen Ti- 




grauoeerta. \ 


Juli 


Vologäses in Ißaibis. Dessim Gesandte nach 




Rom. 


September 


Rückkehr derselben. 


Herbst 


Zug des Ffttas. Dessen Bmchtersfattnng an 




Nero, 


Winter 


1 Pätus überwintert in Cappadocien. Corbttlo be- 




1 wacht den Jüiiiliritt. 


Frühjahr ; 


Angriff der i'ui thei gegen Pätus. Erstürmung 




der Tauruspäaae. 


Sommer 


Belagerung des Ffttas bei Arsamosata. 


Herbst 


Abzug des Pfttus. Ranmimg Armemens dordi 


1 


beide Parteien. 


Winter 


Pätus und Corbulo überwintern in Cappadocien. 


Friihlinrr 


P'rif'densvorschlilge der Parther. 


Sonnner 


Zug des Corbulo. 


Nachsommer { 


Friedensschluss. 
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Zweites Capitel. 

Geograpliie. 

Meine litterarischen Htllisiniitel ftlr den geographkehen 
Theil waren zwar nicht die Originalberichte der Reisenden 

selbst, Wühl aber die in Ritters Erdkunde Baud X, p. 1 — 1149 
verwertheten Abschnitte aus denselben. Sie ra<)gen für unseren 
Zweck vollständig die Originalquelleu ersetzen, weil sie nicht 
sowohl in einander verarbeitet, als mehr nnr an dnander ge- 
reiht sind. Bei Ritter sind zugleich die Angaben des Strabo, 
Tadius, Flinins, Marco Polo, Josef Barbaro, Tonmefort u. a. 
früherer Reisenden, sowie des Moses von Khorene, türkischer 
und arabischer Geographen , ferner St. Martin, Indshindshean 
und Tshamisliiaii u. a. Geographen, und endlich die russi- 
schen Berichte (namentlich über die Feldzüge von 1828/29) 
verwerthet. « 

An Karten übet die einschlagigen Gebiete lagen mir vor: 

1) Kiepert; 4 Blattkarte über die Kankasuslander, Ar«« 
menien, Kurdistan und Azerbeidshan ; Miiassstab 1 : 1,500,000, 
Berlin, 1854. Meines Wissens die neueste über diesen Um- 
fang sich erstreckende grössere Karte. 

2) Koch, Karte der Kaukasuslander und von Armenien, 
Maassstab 1 : 1,000,000, Berlin 1850. 

3) Kieperts Karte zu P. Tschihatscheffs Reisen in 
Klein -Asien und Armenien 1847 — 1863. In Petermann*« 
geographischeu Mittheilungen, Ergänziuigsheft Nr. 20, Gotha 
1867. Diese neueste Karte reicht jedoch nur über den west- 
lichen Theil Armeniens bis etwas über £rzeram hinans. 
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4) Journal of the royal googr. soc. of London. 
Map of a part of Kurdistan v. Taylor. 1865. 

5) Petermann, geogr. Mitth. 1863. Blaus Jvarie 
zur Reise von Uninyah bis zum Vanseo. 1857. 

6) id. 1863. Strecker^ £ari»nshizze des Zab-Ala Gebietes 
in Kurdistan. 

7) Stieler's Handatlas. Ausgabe 1868, Nr. 38a, 
Karte von Südrussland und des nördlichen Theils von Ar- 
menien. Für die Hypsometrie bot diese Karte in den wich- 
tigsten Theilen Armeniens das Neueste und Genaueste. — 
Die lieferung mit der Karte der asiatischen Türkei^ Welche 
Armenien roUstandig bietet, ist bis jetzt leider noch nicht 
eiBchienesi» 



I. 

Zur GteograpMe Hocharmemens. 

Auf der nördlichen Gränzkette des Plateau von Erzerum 
im Nordwesten des gesammten armenischen Bollwerks , dem 
10,000' hohen Kop Dagh, sah Kinneir im Juni 1813 drei 
nach Süden hinter einander liegende Bergketten Tor sieh.*) 

Wenn wir, von dieser Beobachtung ausgehend, mittelst 
der neueren Karten des armenischen Hochlandes dieselbe 
erweitern, so erhalten wir in kurzen Zügen das orographische 
Gerüste des Plateau's. ' . 

Drei Gehixgskämme (a, h, e Fig. 1) Hegen ab drei Dach- 
firste parallel yon Ost nach West streichend hinter einan- 
der. Sie sind aber durch zwei Einsenkungen getrennt, die, 
selbst wieder dachförmig, ihre niedrigem Kämme (Wasser- 
scheiden a ß) senkrecht auf die Gebirgsfirste stellen. So 
zerlegen sich die zwei grossen Längen-Thäler in je zwei Ab- 
dachungen, welche paarweise im Osten und Westen (bei h h) 
sich vereinigen. Dadurch wird der mitÜere Gebirgszug (b h) 
Ton der Verbindung mit anderweitigen Gebirgsmassen abge- 

1) Eiimeb hm. Bstter X, 741. 
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schlössen. Der nördliche Wall (o n) aber zieht sich so weit 
in den Bo^en (.»• ./,) herab, dass bei c c selbst nur euge 
Durchbriiche bleiben. Das Ganze kommt somit einem in sich 




9me 



geschlossenen Bollwerke > gleich, welches nur durch diese bei* 
den Durchbrüche und wenige Passlücken der Bandgebirge 
zugänglich ist. 

Dies ist die schematisch abstrahirte Struktur des arme- 
nischen Hochlandes. 

In Wirklichkeit stellt sich die Sache so dar: 

aj Die drei Gebirgsssrsteme. 

1) der mittlere Gebirgszug {h h) hebt an seinem 
Westeude mit dem Binghöl Dagh an (11,560' St.*}), setzt sich 
fort dhrch Chopus (10,979' St.) — PerH Dagh (9,992' Si) — 
Tschingil (9,987' St.) — Grosser Ararat (15,871' St.) und 

endet mit dem kleinen Ararat (12,056' St) in Osten. 

2) der südliche G e b i r g s z u g (c r) beginnt im Westen 
mit dem Charzaii Dagh (10,(X)0' K.), fährt fort mit dem Nim- 
nid Dagh (10,000' K.) — Sipan Dagh (10— 12,000 K.?) — 
Ala Dagh (10,234' St.) und endet mit dem Ghori (10,923' St.) 
im Osten. — Zu ihm 5etlidi heran kommen noch die Ans* 
U&ufer des Iranplatean (Kamky 10,349' St.) [y]f welche sich den 

' 1) 8t* beBeichnet die Hohenangaben in Stieler, Handatlas Nr. 88a 
(1868); K. di^enigen in £epert, Karte toh Armenieu etc. (1854). 
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Endstocken der von Norden herafakommeiiden nördlichen 
Kette ( r,) uähem und- so mit derselben bei Ordubad den Tha]~ 

durch brach vereugerii. Zwischen zwei Zügen dieser Kette 
liegt das Vaiisecphiteaii (v. unten, Tafel zu 8. 299). 

3) die nördliclie Kette (a a) wird durch ilir absclilies- ' 
sendes bogenf()rmige8 Uebergreifen {x x^) und ihre weit- 
läufige Entwiekelung nac& Norden hin die auagedehntesie. 
Am wenigsten ausgebildet und am wenigsten scharf als. 
hohes Randgebirge inarldrt ist die Biegung im Westen (x) 
und folglich der Uebergang in das hohe anadolische Stufen- 
land ein allniähliger; aber trotzdem lässt die Wildheit der 
Gebirge auch hier wenige Zugänge offen. Die Hauptculmi- 
nationspunkte des nördlichen Gebirgswalles Tim West nach 
Ost sind: Eop Dagh (10,000' K.) — Gök Dagh (10,000' K.) 

— Kumry (8,971' St.) — KysOjar (9,424' St.) — Bugatapa 
(8,439' St.) — Kysyr (9,810' St.) — Utschtapaljar (9,182' St.) ✓ 

— Legli (10,491' St.) — Alagös (12,60()' St.) u. a. — dann 
das von vielen 10 — 12,0(X>' hohen Gipfeln eingeschlossene 
KriYanseeplateau (« Fig. 2) und dessen Fortsetzung {x^)^ . 

* 

W 



w 




endigend mit dem Eapudschich (12,061' St.) bei Ordubad, 
vorüber den Auslaufern des Iranplatean's (Eamhy 10,349' St.). 
Vom Norden diesev Kette str&mt der Fhiss Kura herab, 

und sein Oberlauf wird durch zwei i^'lügel der Nordkette 
beiderseits eingefasst: 
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a) im Westüii der obeni Jvura von Kuiiiry aus bis zum 
Kion (i Fig. 3) — Endstücke Mepiszkaro ,(8,7öö' 8t.) und 
Nagera (8,06V St.) mit Seitenzweigen (Derondan 9,185' ^t. 



• W 




- // 

im Osten und Kartsch Chal 1<),Ö61' St. im VVesteu>. — Die 
Fortsetzung bildet die Wasserselieide (js) zwischen Pontus und 
Oaspi und leitet hinüber zum Kaukasus. 

ß) im Osten der o^m Knra Tom Legli Dagh aus zur 
untern Kuraebene (r)r Emlekli (9,400' St.) — Abul (10,158' 
St.) — Samsar (10,112' St.) — Marknewi 1^7,216' St.) 
Adschevaji (8,497 ' St.). 



b) Die vier Abdachungen. 

Die sammtlichen vier Abdachungen sind hydrographisch 
durch 4 Ströme gekennzeichnet (Fig. 4): 





WeBt-Abdacbang. 


Ost-Abdachung. 


ft) nördl. LBngBthal 


Jephxat 


Eiaeeh 


b) sfidl. „ 


Mnrad 
• 


Balyk 



Die zwei Ströme der Weatabdaehiing, Jcphrait und Muradi 
Texeini^en sidi xun ^ofh^if Uraseh npd Bahf k zqm Araxes, 
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So wollen wir die vereinigen Unterläufc durch die antiken 
Bezeicliiiuiigcn von den je zwei Oberläufen {mit den armeui- 
schen Bezeiclmuugeu) tuiterscheideji. 




Für die Gliederung ArmenienB hat dagegen der Tigris 
keine Bedeutimg, da er nur am Fussc des Südrandes des ge- 
rammten armenischen Bollwerks cntspviiif^^t. Es ist liier nicht 
die Wassermasae, welche den »Strom bedeutend ersciieinen 
läset, sondern nur das Maass seiner Theilnahme an der Hoch- 
landsgUederung. Desshalb ist hier der kleine Baljk den drei 
grossem Strömen Jephrat, Erasch nnd Murad ein ebenbür- 
tiger Bruder, 

o) Die Voratuflen« 

a) Der nördlichen Kette ist noch ein Gebirgszug vorge- 
lagert, die pontischen Gebirge (jy Fig, 5). Das Thal, wel- 

. ches sie von dem nördlichen Gebirgszuge trennt; fallt eben- 
falls dachartig yon seiner Mitte nach Ost imd West ab. Die 
Mitte aber, die Wasserscheide, setzt sich in der Nordwestecke 
des Bollwerks senkrecht auf In der östlichen Abdachung 
fliesst der Tschoruk^ in der westlichen der Chalkawila u. a. 
Flüsse. 

b) Neben der pontischen Vorstufe hat Hocharmenien 
auch auf allen andern Seiten vorliegende Stuf enlandsehaf- 
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teu: die kaukasische, auadoUscLe, iranische, syrische und 
mesopotamische. ^) 

Drei von ihnen fuhren unmittelbar zu drei verschiedenen 




Meeren (Poutus , Kaspisches und Mittelmeer) hinab^ eines erst 
mittelbar durch zvei grosse Ströme zum peTsisehen Meer- 
busen. 

Durch die Zusammenstellung der bis jetzt behandelten 

Oestaltungen bekommen wir ein durch die beigelugte Tafel 
veranschaulichtes Gesauimthild des arineniscben Hochlandes 
und seiner Vorstufen. 

d) Innerer Ausbau. 

Vor Allein muss uns nun die vit'lseitii^o Moditicirung 
unseres Schema's des armenischen Hochlandes durch kleinere 
und grössere Gliederung innerhalb desselben klar werden. 

1) Hypsometrie. Die 3 Gebirgsmauern zunächst sind 
keineswegs als ungefähr gleich hoch fortlaufende Dämme zu 
bctracliten. Vielmohr steigen ihre Kilmme mannigfaltig zu 
den höchsten Gipfeln von 10,<XK) und mehr ir'uss hinauf und 
zu weit niedrigem Passlücken hinunter*(G rosser Ararat 15*871' 
Si, Pass bei Bitlis kaum 5;000' K.). Im Grossen und Ganzen 
aber sind es fortlaufende und zusammengehörige Ketten. — 
Was namentlich die Hochlandsnatttr Annemens bedingt^ das 

1) Aitter, Erdkunde, X, 907. 
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ist nicht nur die Höhe seiner höchsten Gipfel, sondern die 
Erhabenheit seiner Thalsohlen. Im nördlichen Liingcn- 
thale erhebt sich die Thalsohle im Westen der Wasserscheide 
zu 5,736' ißL), die im Osten derselben zu 5,846' (Si).^) Nur 
das Engandin und das Aven mit ihren hochgelegenen D5r- 
' fem bieten in nnsem Alpen eine Analogie zu den Hoch- 
thälern des armenischen Plateau dar.-) Selbst die zwei Ver- 
einigungspunkte der zwei westlichen und der zwei östlichen 
Müsse sind noch um 2,200' hoch (K.) über dem Meere ge- 
legen; somit reichen im armenischen Hochland die ticfstge- 
legeuen Punkte nur soweit hinab, als in unserer schweizeri- 
schen Hochebene (z. B. im Kanton Zfbrich) die höheren 
Hügelzüge hinaufreichen.^) Während der Rhein unser schwei- 
zerisches Hochland zu Basel 763' ü. M. yerlässt, so der 
Euphrat Armenien oberhalb Kjeban Maaden 2,200' ü. M. (K.). 
— Dies von der Hochlandsnatur Armeniens. 

2) Stnfenebenen. Alle 3 Gebirgssysteme schicken mannig- 
faltige Zweiglinien ab, welche als lange Bücken, öfter noch 
als breite Gebirgsmassen, au die 4 Strome hinantreten und 
die 4 grossen Flussthäler (Abdachungen) vielfach, auf kurze 
oder lange Strecken verengern. So wird jedes der 4 Thäler 
in eine grössere Zahl von einzelnen Stufenebenen gegliedert, 
deren Verbindung oft nur gebildet wird von dem allen Stu- 
fen gemeinsamen Flussthal, das, meist von hohen Felswänden 
eingeengt, leicht zu vertheidigen ist. Jede der Stufenebenen 
ist so scharf von der andern getrennt, hat daher ihr eigenes 
Leben, ihr eigenes Klima und ist doch wiederum durch eine 
bequeme, aber von der Natur einzig gegebene Pforte mit 
der andern verbunden. So hat Armenien mit dem Tran- 

4 

Plateau und dem anliegenden kleinasiatischen Hochland „das 



1) Während der ßigikulm nur 0^41' erreicht (Ziegler, Hypsom. d. ' 
Schweiz S. 225). 

2) St. Moriz im Eugadin 5,710'. Das Avers ist das am hOehBten 
kioAnf in DOifem bewohnte Hochthal Eoropa's (z, B. Thstämt Cterta 
6,997') ib. 

d) Iidiel S148' ib. 
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charakteristische Vorhemehen der Plateau - nnd Stofenland- 

schaften" gemein. Dagegen unterscheidet es sich von den- 
selben, wie Kitter treffend schildert'), „durch die grossen 
Stromdurchbrüche in Tiefenthälern und Engspalten aus der 
Mitte dahin terliegender Tafelländer durch alle. Hauptketten, 
Neben- nnd Yorketten, nach allen entgegengesetzten Directio- 
nen nnd Weltgegenden. Dadurch entsteht ein System der 
reichen plastischen Gliederung, die Durchgehungsfähigkeit 
und die grosse ^^lannigiaitigkeit der Zugänge durch die um- 
mauerten Bollwerke zu der grossen Naturveste und Vijlker- 
burg des armenischen Hochlandes, mit ihren kaukasischen, 
pontischen, anadolischen^ iranischen, syrischen toid mesopo- 
tamischen Stafenlandschaften.'^ 

Es ergeben sich; jeweilen mit der Wasserscheide ange- 
fangen, folgende grössere Stufenlandschafteu^): 



West-Abdadiaxig 



Ovt-Abdaebuiig. 




Garin (Erzenim) 

5,735' 
Terdjan 
Krzingau 
Egiu 



Di jadin 
Alaschgerd 5,800' 
Melazgerd - Liz 
Mush (Taren ) 4, tüO' 
Palu und Kharput 
2,600' 



JKjebaa Muaden 2,2U0'. 



Pasin 5,846' 
Kars r),689' 
Erivan 3,000' 



Bajazed 5»73&' 
Maku 



KabhcyeTaa 9,S0Q'. 



Mit diesen Erläuterungen haben wir das armenische 
Hochland in seinen Hauptzügen nach Orc^aphie und Hydro- 
graphie gezeichnet. Diese Orientirung war nothwendig; denn 
die in derselben geschilderten Eigenthümlichkeitep sind f&r 
den Bau des gesammten Hochlandes von. durchgreifender 
Bedeutung. 



1) Erdkunde X, Üü7. * 

2) Hit;rzu die Karte am Ende des Ganzen. 



Digitized by Google 



302 Egli: Feldziige iu Armenien von 41 — G3 n. Chr. 

■ r 

Bei allen andern geographischen VeiiiSltnissen aber be- 
dürfen wir für unsern Zweck keiner systematischen Zusam- 
menstellung. Es genügt, wenn diese auf die Orographie und 
Hydrographie aufgebauten, sieh nach Ort oder Zeit mannig- 
faltig modificirenden, also mehr lokalen Eigenthümlichkeiten 
da bespicdien werden , wo sie f&r die Marschrichtung des 
Gorbnio massfgebend sein können. Wir gehen also sofort 
dazu tiber, die Routen des Oorbnlo auf den oben geseiehn'eten 
Boden einzutragen. 



Die Eouten des Corbulo. 
A. 

Positionen bei Tacitus. 

Tacitus gibt uns in seiner Schilderung folgende bekannte 
Positionen, welclie mit der Marschroute des Corbulo in Ver- 
bindung zu bringen sind: 

l) Artaxata, 

eine der zwei Hauptstädte Armeniens, in der Erivanstufe, 
jetzt Ruinen westlich vom Dorf Ardasehar, Vj Meile östlich 
Yom Erasch.^) Früher muss der flusslauf weiter ostlich an 
der Stadt selbst vorbeigegangen sein; denn Strabo berichtet 

ims'), dass sie von llannibal auf einer vom Araxts gebil- 
deten Halbinsel gegründet worden und gegen den Isthmus 
zu ausser durch Mauern noch durch einen Graben geschützt 
gewesen sei.') Tacitus selbst setzt sie ebenfalls an den Fluss 



1) Haeh der Karte von Kiepert. ^ Bei diesem Dorfe hat me auch 
Eocfa, aber etwas südlicher. 

2) p. 629. 

3) Die Lage vou Artaxata ist demnach derjeuigen v<tti Vesontio 
nicht unähnlich, von der Cäsar b. G. (I, 38) sagt: natura loci sie mu- 
niebatur, ut mafffiam ad ducendim beUtm daret facuUatem, — Auch 
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(Araxes qiii moema alktU) und erwähnt eine BrQcke zur 

Verbindung mit dem jenseitigen Ufer. Ruinen von Stadt 
und Brücke sah Morier. ^) — Artaxata lag am östlichen 
Ufer des Erasch; denn Oorbulo musste^ von Westen kom- 
mend^ den FluBs überschreiten. 

2) Tigrauocerta.^) 

FOr die römische Geographie im Ganzen genommen ist 
es bezeichnend, dass keiner der römischen Schriftsteller eine 

einigermassen ordentliche Besehreibung von der grossen, ge- 
schichtlich so wichtigen Tigranocerta macht, so dass man 
die Lage dieser »Stadt feststellen könnte. Die ersten in dieser 
Hinsicht competenten Geographen und Reisenden der Neu- 
zeit schwanken besonders z?rischen drei Positionen: 

a) Buinen von Sert am Bitlis Sa.') 

b) Majafarkin zwischen Sert und Diarbekr.*) 

c) Gegend von Budaschi zwischen Sert und Majafarkin.'*) 
Ich wage nicht, mich für die eine oder andere Ansicht 

unbedingt zu entscheiden, da nur eine genaue Erforschung 
der Antiquitäten an Ort und Stelle auf Vertrauen Anspruch 
machen kann. Doch möchte ich mir Über diese streitigen 
Positionen eine Yermuthung erlauben, die nicht auf antiqua- 
rische Gründe, wohl aber auf die allgemeine geographische 
Lage hasirt. 

Das südliche Bollwerk des armenischen Hochlandes kann 
für ein Heer, das von Tiufranocerta — gleichviel, welche der 
drei Positionen ^ dasselbe angenommen wird nach der 
Tauraunitis yordringt, nur an einer einzigen Stelle über- 



dnrch die Wahl dieser günstigen Oertlichkeit für die armenische Haupt- 
stadt beweist somit Hannibal seineu uühtärischen Scharl"bhck. 

1) Zweite Heise nach Persien 346. — Ausland 1835. 

2) Tac. 14, 23. . 

8) Z. B. D'Anville bot rEuphiate 84. Mannert, Oeogr. der Griechen 
und Rfimer 8S4. Forbiger bemerkt im Jahie 1868, daas dies die gewOhn- 
licbste Ansicht sei (Uebers. s. Strabo 582). 

4) Koch, Karte 1850. 

5) fiiepärt'B Karte 1864. 
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schritten werden. Diese ist der Pass Vdn Bitlis, den schon 
Xenophon und Lncnllns benn^ten.*) Das Oebirge westlich 

desselben ist ,,seliwer zugänglich und wild" -), der Tass von 
Bitlis aber so mild, dass die weiten IMlanzungen von Apriko- 
sen, Trauben, Quitten, Feigen, Granaten der romantisch in 
ihm gelegenen Stadt ein paradiesisches Ansehen verleihen. 
Nicht einmal 5,000' ü. M. gelegen') bildet dieser Pass die 
Pforte von Armenien und Geoigien nach Bagdad, Diarbekr, 
Syrien und dem Euphrailande. Bitlis selbst könnte seiher - 
,,ganz vortheilhaft dazu geeigneten Lage" halber einen 
„grosaartigen Handelsverkehr'^ vermitteln.^) Vorzüglich um 
des Handelsinteresses willen hat es der britische Consul 
Brandt besucht.^) £s hat daher wohl die Ansicht etwas für 
sich, weldie die grosse Oapitale ans der Glanzzeit des arme- 
, nischen Reiches an die dnrch dieses LSnderthor führende 
Strasse verlegt; hier kam der Stadt die natürliche, zum 
Handel so vorzüglich geeignete Lage zu Gute; hier war die 
Verbindung mit den rückwärts liegenden Provinzen des Hoch- 
landes die kürzeste und leichteste-; hier befand sich die Stelle 
der Defens^ye nnd Offensiye zugleich, wo Ein gewaltiges 
„Schloss" den ganzen 8üdrand des armenischen Bollwerks 
verwahrte und in drohender HOhe^) ,,an einer durch Wenige 
gegen Tausende zu vertheidigenden Strasse" die weiten 
vorliegenden Ebenen des Zweistromlandes nach allen Seiten 
beherrschte. Kurz, am Bitlispass lag der Knotenpunkt, in 
dem die f'äden ans dem nördlichen Hochland und dem sfid- 



1) Kiepert, Atlas der „Alteu Welt" 18G1 und Ritter, Erdkunde X, 99. 

2) Ritter X, 8G. Weder Koch's noch Kiepert'« Karten deuten hier 
praktikalilö Wege an. . ' 

3) Kiepert*» £arte 4»800--6,000'. 

4) Bitter X, 688. 

6) Schon jetet iit der Handel — für eone tfirkiidhe Stadt — ziem* 

lieh bcdeutoad. ib. ' 

6) ib. 

7) PliniuB, der von Tigraitocerta weiter mchte wein» sagt doch, et 

liege ..r« cxcelso". 

8) Taylor trav. in Kurd. Journ. R. G. S. of London. 1865 p. 31. 
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liehen, Tieflande sich verkDüpften. Wäre statt der Tigraiio- 
certa eine Alexandropolis in dieser Gegend za Sachen, so 
würde die Wahrscheinlichkeit für die Annahme einer Stellung 

im Bitlispasse gross sein. Aber auch ein Armenierkönig 
kann die Vortheile einer solchen Lage eingesehen haben. 

Von den drei Positionen für Tigranocerta, die oben als 
streitig aufgeführt wurden, fällt nun eine in diese günstige 
Lage, nämlich Sert am Bitlis Su. 'Die andern aber liegen 
westlich You dem Bitlispasse und sind durch enge, unter 
sich parallele^ eine Verbindung mit dem Passe mehrfach 
durchschneidende und hemmende Flussthiiler getrennt.^) Ich 
glaube daher, dass die Wahrscheinliclikeit für die Versetzung 
Tigranocerta's im gleichen Verhältniss abnimmt, ak man 
mit ihr Tom BiÜispass weg nach Westen vorrückt. 

In neuester Zeit hat sich auch wirklich der Hauptgrund, 
den man^) gegen die Position zu Sert anführt, dass nämlich 
keine Ruinen hier gefunden würden"*), als unhaltbar erwiesen. 
Es werden nämlich bei tiefen Fundamentirungen wirklich 
Ruinen in einer Ausdehnung von mindestens drei englischen 
Meilen^) gefunden. Wenn über dem Boden keine Ruinen 
gefunden werden, so hat das seinen Grund darin, dass die 
ganze neue Stadt Sert aus den Ruinen der alten Tigrano- 
certa erbaut wurde. Taylor bemerkt, dass er in keinem an- 
dern Theil des Paschaliks iiiroiid welche Münzen von Tigra- 
nes gefunden habe, während er zu Sert in einem Tage fünf 
Stück kaufte, woyon eines auf der Rückseite einen lorbeer- 
bekränzten Rdmerkopf trug. Taylor, meines Wissens der 
neueste Zeuge über diesen Punkt, ist deshalb^) der Ansicht, 
dass Sert wirldich mit dem alten Tigranocerta identisch sei. 

Hingegen ist dann die Entfernung, welche Tacitus dem- 

1) T. Eiepert'B Karte 18&4. 

2) So Ainsworth bei TSylor p. SO seiner trar. in Eitrd. Journ. 

G. S. of L. 1865. 

3) Kinneir, der Sert für Tigranocerta hielt, Sbiel un^ MoUke (Briefe 
272) fanden keitie Ruinen. Kitt^r X, 8H f. 

4) Also etwa eine Schwei/« r.stundc oder V.3 f?cogr. Meilen. 
6) p. 31 der trav. in Xurd. Journ. K. G. S. üf L. 18G5. 

Untmnch. z. RSio. Kais«rg«Mli, 1. 20 
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selben Yon Nisibis anweist^), zu gering. Tacitus setzt diese 
Entfemimg' atrf 37 mil. pass. = 7,4 g. M. an. Alsdann 

würde Tigraiiocerta ziemlich weit südlich (statt nördlich) 
vom Tigris zu liegen kommen, indem schon die direete Ent- 
fernunjx von Nisibis bis zum Tigris = circa 11g. M. beträgt.'^) 

Wir nehmen mit Taylor an^ dass Sert mit Tigranocerta 
zu identificiren sei. Zn* dieser dem Pass näheren Lagä stimmt 
dann auch die Angabe des Tacitus besser als bei einer weiter 
entfernten westlichem Stadt, dass bald (ncc muUo post) nach 
dem Abmarsch aus. der Tauraunitis Gesandte der Stadt Tigra- 
nocerta mit der Uebergabe zu Gorbulo gekommen seien. 

Anmerkung. Was das Castell Legerda angeht, so 
vermag ich dessen Lage niicht zu bestimmen. Allein die 
Frage liegt nahe, ob das Legerda mit den Gordja^ischen 
Gebirgen (Strabo 522), den Kurden, Corduene, der Pro- 
vinz Arzcn = Gharzan (türk. und kurd.) und dem oirpi- 
dum Ar SS an&iwrum) am Arzen Su zu thun habe, an welch 
letzterem eine nur 27,(XX) n' Schw. grosse Buine etwa 5 Mei- 
len (directer Abstand) westlich von Tigranocerta (als Sert 
angenommen) gefunden wurde , in welche Lage etwa auch 
Nipperdey nach Ptolemäns (V, 13, 19) es verlegt. fJoum. 
of the roy. geogr. soc. of London 1865, Taylor s trav. in 
Kurd. p. 26 mit Abbildung.] — Doch fehlen mir zu irgend 
welcher Sicherheit im Urtheile die sjirachlichen Mittel und 
will ich mich zum Voraus für eine allfallige Unstatthaftig- 
keit einer solchen Frage entschuldigen. 

8) Tauraiinitinm regio. ^) 
In den Olassikem kommt , diese Position (in dieser Form 



1) 37,000 Schritte 15, 5. Ebenso findet Taylor diese Distanz ku - 
gering. 

2) Nach £epert*8 Karte. Da ade drei TorgeBchlagenen Positionen * 
Tigranocefta*B im Norden des Tigris liegen» so stände des Tacitus 
EntfemtmgBangabe mit allen dreien im Widerspruch. Von der iacitei- 
schen Distanzangabe kann somit kein Grund gegen unsere specielle 
Annahme von Sert Tigranocerta hergeholt werden. 

8) Tac 14, 24. ' 
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. wenigstens) sonst nicht weiter vor,^) Der Name ist aber 
zu identificiien mit dem seit ältester Zeit einheimischen Na^ 
men Daron für die Ebene von Mnsh^) und zu erklären als 
;,Land des TauTuseingan<nres nach Armenien''^ eine wörtliche 
Uebersetzung des Duroperuu^ der dortigen Provinz^), die aus 
IG Districten bestand, von denen der wichtigste im Engthale 
des Murad eben dieses Daron war. Nach liidshidshan*) sol- 
len die dortigen Ruinen Dachen in verdorbener Ausspradie 
die Ueberreste des alten Daron bezeichnen. 

Nun berichtet Strabo*), wie die Könige Artaxias tmd 
Zariadris ihre Reiche vergrössert hätten, indem sie die ihnen 
znnächst liegenden Landschaften der Nachbarvölker an sich 
gerissen, dabei auch eine den Syrern gehörige Landschaft 
y^Tamonitis^^ Diese Landschaft muss demnach an der syri- 
schen -Gränze liegen, und was ist natürlicher, als ihn gerade 
da yermuthen, wo der einzige prakticable Taumsübergang 
nach Hocharmenien, derjenige bei Bitlis, einmündet! Bs ist 
daher in Strabo wohl zu lesen TapiuviTic statt Tajiuüviiic, wie 
die Codd. haben. *') 

Wir setzen diese Position demnach in die heutige Land- 
schaft Mush, westlich vom Vansee, nordwestlich von Bitlis^ 
da, wo der Murad seinen reinen Westlauf beginnt. 

4) MardL 

Bitter') nimmt an, die Marder seien die einstigen Nameus- 
verwandten der jetzigen Kurden, wie auch Jaubert beim An- 
blicke der Jvurtlenweiber in der Gegend der Tigrisquellen un- 

1) Nipperdey ud Amiales 14, 24. Ritter X, 649. 

2) Nemnaim in Zeitechr. für die Kunde des Morgenlandes I, 396. — 
Beviie de TOrient XVIII sur le ^^^agamsme Arm^men*^ p. 217. — Bit- 
ter X, 649. — Kiep6rt*8 Karte 1864. — Koch's Karte 1860. — Taylor 
trav. in Kurd. p. 44. Joum. B. G. S. 1866. 

3) Neumann ib. 

4) Neu- Armenien 192. 

5) [). 528. 

(jj So Ritt«!- X, 817 und — wohl nach ihm — die Pariser Ausgabe 
des Strabo von Müller und Dübuer. 

7) Erdkunde Ym, 91 und 96. X, 866. 

20* 
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willkürlich an die Schilderung der Marderirauen bei Curtius . 
erinnert wurde J) 

Strabo^) führt in der Beschreibung Mediens eine Beihe 
kleiner Völker auf, die er als ^^Ürnherztlgler und Banber'^ 
schilderfc, wie Tacitus die Marder ,Jatrocimi8 exerciü^* be- 
zeichnet.^) Zerstreute Wohnsitze dieser Völker finden sich 
nach Strabo aber nicht allein in Medien, sondern auch am 
Zagrus und Niphates; der Nipliates ist die nördlich vom Van- 
see hinstreichende Kette welche, wie Strabo selbst sagt, 
yyimmer weiter und weiter forüanfend^' (d. h. südöstlich^) das 
Gebirge Zagms bildet. Wir haben demnach jene Hochländer 
vor uns, welche im N. O. des Yan umbiegend, diesen See 
gegen Osten vom Araxesthale scheiden. In diesen Griinz- 
revieren von Armenien und Medien also haben wir noch Sitze 
der von Strabo angeführten Räubervölker. Strabo setzt noch 
hinzu: ,,auch die Gyitier und die Marder in Persien (denn auch 
so heissen die Amarder), so wie die noch jetzt eben so 
benanten in Armenien sind alle vom gleichen Schlage.'' 

Daraus erhellt, dass Marder nicht nur ausserhalb der 
armenischen Gräuzen, sondern auch in Armenien selbst woh- 
. neu, gerade wie noch heute die eine Abtheilung der Haide- 
ranh-Kurden, in jenen gleichen Berg- und Gränzrevieren auf 
türkischem, die andere auf persischem Boden wohnt.*) Das 
Hinüberkommen der Marder aus Persien ^ nach Armenien 
wird —^gleiche Beschaffenheit des Landes mit heute voraus- 
gesetzt — um so erklärlicher, wenn wir die Aussage des 
Sultans Agha der türkischen Abtheilung der llaideranly- 
^urden beachten, mit welcher auch die Aussage der Zelanly- 

1) Curtius de gest. Alex. M. V, 21.. 17. Janbert bei Bitter, Erd- 
kunde X, 865. 

2) p. 527. 

3) 14, 23. 

4) Bei Ritter X, 77 durch ant iki' Naraen gesichert. Ebenso Kiepert. 

5) Ritter X, 77. Strabo 522 Zagrus, „welcher Media und BabyloLua 
scheidet." Koch heute Zaghrosch. 

6) Bitter X, S82 nach der Aussage des Sultans Agha der tflrkisohen 
AbtheUttig dieses Stammes sa dem Bdsenden J. Brandt. 
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Kurden übereiustimmL Er sagte zu dem Eeisenden J. Brandt 
Weideland und Wasser sei ein grosser Vorzug' des tarldsclien 
(resp. armeniselien) Gebietes vor dem persischen, und be- 

Lauptete, zwei Kiirdentribus seien nur mit Gewalt und wider 
ilireii Willen von dem tiirkisclien auf persischen Boden ge- 
trieben worden. Brandt selbst traf auf seiner Beise wirklich ' 
Haideranly-Karden; die eben im Begriffe waien^ auf persisches 
Gebiet zu ziehen , aber dies nur thaten^ weil sie den Draek 
des türkischen Pascha's nicht mehr zu ertragen yermochten. — 
Auf diesem türkisch-persischen (armenisch-medischenj Grilnz- 
gebiete finden wir auch die antike Position „Mardastan".^) 
Wir dürfen also wohl die armenischen Marder in die Berge 
östlich vom Van versetzen und ihre Sitze bis an die Süd« 
abhänge der Ebene Ton Bajazed reichen lassen. Mit dieser 
Position lässt sich dann auch die Angabe des Tadtos ver- 
einigen ; welcher sagt: „Hardt . . . eontraqtte irrum^ßewtem 
i)i<>}tUhus äffhisi.^^"^) Im Norden dieser Berge aber, in der 
'vorliegenden Ebene von Bajazed, also an den Gränzen der 
Marder^), fülirt heute noch die grosse Karawanenstrasse 
Tauns- Erzerum etc. durch. 

B. 

BeBtimmaug der Marschronte. 

Ausser diesen vier Positionen für die Marschrichtung des 
' Corbulo (Artaxata, Tigrauocerta, Tauraunitium regio und 

die Mardi) finden wir bei Tacitus nur noch das Castell Vo- 
landum, dessen Lage aber nicht genau bekannt ist. Wir 
können also vorläufig nur sagen: 

1) Corbulo kam aus Westen nach Artaxata in der Eni 
yanstufe. 



1) Bei Ritter X, 333 (Haideranly) und 386 (Zelanly). 

2) Kieperts Karte 1864. 

3) U, 23. 

4) Corbulo „fines . . . ^raegrcdietUem" bei Tacitus 14, 23. 



Digitized by Google 



SlO Egli: Feldzügü in Armeuiou von 41 — 6a u. Chi-. 



2) Er streifte^) das Gebiet der Marder im iSurdostuu . 
des Vausee. 

3) £r durchzog die Tauraunitis im Westen des Van und 

4) Er nahm etwa im September Tigranocerfca ein. 
Wir theilen den ganzen Zug des Oorbulo in zwei Theile: 

a) Einen Hinmarsch. Von diesem ist aus Tacitus 

eiir/i}^ der Endpunkt Artaxatii bekannt. Der Anfangs] )iiiikt ist 
nur allgemein mit Bezug auf den Endpunkt als von demsel- 
ben westlich gelegen zu bestimmen. 

b) Einen ilückmarsch. Yon diesem sind aus Tacitus 
Anfangs- und Endpunkt und zwei Punkte aus dem Marsche 
selbst bekannt. 

Daraus wird klar, dass uns die Bestinmumg des Rück- 
marsches" leichter fällt als die des ,,Ilinmarsclies" und zwar 
um so mehr, als Tacitus für diesen ,,Uückmarsch'' noch einige 
allgemeine geographische Angaben über dazwischenliegende 
ungenannte Gegenden bringt^ welche an der Hand heutiger - 
geographischer Kenntniss noch einige Anhaltspunkte gc>ben 
können. Wir gehen zunächst über zur Bestimmung des 

I. Büekmarsohea. 

a) Artaxata — Marder. 

Von Artaxata aufbrechend überschritt wohl Corbulo zu- 
nächst den Araxes bei dieser Stadt; wo ihm eine Brücke zu 
Gebote stand. Zudem wird er nicht weiter flussabwärts ge- 
gangen sein, wo der Fluss schon wasserreicher und schwerer 
zu überschreiten war. Hierauf wird er Avestlicli vum Araxes 
in der Ebene am Ostfusse des kleinen Ararat vorbei mai'schirt 
sein, in nordsüdlicher Kichtimg — wir wollen annehmen, 
dem heutigen Wege nach^); hierauf wird er da^ wo die Balyk- 
abdachung östlich in die weitere Eraschabdachung einmündet, 
um das Südost-Ende des Ararat herumbiegend in die jetzige 
grosse Hauptstrasse aus Mittel - nach Vorder-Asiun eingelenkt 



1) finea . . . praegreäimtm Tac. 14, 23. 

2) Kiepert*8 Karte 1864. 
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baben. Damit hatte er das Bildliche grosse Lüugeuthal des 

armenischen Hochlandes erreicht. In dieses zog er nun ein, 
• und zwar kam er mit der grossen Karawanen Strasse dessen 
südliche Abdachung (Balyk) hinauf und gelangte so in die 
Hochebene von Bajazed und damit an die Gränze der Mar- 
der.^) Da er tou Artaxata (wohl im Anfange) Mai 59 abge- 
zogen war^ so kam er in diese etwa 16 Meilen') entfernte 
Gegend noeh im Monate Mai (oder spätestens Juni), wenn 
auch die Verfülgung ckr feindlichen Anwohner ihn .Luf 
dem Marsclie aufgehalten haben muss.^) Länger als es absolut 
nöthig wai; hielt (lorbulo sich jedcsfalls mit ihnen nicht aui| 
da er sich ja für seinen Marsch geg»L Tigranocefta den 
Grandsatz aufgestellt hatte , „recen^ ierrwe fdenäwm esse," 
Die Durcbfahruüg dieses Grundsatzes ersehen wir daraus, 
dass er sich nicht persönlich Zeit nahm, sich an den Mar- 
dern zu rächen.^) Wenn also Corbulo's Ankunft in der 
£bene von Bajazed in den Mai (resp. Juni) fällt, so ersehen 
wir daraus: 

1) Dass sein Heer noch keine Beschwerden wegen 
der Hitze haben konnte, wie sie Tacitos nach dem Weg- 
zuge von den Mardern erwähnt. Das Klima von Bajazed 

wird nämlich, trotzdem diese Localität den heissen Ebenen 
Persiens so nahe ist, luit Ausnahme der Monate Juli und 
August, als kühl und gesund gerühmt.-'^) 

2) Dass ein Ueberfall der Marder der Jahreszeit 
halber wirklich stattgefunden haben kann, indem 
in der dortigen Gegend der ITrühling Bütte liförz beginnt 
und sogar die Kurden in den Bergen spätestens Ende April 
ihre Winterquartiere verlassen.^) 



1) Vgl. oben S. 30U. 

2) Nach dem Straa&enzage bei Eiepert*8 Karte. 

8) Ueber die Höhlen bei Tadtna 14, 23 konnte ich leider keine Aos- 
ktmft finden. 

4) Tac. U, 23. 

5) Rittor X, 351. 

6) ßitter X, 333. 
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Was die Rache des mardischen Ueberf alls durch 
die Iberer*) betrifft, so kann mau, wie ich glaube, deren 
Geschichtlichkeit nicht widerlegen. Corbulo hatte sich bei 
der Eroberimg Artaxatä's entschlossen, keine römische Be- 
satzung in dieser Gegpend zurCLckzulassen^; es konnte ihm 
daher passend erschienezi sein^ überhaupt diese abgelegenen 
Striche Armeniens den iberischen Bundesgenossen in Obhut 
zu geben und so hik h ilmeu die Bestrafung der Marder zu 
überlassen. Die Benutzung solcher verbiiudeten Völker kommt 
auch sonst in unsern Abschnitten als Mittel römischer Po- 
litik .vor, z. B. bei dem Generalangriffe 3). l^'erner yntd dem 
AntiochuB die Bedeckung* der durch Corbulo's Zug entblössten 
südlichen Granzgegenden zugewiesen*), ähnlich Syrien dem 
Agrippa und Antiochus im J. 54 'T, und die Iberer selbst hel- 
fen zur Einsetzung des Mithridates im J. 41.*'i 

Den Marsch des Corbulo nach Tacitus von Artaxata zur 
Gränze der Marder halte ich nach diesen Erörterungen für 
identisch mit der heutigen Boute von den Ruinen yon Arta- 
xata nach Bajazed. 

b) Marder — Tanrannitis. 

Corbab befindet sich, wie wir gesehen, Mai oder Juni 59 

in der Ebene von Bajazed, also in der Ostabdaeliunf;" des 
südlichen Längenthaies. Es galt nun, die vierte Stufe der 
Westabdachung, die Tauraunitis, zu erreichen. 

Dahin führte ein eirster Weg in südwestUcher Bich- 
tang über den nahen Bergpass bei Bajazed zum Van 
und an diesem vorbei — und dann in nordwestlicher Rich- 
tung vom Van zur Tauraunitis. 

Gegen diese Vanseeroute entscheiden folgende Gründe: 
1) Wäre Corbulo am Nord- oder Südufer des Yan hin- 

1) Tac. 14, 24. 

2) Tac. 13, 41. 

3) ib. 18, 37. 

4) ib. 

6) ib. 18, 7. 
6) ib. 18, 9. 
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gezogen, so wäre er unmittelbar an den liequemen l'ass von 
Bitlis') gelangt, von wo er sofort südwärts nach Tigrano- 
certa ziehen konnte-, die 'J'auraunitis aber hätte er weit uord- 
vesilicb seitwärts liegen lassen, so dass er sie nur durch 
einen eigenen dreitägigen*) seiner Linie fast diametral ent- 
gegengesetssten filarach hätte 'erreichen können, welchen glei- 
chen Marsch er, um wieder nach Bitlis zu gc-langen , noch 
einmal hätte zurück durchmachen müssen. Diesen mindestens 
sechstägigen A)>stecher hat Corbulo zum Vergnügen gewiss 
nicht gemacht und konnte ihn nicht machen, ohne von sei- 
nem Grundsätze grösstmöglicher Eile abzugehen. 

2) In dem südwestlich yon Biyassed zu überschreitenden 
Gebirge hätte Corbulo die Marder nochmals gestreift; jedes- 
falls wäre er durch Gebiet räuberischer Kurden gekommen^), 
auf welchem von .jiullis (\c proclio dfinoiis'' nicht wohl die Rede 
sein kann. Gewiss aber wählte er nicht die unsichere Route, 
wo er wahrscheinlicher Weise durch Gefechte aufgehalten 
worden wäre, wenn ihm eine sichere zu Gebote stand und 
noch andefe Gründe ftlr diese letztere entscheiden. 

3) Der Weg von Bajazed an den Van ist ziemlich be- 
quem, hat überall Brennholz und Viehfutter ^) und führt so- 
gleich jenseits des Bergpasses bei Bajazed dem „dunkelblauen, 
breiten nnd ziemlich tiefen Wasserlaufe" des Bendi Mahi 
Su^) nach; die Leichtigkeit und der Wasserreichthum dieser 
Route stimmt aber nicht ndt der pemria aguae und den ktbo- 
re$% die Oorbulo's Qeer nach Tacitns zu überwinden hatte. 

4) Wenn die fruchtbaren Gegenden am Van jene loci 
cuUi mit segetes des Tacitns wären, so hätte ein Corbulo mit 
seinem abgehärteten Heere ^) nicht über lang andauernde 

1) Vgl. oben S. 304. 

2) Brandt bei Kitter G8o iF. 

3) Strabo 522. !Nach Brandt (bei liitter X, 355; noch heute vou 
llaubhordeu durchstreift. 

A) Bitter X, 366. 

5) Bitter X, 682. 

6) Tac U, M. 

7) ib. 13, 35. 
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liförsche (hnffmgua iHnera) in den oden Gegenden klagen 
können; denn die Entfernung des Van von Bajazed betragt 

uiir etwa 20 Stunden und zwar von (iegenden, wo heute 
Wirklicli scffrfrs zu treffen sind. ^) 

Wenn wir also diese Vanseeroute für Corbulo's Marsch 
iiicbt annehmen wollen, so bleibt nur der westliche Weg 
übrig, welcher über die Wassersdlieide des südlichen Langen- 
thals führt: die Fortsetzung der grossen Kafawanen- 
Strasse. Wir lassen also den Corbulo seinen aus dem 
Araxesthal bis Bajazed eingeschlagenen ^^ die J\arawanen- 
-strasse, einstweilen fortsetzen und gelangen mit ibm über 
die Wasserscheide des südlichen Längen thales zur Stadt 
Dijadin. Diese Wegstrecke, zu deren Zurficklegung Brandt 
9 Stunden brauchte, würde nach ihrer heutigen Beschaffen- 
heit gut dazu passen ; einen Gegensatz zu den von Corbulo 
später erreichten loni rulti zu bilden ; denn sie ist ,,eine so 
völlige EinJule ohne Alles, dass es selbst an Plerdefutter 
fehlte.''-') Nur an Wasser ist liier kein Mangel.^) 
* Corbulo ist bis jetzt mit der Karawanenstrasse naeh 
Dijadin gekommen. Hier befand er sich schon in dem ober- 
sten Theil der Westabdachung des südlidien Mngenthals. 
Es standen ihm zwei Wege offen : a) den bisherige Weg, die 
grosse Karawanenstrasse, fortzusetzen. Damit gieng er ein- 
fach in der VVestabdaeluing, in die er bei Dijadin einge- 
treten , weiter, dem Muradfluss nach. Oder aber b) Cor- 
bulo konnte, zu Dijadin von der Karawanenstrasse recht- 
winklich abweichend, die „sehr beschwerlichen'^^) Hoch- 
gebirgspässe an den Muradquellen übersteigen und den Lauf 
eines zum Vajisee eilenden Flusses verfolgen: eine zweite 
Vanseeroute. 

Gegen die Annahme der letztern Uoute sprechen folgende 
Gründe: 

« 

1) Brandt 6iih isoklic lici Ar4ji8cb, Ritter X, 323. 

2) Braiult bei Kitt er X, 355. 

y i tSieho die Flüsse auf Kiepert's Karte. 
4) lütter X, 335 (Bmiidtj. 
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1) der Weg Über den Ala Dagh ist (zumal für ein 
Heer) sehr beschwerlich,- sogar vou nenern £rforBchun;^s- 

reiseiulen weiii^ betreten ') und niclit kürzer als die leichtere 
Muradronto. Ilm dennoch der letzteren vorzuziehen kann 
nur Demjenigen einfallen, der besondere Zwecke mit dieser 
lioute erreichen will. Von Corbulo sind keine solchen be 
sondern Grfinde bekannt. Im Gegentheile mussten die in den 
Bergen wohnenden Kurden wie bei B^azed gegen diese Berg- 
ronte sprechen. . 

2) Hätte (.'orbulo dennoch den Ala Dagh überstiegen, 
so niusHte er auf der Südseite den zum Yansee eilenden 
eine Strecke weit verfolgen, bis er an den Wendepunkt 
kam^ von wo er über die im Westen vorliegenden Berge 
nach Melazgerd und Tauraunitis ziehen konnte. Auf diesem 
Wendepunkte augelaugt, hätte er, der dem nächsten Berg- 
passe (bei Bitlis) zustrebte, die flussab an di'U nahen leicht 
zu erreichenden \ an und an dessen Nurdiifer hin unmittel- 
bar zum Bitlispass führende Koute gewählt und nicht den 
weiten beschwerlichen Abweg Über die westlichen Berge zur 
Tauraunitis. So wäre er nicht zur Tauraunitis gekommen^ 
.wo er doch nach Tacitus hinzuführen ist. 

Das sind Gründe, welche gegen diese südliche Vansee- 
• reute sprechen. Es bleibt uns somit kein anderer Weg von 
Dijadin zur Tauraunitis übrig als die Muradroute. 

Bis jetzt bin ich auf negativem Wege zur Wahl der 
Muradroute gelangt; indem ich die zwei andern Wege, die 
von Bajazad und Dijadin südlich führen, ausschloss. Ich will 
aber noch positive Gründe zu Gunsten der Muradroute 
anführen : 

1) Wer von Dijadin, der obersten Stufe des Muradthales, 
in die Taurinitis, die vierte Stufe desselben Thaies gelangen 
vnll, geht am naturgemässesten dem Thale selbst nach, durch- 
zieht also mit dem Müsse auch die zwei zwischenliegenden 
Stufen Alaschgerd und Melazgerd-Liz. 



1) iiiiter X, 334. 
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2) Diese Route ist wegen ihrer grossem Leichtigkeit für 
ein Heer, besonders «ein eilendes , die vortheiUiafteste. Sie 

lienutzt zum Theile noch die grosse Karawanenstrasse. Ritter 
nennt das obere Muradtlial (von Daron au aufwärts) das 

y^einzig von Süden für feindliche Heere geu Armenien 

zn^ngig^ Thal.'' 

3) Plutarch (Luculi 31) sagt, Tigrunes, der Gegner Lu- 
( ulTs, habe gewusst, dass ,,das Kömerlieer auf der ilim einzig 
mügliciien Konte " zwischen Tigranucerta und Artaxata 
schlechterdiugs den Arsaniasfluss passiren musste. Dieser 
tluss aber ist entweder^ der Murad selbst (nach Mannert) 
oder der von BitUs herkommende, in der Tauraunitis in den 
Murad mündende wasserreiche £ara Su (nach Ritter) J) Nun 
zogen also die Römer unter Lucullus von Tigranocerta zur 
Tauraunitis, um die Muradroute nach Artaxata zu benutzen 
und nicht die nähern, aber für Heere unprakticablen Wege 
Uber das Vanseeplateau. 

4) Nehmen wir für den Marsch des Corbulo die Murad- 
route an, so haben wir für denselben ein Aualugcui in der 
neuern Khegsgescliic hto. Die gloiche Strecke Bajazed — Tau- 
raunitis (Mush) legte mit Benutzung der Mura(b:oute der 
russische General Reutt im October 1812 zurück. 

ff 

Ich denke, dass wir uns jetzt definitiT für die Murad- 
route entscheiden können. 

Es bleibt uns noch übrig, einige geograpische An- 
gaben des Tacitus über den Marsch mit dieser von 
uns angenommenen Muradroute zu vereinigen. 

Er sagt*) von den Soldaten: \Ui pty Inopiam et la- 
horcs fatisccbant, carnc prciid h m pr(t}iitls(uc fumcm adncti; 
ad hoc penuria atiuae, ftrvkla acstaSj lougintiua 
itinera. 

Diese Bemerkung bezieht sich auf den Theil des Mar* 



1) Kitter X, Ö9 ff. 

2) 14, 24. 
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sclios zwisclien den Mardern und einer mit Getraide be- 
bauten Gegend^ welche vor der Tauraunitis erreicht wurde. 

Von allen diesen Bemerkungen betrifft diejenige über 
fervida aestas eine ebenso wahre als interessante Eigenthüm- 
lichkeit des armenischen Hochlandes , nämUcli sein zu Ex- 
cessen geneigtes Continentalklima. Anch an einer andern 
Stelle*) treffen wir dieselbe Eigenthümliclikeit berührt, wenn 
Tacitus die WiiitcikiLltf^ als ausserorderlich schildert. 

Wir haben oben gesehen, dass auf dem Marsche von 
Artaxata bis Bajazed noch keine Klagen Über Hitze zu 
treffen sind. Es ist dies natürlich; denn im Vorsommer, in 
dem ja dieser Marsch stattfand, finden vir in Armenien noch 
eine angenehme Temperatur. Erzerum, in gleicher H^he 
mit Bajazed 2) weist für May ein Monatsmittel von IP C. 
auf. Im Juli und August steigt es auf 22,3*^. Auch zu 
Bajazed steigt Mitte Juli bis August die Hitze aufs Höchste.^} 
Während aJsdann selbst auf diesem Hochlande in Folge der 
grossen Dürre viele z(^breite Spalten den Boden durchziehen, 
deckt sich schon nach zwei Monaten, im October^ Alles mit 
Schnee.^) In der oberen Araxesebene würden die i'elder okiie 
Bewässerung verbrennen '') und in der Ebene von Etsehmiadzin 
gedeiht nichts, wo keine Bewässerung stattfindet. Dagegen 
finden wir in der gleichen Btufe von Etschmiadzin, zu Eriwan, 
neben einer Angusttemperatur von 25,4^ eine Januartemperatur 
von 15^ unter Null.*) Wie Überhaupt Armenien klimatische Ex- 
treme darbietet, ergibt sich aus folgender Tabelle der Differen- 
zen zwischen den Mitteln des heissesteu und kältesten Monats^): 



1) Meme saeva adeo, ut ahduda glaeie nisi effosm humua tentoriis 
locwm non pradteret* Ambudi multonim artus vi frifforis et quidam 
inier crmh/ns pvnnimnti mnt etc. 13, 35. 

2) Fiir ]!;i,ia/<'(l selljst habe ich keine Beoltachtungen» Die von 
Erzerum siml ;iu8 Scluuidt, Meteorolo<j^ie p. 358. 

3) Ritter, Erdkunde X, 348 (^Braudt;. • 

4) Von Behagliel Beise bei Parrot IT, 

5) Bitter X, 404. 

6) Schmidt, Mete<>rol. 348. 

.7) Aus Schmidt, Meteorol. 348. 350. 356. 
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Die Erwähnung der Hitze für Corbvdo's Marsch gilt, wie 
aus dem Obigen hervorgeht, der Zeit um den Monat Juli 
herum. In dieser Zeit war Corbulp zwischen Bajazed und 
den hei cvM vor der Tauraunitfs. 

Diese loci culti aber wären nacli luisejer Annahme der 
Muradnjiite die Eberien von Mela/gerd und Liz; hier konnte 
die Ernte iiu August einge.sanimelt werden.^) Auch dieöe 
Zeitangabe weist somit den Marsch des Corbulo zwischen 
Bajazed und den loci cuUi in die Zeit um den Monat Juli 
herum. 

Da nun der Weg aus Alaschgerd nach Melazgerd meist 
von den Defileen des Murad abweichend über die anliegenden 
Hochflächen geht, so mögen die übrigen Schilderungen von 
den 1 ov (/ inqua if'nicrn, der inopia und den lahorrs 
der Soldaten namentlich auf diese in der heissesten Zeit 
durchzogenen Berggebiete zu beziehen sein, jyie penuria 
aquae dürfte mit der fervida aestas zusammenhangen, da 
bei den zahlreichen Flüssen des gesannnten armenischen Hoch- 
landes kaum zu anderer Zeit als im Hochsonuner über Wasser- 
mangel geklagt werden kann, wenn kleinere Flüsse in ihrem 
Wasserstande so stark abnehmen, dass ihr Yorrath nicht 
mehr für die Bedürfnisse ganzer Heere ausrdcht. Näher 
aber diese Verhältnisse zu beleuchten, dazu fehlk mir das 
Material. Es 'dürfte bei den immer noch wenig durchforsch- 
ten Hochländern zwischen Melazgerd und Alaschgerd jetzt 



1) Vgl. 8. 288. Es ist wohl die zweite Hälfte Augnet anzuneh- 
mcii, dii Melazgerd doch nicht so mihi wie Mosh sein kann und hier 
nicht lange vor lütte Angast geemtet wird. 
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flberhanpt noch nicht Tiel Besümmieres mit diesen so all^^e- * 

mein ^elialteueii Angaben des Tacitus zu erreichen seiu. i>iur 
so viel kann ich sagen: 

1) die Angabe iiher pcnurUf aqnae ist möglich. 

2} Die Angaben über Hitze {fervida aestas), Getraide- 
mangel (inopia; carne pecud^m pröpvUs. famem ctdadt) und 
Strapazen (lahores) entsprechen unserer heutigen Kenntuiss. 

Wir haben kein ii eelit, an der K i ch tiL(keit der 
bezüglichen Tacit.eischen Angaben zu zweifeln. 

c) Taurauniti« - Tigranoeerta. 

Gemäss unserer früheren Annahme, dass Tigranoeerta 
an die Stelle des hentigen Sert zu setzen sei; führen wir 
den Corbnlo ans der Tanrannitis am Eara Sa hinauf bis 
Bitlis und die Passtrasse hinunter nach Sert 

Für den gesammten Rückmarsch des (Jorbulo 
ergibt sich: 

Er gieiig von Artaxata in der Araxesebone ans, durch- 
zog das südliche liuigenthal des armenischen üochlandes — 
die erste Hälfte mittelst der grossen Karawanenstrasse — Ter- " 
Hess dasselbe aber in der Mitte seiner Wedtabdachnng, um 

südwestlich vom Vansce die Tauruspassstrasse nach Tigrano- 
eerta zu benutzen. 

n. Huunarsch. 

Schwieriger als für den Kückmarsch wird die Boslim- 
muug fUr den Hinmarsch, da wir, wie oben*) ge/cio-t 
wurde y nur die Endposiiion desselben kennen , Artaxata. 
Ueber den ganzen Marsch aber yon der Westgrenze Arme- 
niens bis in den Osten desselben lasst uns Tacitus völlig im 
Unklaren. 

a) Volaudum. 

Es ist nur eine einzige Position, welche uns Tacitus 
hier bezeichnet, die Burg Volandum, und diese ist ganzlich 

1) p. 31». ' 



üiyiiizeo by Google 



320 Egli: Feldzüge in AmemeiL von 41 — 68 n. Ohr. 

• imbestmimbar. Nur so viel ergibt sieb aus Tacitos, dass 
sie westlich vom Araxes, nicht sehr fern von der 

Stadt Art ax ata gelegen haben inuss; denn Corbulo zieht 
einerseits vou ihr weg ül)er den Araxes an dessen Ostufer ^) 
und anderseits konnte zwischen dieser Belagerung und dem 
Anlaufe auf Artaxata keine lauge Zeit verflossen sein.^) Nun 
berichtet Strabo von einer ^^Ton Natur festen Bergyeste 
Olane^)^^; die nicht sehr weit von der Stadt gelegen habe. 
Aehnlich berichtet Tadtus, dass Yolandum ^^die festeste Burg 
in jener Statthalterschaft" gew esen sei."*) Straho aber a. a. O. 
nennt nur 5 Städte aus dem eigentlichen Hoch-Armenien ; er 
führt somit nur irgend wie hervorragende Punkte an; Olane 
aber ist für Strabo ans dem gleichen Grande hervorragend, 
wie Yolandum für Tacitus. Beachten wir noch die Aehidich- 
keit der beiden Namen Yolandum und Olane^ so k5nnen wir 
auf den Gedanken kommen, dieselben seien zu identificiren. 
Zu behaupten aber wage ich diese Annahme nicht. Zudem 
würde die Identiücirunguns weiter nichts helfen, als dass sie 
unsere Abstraction aus Tacitus, die Stadt habe in der Gegend 
von Artaxata gelegen, bestätigen wurde. Zu bestimmteren 
Yermuihungen über die Lage hingegen fehlt uns jeder Halt.^) 

b) Erzenim. 

Ueber die Wege, auf welchen Corbulo in Armenien ein- 
gedrungen, gibt Tacitus*^) ebenfalls nichts Greifbares. Nur 
das sagt er, dass verschiedene Abtheilungen auf verschie- 
denen Stellen zugleich einzubrechen beordert wurden. Da- 
gegen weist im Ganzen die Herbeischaffung des Proviantes 



1) Tac. 13, 31. Vergl. oben S. 303. 
2j ib. Vergl. oben S. 287. 

3) Strabo 529. ' 

4) 13, 89. 

6) Müller, Pariser Ausgabe des Strabo, wagt nicht einmal mit 
Frageaeichezi diese Burg auf die Karte einzutragen. Ritter und For- 
biger bemerken ebenfalls nichtd darüber. Auch Koch's und Kieperts 
Karten geben keine Vermutbungen. • 

6) 13, 37 und 39. 
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vonTrapezunt aus^) auf eine Operation im nordwestlichen 
Armenien. Hiefür haben wir eine Analogie in''dem Feklzuge 
des Trajan, der ebenfalls in diesen Gegenden über die klein- 
armeniscbeii Pässe bei Satala (jetzt Sadagh)^) nach Hodi- 
armenien emdrang und bis Elegia fCX^rsta Tf|c 'Apfievfac bei 
Dio), jetzt Ilija^ westlich nahe bei Erzeram kam.') 

Die AniialiDie, dass Corbulo in dem Plateau von Erzerum 
war, liegt auch nach Plinius nahe. Er sagt^): Eupliratcs .... 
orU/u^ in praefedura Armemae maioris Caraniticlcy iit prodi' 
dere ex its qui proxume viderant Dom, Corbulo in 
Monte Aha, lAeifdus Mucianus sub radidbus mon^ quem 
Capotem appt^ant etc. fhiit Derxenen primwm etc. Oaranitis 
bezeichnet das Plateau von Erzerum, das die Eiugeborjien 
wie im Alterthum noch heute Garin nennen. Zudem hegt 
bei Plinius Oaranitis oberhalb Derxene am Euphrat, wie 
Garin oberhalb Terdjan, mit welchem Derxene identisch 'ist.^) 
Der Berg Aba nach PUnins mit der Quelle von Euphrat 
und Arazes') ist jonstreiiig derselbe Berg Abos bei Strabo^ 
der an ihm ebenfalls Euphrat und Araxes entspringen lässt^); 
denn wenn Plinius nach Corljulo den Quellberg dieser beiden 
Ströme Aba, nach Mucianus aber Capotes nennt, so sind 
beide Bezeichnungen ganz gut zu Tetreinigen, da Gaboid » blau 



1) Wohl über Bailjort, wo Tourncfort und alle seine Nachfolger 
zum armeTiischen Hochlande emporstiegen (z. B. auch Kinueir 1813). 
Die Karte beleiirt uns, duss zu liaibort der nächste Strassenzug zwischen 
Tmpezimt tmd ErKeruin dmrelifllhTt (DistaiiK 6 Tage). [Ritter X, 741]. 

2) Diese Identitilt, welche Ritter noch nicht kannte, von Kiepert 
nach Etymologie und Congruenz der alten itinerarien vermuthet, ist in 
nenexer Zeit durch Bniiieitfimde (von Sfarecker, Taylor und Oourtois) 
geBlchert. Kiepert, Petemuum, geogr. Mittii. Eigftiisiuigeheft Nr. 20, 
p. 62 Anm. 

3) Dio 68, 9. Bitter X, 116. 

4) h. n. Y, 83. 

6) Kieperts Karte 1864. J^tter X, 81 ff. (Mofles y.KhoreiiB tt. 

6) Plin. VI, 26 Araxes orikir in eodm motUe quo Bvipluute» VI 
m. p, ii^emaüo etc 

7) Strabo 627. Die Identität behauptet Bitter ,X, 80. • 
Untersuch, i. Rvm. Kattersrtfch. L 21 
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' noch keute Beseiebnung vieler hoher armenischer Berge, be- 
sonders aber der grossen Mittolkette Armeniens ist*), an 

welche die Ebene von Erzerum sich nördlich anlehnt. 

Alles weist uns darauf hin, Corbulo als Augenzeugen 
für das Plateau von Erzenun zu halten. 

c) Oberer Erasch. 

Nun wäre es freilich möglich, dass Corbulo von der 
obersten Arazesebene mit der grossen Karawanenstrasse nach 
Alaschgerd im Mnradthal hintlbergezogen wäre und von 

diesem aus den gleichen Marsch nach Artaxata pfemacht 
hatte, den er im folgenden Sonuner in umgekehrter Rich- 
tung zurücklegte.^) Gegen diesen- Weg aber sprechen mehrere 
GrOnde: 

1) und TOf Allem: die drei heutzutage von Karawanen, 
die von Erzerum nach Eriwan gehen, gewählten Beuten 
ftihren sämmtlieh durch die Eraschabdaehung.^ Wenn mau 

einmal oben in dieser Abdachung ankam, so war es am 
natürlichsten, dieser zu folgen wie wir für den Rückmarsch 
(Murad) ebenfalls gesehen haben.') , ' 

2) Corbulo gieng wohl nicht ohne Veranlassung einen 
Weg) auf welchem er an dem Gebiete der Marder, fiber- 
haupt an den Glänzen der den PacÜhem zugethanen Vdlkem 
vorüberkam.') 

3) Die Beiziehung der Mosclier und Iberer*^) zur Be- 
kämpfung des Tihdates weist auf eine einheitliche Operation 
mit deren Heeren hin. Dazu aber war eine Route des Cor- - 
bolo im südlichen l^genthale' wegen der Entfernung und der 
Trennung durch den mittlem Gebirgswall entschieden un- 
günstiger. 



1) 8t Maartin bei Ritter X, 81. 

2) p. 312 ff. 

. ä) Bitter X, 400 fl'. 

4) V. p. .316. 

5) V. obeD p. 309 oud Sil. 
6> Tac. 13, 37. 
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4) Durchzog Oorbulo das nördliche Langentiial, so hatte 
er mit EinschltiSB seines Bückmarsches das ganze annenische 

Hochland im wesentlichen durchzogen. Durchzog er das 
iiördliahe Längenthal nicht , d. h. gieng er von der oberen 
Araxe&ebene ins Muradthal hinüber ^ so hatte er die weite 
obere Araxesabdachnng ganzlich unberührt und unbezwnhgen 
im Rücken gelassen. 

5) der Marsch durch das nördliche LangenÜial war der ' 
kürzere und hinsichtlich der VerproTiantirung weit günstiger, 
als derjenige durch das südliche.') 

G) Zog Corbnlo durch das nördliche Längsthal, so hatte 
er links von seiner ßoute befreundete Völker und Bundes- 
genossen (Marder und Iberer); zog er durch das südliehe 
lÄngsthal, so war er. links durch die hohe Mittelketiie wie 
von der Welt^ ahgesdinitten und rechts hatte er feindliehe 
Kurden zu fürchten. Auch konnte ihm Tiridates leichter den 
Rückzug iil)er die }*iisse aus Alaschgerd zur ol »ersten Araxes- 
stufe abschueiden; als die Wege aus der Eriwanstufe zur 
obeisten Araxesehene, welche dem bundesgenössischen Lande 
der Moscher naher liegen. - 

Wir nehmen aus diesen Gründen an, Cktrbulo sei auf 
dem Hinmarsche der Araxesabdachnng gefolgt. 

Wenn wir nun die Burg Volandum in die Eriwriiistiife 
verlegen, ihre Erolaerung aber als erstes Ereigniss des im 
April 59 eröffneten Krieges bezeichnen'), so wird daraus 
wahrscheinlich| dass Corbulo in dieser Eriwanstufe überwintert 
habe; denn in dieser frühen Jahreszeit kann ^r mit seinem 
Heere noch nicht gar weit her aus Westen gekommen sein. 
Ganz .sicher aber dürfen wir bei diesen Voraussetzungen be- 
haupten: Corbulo hat östlich des Saghanlu Dagh 
überwintert. Hätte er westlich davon überwintert, so 
musste, er spätestens im April über dieses Gebirge nach Yo- ~ 
• landum gezogen sein. Dies ist immöglich; denn erst im Juli 

1) Vgl. Bitter X, 408. 410 fär die Nord- und S. HU (oben) für die * 

Südroute. 

2) Vgl. oben 287. 

21* 
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treffen vir daselbst eine Flora, die derjenigen von Paris im 
April entpsricht.^) Am 19. Mai 1829 waren alle Pässe des 
Saghanln Dagh mit Schnee bedeckt nnd bis Ende Mai fiel 

noch Schnee. ,,Das raulie Klima des Hochlandes gestattete 
erst am 2. Juni 1829 die Wiedereröti'nung des russisch - 
türkischen Feldzugs^'^), im Jahr 1828 gar erst in der Mitte 
Juni. 

Soweit der Hinmarsch: durch die Ebene Yon Erzerum, 
fiber die nördliche Wasserscheide, der Araxesabdachung nach 

bis in die Stufe von Eriwan. 

Stellen wir Hin- und Eückmarsch zusammen, so 
ergibt sich: 

Oorbulo gieng Erühjahr 58 aus Kleiu-Armenien etc. zum 
Plateau von Erzernm, über die Wasserscheide des nordlichen 
Längsthals, die Eraschabdachung hinunter und überwinterte 

58/59 in der Eriwanstufe. Im April 59 eroberte er die 
3 Burgen westlich vom Araxes, zog über diesen Fluss und 
nahm Artaxata (30. April 59), gieng- über den Erasch zu- 
rück, um den Ararat herum nach Bajazed, dann über die 
Wasserscheide des südlichen liLngenthales der Muradabdaehung 
nach Über Melazgted (August) zur Tauraunitis und zog von 
hier dem Eara Sn nach zum Bitlis-Pass und mit diesem nach 
Tigranocerta (Sert) hinunter. 

Oder, im Grossen und Ganzen gesagt: Oorbulo um- 
zog von N ojrdwest en aus die grosse Mittelkette Ar- 
meniens. Ami^usse des Ecksteins dieser Kette, des 
Ararat, lag^der Wende- und Mittelpunkt von Gor- 
bulo's armenischem Zuge. 



1) Tournefort bei Kitter X, 404. 

2) Kitter X, 420. 
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in. 

Würdigimg der geographisclieii Angaben 

bei Taeitas. 

A. 

Nfteh Seiten des Oeschielitssclireiliers. 

Es muss aufgefallen sein, wie gering für unsere Routen- 
bestimmung die Anhaltspunkte bei Tacitus gewesen sind. Es 
sind nur 5 Positionen ans dem weifläufigen, zwei Jahre in 
Anspruch nehmenden Zuge des Gorbulo in Tacitns aufgezählt, 

und von diesen erfahren wir so zu sagen nichts als die Namen. 
Lediglich das Verdienst der neuern Geographie ist es, dass 
wir im Stande sind, die Marschlinie für die langen Zwischen- 

• 

räume zwischen diesen Positionen einigermassen zu bestinmien. 

Aus Tacitus erfahren wir nicht; wo die Winterlager 
Oorbulo's 57/58 waren und welche speciellen Thaten Oorbülo 

seit seiiHT Al)sendii]i<j; Eude 54 ausgeführt liiitte. »Statt der- 
artiger o(>iiauerer Aufzcichuuiigen findet man eine weitläufige 
Ausführung von der strenge des Corbulo.') Eine einzige 
klimatische Angabe^) geht aus der langen Erzählung hervor, 
aber diese ist nicht ihrer selbst wegen aufgefOhrt« Vielmehr 
dient Alles nur dazu, den Corbulo als eine Heldengestalt zu 
zeichnen, die ihrer Zeit gegenüber in einen Gegensatz (nec 
mim nt nt (diis cxcrcitihns . . . .) gestellt wird, der um so , 
greller iu die Augen sticht, als unmittelbar vorher^) die . 
Schilderung yon dem verwahrlosten Zustande des übernom- 
menen Heeres uns entgegentritt. Daraus ersehen wir^ dass 
Tacitus mit der Geschichtsschreibung eine besondere Per- 
sonalrficksicht verbindet. 

Nach diesem wird die Erütlniuig des Feldzuges i rülijahr 

58^) erwähnt. Es wurden ^^au schicklichen Orten Hülfs- 

— — — ^ 

1) 13, 39. 

2) Verwerthet 8. 817» Note 1. 
a) 18, 85 Anfing. 

4) 18, 86 Anftng. 
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cohorten aufgestellt. Aber m besehreiben oder aneh nur an- 

'/udeuten, wo diese schicklichen Orte'' und die im Folgen- 
' den vorkommenden nächsten Burgen" lagen, wie sie aus- 
sahen, wie viele ihrer waren und dergl. — damit wird gar 
keine Zeit verloren; um sofort eine Geschichte erzählen zu 
können ; welche neben der festen Strenge des Corbolo dessen 
Vorsicht nnd überlegene Berechnung im Kriegswesen zeichnen, 
soll. Ganz iu der Luft schwebt der Guerillakrieg, der nun 
ausbrach. Wir befinden uns offenbar in Armenien'); aber 
in welcher Gegend — das meldet uns Tacitus ebenso wenig, 
wie die Art und Weise ^ wo und wie Gorbulo überhaupt nach 
Hocharmenien hineinkam; und doch mussten gerade die Zu- 
gänge, seien es die vielen Euphratdefil^en ^} , seien es die 
klein -armenischen Pässe oder andere Bergübergäiige, eine 
ziemliche Holle in diesem Offensivkriege spielen, ganz abge- 
sehen von dem geographischen Interesse^ das sie und die 
zwischen ihnen liegenden Tafdlander in reichlichem Maasse 
für einen Schriftsteller haben mussten. Einzelne Scenen, 
überhaupt etwas mehr als einige allgemeine Satze über diesen 
dem Gorbulo zum Mindesten nicht erwünschten, vielleieht gar 
schädlichen, langen^) Guerillakrieg suchen wir vergebens. 
Nicht vergessen aber wird es, zu sagen, dass Gorbulo bei 
dem Kriege es auch mit der parthiachen Macht zu thun ge- 
habt habe. Der hierauf erfolgte Generalangriff wird mög- 
Vchst kurz abgethan; fast nur die Namen der Theilnehmer 
erwähnt, die Yertheilung des Heeres in mehrere Colonlien 
nur angeftihrt, aber nicht näher örtlich beschrieben. Das 
Ganze scheint mehr als Beweis für Corbulo's kriegerische 
Berechnung benutzt zu sein*, denn wie die Schilderung des 

1) 13, 37 Anfang: sed puJmn hrJJa irtfenmre Armeniam. 

2) V'on Egin (Defil^en, Ritter X, 790 1 über Erzingan (südlich davon 
ein sehr festes Defild, das „unzähhge gut zu vertheidigende Poeitiouen 
zeigt, die einem Heer den Durchgang sehr erschweren würden;'^ Brandt 
bei Bitter X, 771; aueh X, 773) fiber Tercyaa bis Eneruin. 

3) Vgl. unten 8. 850, Note 4 wegen der Schädlichkeit nnd Tac. 13, $7 
wegen der L&age dieeea Krieges (CorMo qmesUo diu prodio finutra 
habitus etc.). 



Digitized by Google 



Geographie. III. Würdigung der geograph. Angaben bei Tacitus. 327 

Ueneralangriflk zn Ende ist, wird^ ohne specieQe AusfUhnin^ii 
aus dem Kampfe, gleicli das Oesaniiiitn'sultat desselben ver- 
kündet: ,,So wendeten sich Tiridates Anschläge wider ihn 
selbsf — oder deutlicher: Gorbulo's kräftige Organisation 
brachte seinen Feind zor DemUthigung; CSorbulo konnte den 
Tiridate», der doch auf Arsacidenrahm pochen durfte ^ an 
die Gnade des Nero weisen.^) 

Es folgen die persönlichen Unterhandlungen zwischen 
beiden Heerführern. Hervorgehoben wird dabei, wie sich 
Corbulo, der „alte umsichtige Heerführer", nicht durch die 
List des Barbaren habe täuschen lassen und derselben ausge- 
wichen sei. Weitläufig kommt nun die Aufstellung des 
römiselien Heeres durch Corbnlo am Yerhandlungstage ge- 
schildert; dagegen -wird von l^ndates nur berichtet, dass 
er „ferne^^ gestanden habe. 

Im Ferneren^) wird erzählt, die Herbeischaifung des 
Proviants sei durch Truppenbedeckung von Corbulo so gut 
gesiäiert gewesen , dass Tiridates ihr nichts anhaben konnte. 
Hierauf kommt die Zerstörung der drei Burgen. Der Held 
des Tadtns übernimmt die festeste, Yolandum. K^icht ein- 
mal von dieser, geschweige von dwi „kleinem Burgen^' wird 
etwas über ihre Lage bemerkt und von Volandum's specieller 
Beschafienheit erfahren wir nichts, Wohl aber wird dessen 
Erstürmung und der Kampf dabei genau geschildert und aller 
gewöh^ehen Belagerungsoperationen gedacht^ welche auf 
Corbulo's Anordnung vor sich giengen. 

Wir haben oben ^) gesehen , dass die Einnahme der drei 
Burgen auf Frühjahr 59 falle. Nun sehen wir aber, dass 
Tacitus keines Winters vor diesem Frühling gedenkt, obschon 
die Masse des Schnees, welche Winters überall in Armenien 
fällt, und die grosse Kalte so gut wie oben im Winter 57/58 
gewiss den Bdmem hat aufi^en müssen^ wie auch das Heer 
Liuaullus' zur Zeit der Herbstnachtgleiche eine unerwartet 

1) 13, 37 Ende. 

2) 13, 39. 

3) S. 287. 
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rauhe Witterong mit £i8 und 8chnee kaf.^) Allein Tacitus 
zog es Tor, diese für seine Personalrücksicht nicht ergiebige 
Zeit ganz zn tibergehen. 

(thhz kurz wird iiack der Eroberung der drei Burgen 
der Abmarscli gegen Artaxata^ erwähnt. Aber auch hier wird 
nur gesagt; dass man nicht den nächsten Weg gezogen sei, 
d. h. es wird nur eine för das folgende Ereigniss, das Ge- 
fecht mit Tiridates, nothwendige Andentimg gegeben. Wo 
jedoch der weitere Marsch selbst an und für sich hatte be- 
schrieben werden sollen, da hört alle Bestimmtheit wieder 
auf', und aus Tacitus geht nicht hervor, ob der Araxes ober- 
halb oder unterhalb der Stadt überschritten worden sei. 

Plötzlich befindet sich nun Tiridates im anssersten Osten 
Yon Annenien, bei Artaxata; wie er aber seit seiner letzten 
Erwähnung; beim Angrifip auf die Transportzüge von Trape- 
zunt her, in diese fernen Gegenden kommt und was er unter- 
dessen gethan, ist nicht angedeutet. Ausfülu-lich werden 
nuii der örtlich wiederum unbestimmte Kampf und die An- 
ordnungen des römischen Feldherrn geschildert. Talent und 
Vorsicht des Oorbula treten ins günstigste licht« Ebenso 
aber, wie Tiridates plötzlich da ist, verschwindet er auch 
wieder und mit der Bemerkung, man habe am Abend der 
Flucht nicht gewusst, ob er gegen Medien oder Alliaiiien 
fliehe, tritt er vom Schauplatz ab^ ohne dass der Schriftstel- 
ler einen nachherigen bestimmteren i3ericht über den König 
hinzufügt. Sofort wird zur Belagerung Artaxata's überge- 
gangen, aber in merkwürdiger Baschheit und auffallendem 
G^ensatze namentlich zu Casar auch bei. dieser wichtigen 
Eroberung einzig das angefülirt, was die Person des Cor- 
bulu betrifft, und die Naturerscheinung zu dessen Ver- 
herrlichung verwerthet.'^) Von der interessanten Haibinsel- 
lage der anneniscfaen Hauptstadt^), von Ihrer auch für 

1) Ritter X, 1)9. 

2) TTnkritiacli, weil Tacitus nicht wie PHnius eine SonneDfinstenUBS 
daxin bemerkte oder bemerken wollte, v. oben p. 2dö ff» 

3) Wie Strabo j>. 52U sie schildert. 
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Tomische Löser mteressanieii Grfliidiing durch Haunibal'); 

überhaupt von Nuchrichten, welche die Stadt - selbst betreffen 
und ihrethalben angeführt würden, treffen wir nichts, ebenso ^ 
wenig von der ^utur des Landes überhaupt. Der imposante, die 
Dbene behensclieiide Doppelk^el des Ararat uüt seinem Sehnee- 
hute — nicht einmal er begegnet uns. Soweit der Hinmarsch. 

Der Rückmarsch beginnt mit einer ausführlichen Dar- 
legung , wie sich Corbulo den ihm begegnenden Völkerii 
gegenüber benommen habe. Diese Völker aber und die 
Gegenden werden nicht beschrieben oder genannt. Der 
Araxes^ der doch jedesfalls überschritten werden musste, 
kommt nicht mehr Tor. Man weiss nicht; wandert man in ' 
einer Ebene oder in Bergen. 

Erst die Fehde mit den Mardern gibt wieder Anlass 
zur Nennung einer Position. Wir haben oben'^) gesellen, 
dass die Möglichkeit eines Iberereintalles mit geographischen 
Gründen nicht bestritten werden könne. Allein es ist, als 
wenn die Redensart „hosHkm audaciam extemo sanffuine 
uUws est" etwas zu volltönend sei, als dass mau sie von 
demjenigen aussagen könnte , den man im gleichoi Augen- 
blick un verrichteter Dinge abziehen lassen muss. 

Wir haben betont, dass der Marsch durch die weiten 
ältrecken von Bajazed bis zur Tauraunitis nur mit einigen 
allgemein gehaltenen Angaben geschildert sei, deren Mög- 
lichkeit zwar wie der IberereinfaQ nicht geographisch zu be- 
streiten sei. Aber gerade die Allgemeinheit dieser Angaben 
spricht dafür, dass Tacitus sie nicht um des geographischen 
Zwecks willen bringt, sondern dass er sie nur zu einem Aus- 
gangspunkte wählt, an dem er einige Worte von dem 
musterhaften Benehmen des Corbulo in dieser schwierigen 
Lage anknüpfen kann, indem er fortfahrt: nur des Heer- 
führers Ausdauer habe diese Strapazen erträglich gemacht, 
„der mehr als der gemeine Soldat erduldete.'^ 

1) Strabo 528. 

2) p. 312. 
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Die bebauten Gegenden , welche bieranf erwähnt werden, 

sind ohne geoguiiphische Bezeichnung, weder beschrieben 
noch mit Namen genannt. Die zwei Burgen kommen nur 
vor^ weil sie Anhiss zur Anführung von zwei glücklichen 
Ereignissen ans der Geschichte Corbulo's geben; auch sie sind 
sonst nicht zn verwerthen. 

Im Folgenden wird nichts als die Bettung des Gofbnlo 
vor Meuchelmord erwähnt und der Ort (Taurannitis) nur ge- 
nannt, weil diese Begebenheit nicht mehr an dem vorlierigen 
Orte stattfand und so viel Interesse hatte, dass man der 
Nachwelt den Ort dieses Vorfalls namentlich aufbewahrte. 
Eine, geographische Schilderung vermissen wir aber auch da, 
wie im Folgenden ganzlich. Tacitus geht vielmehr von dem 
einen Ereignisse aus Corbulo's Leben, der Nachstellung, so- 
fort zum Folgenden über, der für seinen Kriegsruhm so be- 
zeichnenden freiwilligen und demüthigen Uebergabe der zwei- 
ten armenischen Hauptstadt Tigranocertn. Während aber 
die Gesandten dem Corbulo auf dem Marsche entgegenkamen 
und man eine Schilderung von dem Aiuücken gegen' die Stadt 
erwartet, sagt der folgende Sats sogleich, was Oorbulo mit 
der Stadt gemacht habe. Zugleich wird auch der Grund da- 
zu erwähnt. 

Während nun ein Schriftsteller, der um der Sache, nicht 
um einer Person willen schreibt, hier eine kürzere oder längere 
Beschreibung der Stadt eingeschoben hätte, geht Tacitus so- 
f<Nrt dazu über, zu melden, wie sein Held auch die schwierige 

Eroberung des Castells Legerda glücklich vollzogen habe. 
Die Erwähnung der Hyrkaner aber gibt wiederum Gelegen- 
heit zu einem Berichte aus Corbulos Leben, der Geleitung 
hyrkanischer Gesandter zum erythräischen Meere. 

Gänzlich verschwiegen wird nun der Winter 59/60 und 
nur mit wenigen Sätzen noch die von Corbulo glücklich voll- 
brachte volh'ge Verdrängung des Tiridates vom Sommer 60 
angedeutet. Dagegen von dem ganzen Verlaufe des neuen 
Krieges, der den UorV>nlo wiederum nach Armenien führte, 
vernehmen wir gar nichts. Mit der Ordnung der armenischen 
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Verhältnisse durch Corbulo schliesst die Schilderung von 
dessen armenischem Feldzuge 58 — 61. 

Nicht weniger tendenziös finden wir die Geschichte des 
weiteren Krieges abgefasstJ) Ausführlich wird die Errnan- 
nung der Arsadden gegen Gorbnlo gesduldert^ die Waeli- 
samkeit des Oorbulo in seiner Provinz Syrien nnd die durch 
Vereitlung des parthischen Angriffs auf Tigranocerta sich 
bewahrende Fürsorge desselben für Armoiiion sorgfalticr er- 
zählt, aber auch hier alle topographischen Einzelheiten ver- 
mieden. Mit der Erwähnung, dass Oorbulo Mässignng in 
seinem Glücke filr heilsam erachtet habe, wird zur Schilde- 
rung der Verhandlung mit Vologases und dem gflnstigen Er- 
folge schon von Corbulo's blosser Drohung übergegangen.') 
Eine auhiführhche Erzählung von den Urtheilen, welche über 
dieses Verhalten desselben gegenüber den Arsaciden gefallen, 
schliesst seine directe Betheiligung vorläufig ab. Taeitus 
schildert nun in sdemlich geringschätzigem Tone' die Thaten 
des Nebenbuhlers Corbulo's^ überall das Prahlerische und 
Unbesonnene derselben heifVorhebend. Dadurch gewinnt er 
Streiflichter für seinen Helden, den er trotz der Kränkun- 
gen durch den Nebenbuhler doch grossmüthig diesen unter- 
stützen lässt.'') 

Sofort nach der lebhaften Schilderung des kläglichen 
Ausganges, den Gorbnlo's Nebenbuhler erfahren, folgt die- 
jenige über die rasche, unerschrockene nnd vorsichtige^) 
HülfekistuTig des grossmüthigen Feldlierrn. Er erscheint als 
ein Soldiit , der zwar über die Misserfolge seines Gegners, 
der ihn hintansetzte, sich freut und diese Hintansetzung den- 
selben fühlen lässt^ indem er ihn etwas länger, als es gerade 
n&ihig wäre, in der ßedrängniss sitzen lässt'), der aber doch 
nicht soweit geht, um seiner Priratrache willen das Heil 



1) 15, 1 ff. 

2) 15, 5. 

3) 15, 10. 

4) 15, 12 AnfiEkOg. 

5) 16, 10 Ende. 
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des Staates durch Preisgebung seines Gegners zu vemacli- 

lässigen. Im Schlüsse der Gesthichtserzähhiii^ werden die 
weitere Uebertragung des 0))erbefehls an Corbulo, seine An- 
orduuugeji geschildert, sein Marsch mit dem des Luciillus iu 
fieasiehuug gebracht^), der durch einen blossen drohenden 
Marsch des Gorbulo gebrochene Trotz des parthischen Königs 
henroi^hoben und besonders durch die Ironie des Schicksals 
(betreifeud die Stelle der Unterhandlungen) die Parallele zwi- 
schen Corbulo und Pätus gezeichnet. Ehrenvoll aber lautet 
für den erstereu ganz besonders die Schildermig von der 
Demüthigung, welche Tiridates sich musste gefallen lassen. 

Auch in diesem ganzen Abschnitte werden nur die ^in- 
entbehrlichsten Localit&ten namhaft gemacht, und von irgend 
welcher Betonung des geographischen Elementes ist keine 
Kede. 

Aus dieser ganzen Ausführung geht hervor: 

1) Es werden nur die geschichtlich wichtigsten Partien 
gebradii und diese möglichst nach der Seite der Thaten, 
Anordnungen und Erwägungen der Person des OOTbulo aus- 
geführt. 

2) Geschichtlich an sich wenig ergiebige Abschnitte (so 
die Jahre 55 — , die zwei Winter 58 59 und 50/l)<J, der 
Guerillakrieg Anfang 58) werden ganz weggelassen oder doch 
möglichst kurz abgethan. 

3) Geographische Bestimmtheit und Ausführung fehlt 
überall; auch in den wichtigsten Partien. 

Hieraus folgt: 

1) Tacitus will nicht eine objective Geschichte der Er- 
eignisse aus den armenischen Felgzügen geben, sondern eine 
möglichst wenig durclibrocheue lieihe von Schilderungen und 
Erwägungen, welche in günstigem Sinne das Leben des Gof- 
bulo zeichnen. 

2) das Interesse der Leser war demnach xilcht auf one 
eingehende Geschichte, sondern auf eine Biographie des Cor- 

1) 16, 27. 
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bdo geriohieti. Anderseits aber muss das geographische 
Intereese des römischen Publictims kein grosses gewesen sein. 

Den Maassstab aber für eine derartige Abfassung der 
armeuisclieu Gcscilichte bildeten: 

1) die Leser — hierin sehen wir einen Anflug von 
romanenartiger Behandlang der Greschichtsschreibnng. 

2) einigermassen wohl auch die eigne Subjectiyität des . 
Schriftstellers; der fOr Corbulo eine besondere Zuneigung 
hatte. 

Wir werden daher nicht fehlen , wenn wir mit Bezug 
auf die Gcscbiclite der Eroberung Armeniens behaupten: 

Di'e Geschichte der armenisch - parthischen 
Feldzüge nach Tacitus wird nach ihrer geschicht- 
lichen und geographischen Seite durchaus von dem 
Gesichtspunkte einer verherrlichenden Lebensbe- ' 
sc.hreibnng des Corbulo beherrscht oder: 

Der Zweck des Tacitus war die Lebensbeschrei- 
bung seines Helden Corbulo auf der Folie des welt- 
geschichtlichen Themars der Eroberung Arme- 
niens. 

Daraus wird nun klar, warum uns die geographische 
Orientirung in dem Marsche des Corbulo so schwer fiel. 
Wir machten zu unserer Hauptabsicht gerade die fortlaufende 
Zusammenstellung desjenigen, von welchem der Schriftsteller 
als von seiner Nebenabsicht nur in beiläufiger Weise handelt. 
Daraus aber erhellt wiederum; warum der gleiche Schrift- 
steller , der auf dem germanischen Boden so Grosses in der 
Geographie geleistet, auf armenischem Boden so Geringes in 
geographischer Hiiisic lit zu Tage gefördert. Dort war ihm 
Geographie sein Zweck, hier ist sie gar nicht seine Absicht. 

B. 

Nach Seiten der Quelle (Corbulo). 

Schwieriger fallt uns bei der Vernachlässigung des 
geographischen Materials durch Tacitus die Feststellung 
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der -Beichhaltigkeit ood dee Werthes seiner Quelle^), des 
Oorbido. 

1) Phänomen von Artaxata. 

Den ersten Anhaltsponkfe zor fieiuiheilung des Corbalo 
als geographischen Berichterstatters im weitesten Sinne des 
Wortes gibt uns die EmrSbntiii^ des PhSnomens von Ar- 

taxata, welches wir in der Cliroiiolo<^ie besprochen haben. 

Aus dieser Schilderung bei Tacitus er<j;ibt sich , dass er 
nicht au eine Sonnenfinsteruiss dachte^ sonst würde er nicht 
ein „miracttitim" daraus gemacht haben. Also, kann kueh 
offenbar die Erscheinung in dem Berichte des Oorbulo nicht 
eine „defecHo soUs** genannt worden sein. Vielmehr wird 
die Schildening des Corbulo ziemlich genau mit derjenigen 
des Tacitus übereinstimmen. 

Verweilen wir einen Augenblick bei der geschilderten 
Erscheinung, so muss auffallen, dass ein hervorragender 
Rdmer jener Zeit, der grOsste Feldherr, eine selbst gesehene 
Sonnenfinstemiss wie ein j^mircusukm*' schildert, welches der 
grßsste römische Historiker bei der Vorliebe für seinen Hel- 
den als diesen verherrlichend in gleicher Form ohne Anstoss 
wiedergibt, er, der an einer andern Stelle^) dieselbe Sonnen- 
finstemiss für Italien meldet. Es brauchte einen Plinius da- 
zu, um aus dem zeitlichen Zusammentreffen des Phänomens 
von Artaxata mit der in Campanien beobachteten Sonnen- 
finstemiss zu schliessen, dass auch das erstere eine Sonnen- 
lijisterniss gewesen sei. So wenig Natursinn gibt uns einen 
deutlichen I nigerzeig , Avie viel von der geographischen 
Beobachtungsgabe dieses Berichterstatters zu erwarten ist, 
und daraus entnehmen wir, wie hoch wir den Oorbulo als 
geographischen Berichterstatter zu stellen haben. Es wird 



1) 15, 16. 

2) U, 12. üeber lio liU'iititiit dieser in 14, 12 genannten Fiuater- 
nitjs mit derjeni^'oii des I'liniiis II, in) und Dio 62, IG vgl. „Zech, Unter- 
suchungen nl)»^i ilif wichti^t'ieii Finntoriii>s(', welohf von den Schrift- 
ütelleru de» clabti. Aiterth. erwiiluit werden. Leip^ 185^.'' Nr. lä. 
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sieh im Folgenden seigen, wie weit dieses Vonuiheil ge- 
rechtfertigt war. 

2) Sueton und Bio Cassius. 

Wenn wir, um weitere Anhaltspunkte für die Geographie 
Armeniens zu erhalten, in Bezug auf den armenischen Feld- 
zug von 58 — 63 andere Schriftsteller veigleichen, so muss 
auffallen ) dass vorerst Sueton Nichts von demselben be- 
richtet') und dass z. B. Corlraloy Artaxata, Tigranocerta in 
Sueton gar nirgends Torkommen. 

Nicht viel besser steht es hinsichtlich des Dio Cassius.*) 
Kiiie Zusammeasteiluiig von Dio und Tacitus für 58—61 ist 
folgende : 

Dio G2, 20. Tacit 13, 41 —14, 25. 

1) dKOViTl TO 'ApTdEaxa Xaßu>v. oppidani, poriin simUe jmtefactis 

(13, 41). 

2) Tf|v icöXiv KOT^CKaiifC. ArttucaHs ignis immissu». 

3) irpöc TiTP<itv6K€|>Ta f|Xac6. aiue(Tigrainoeerta)pergU{U,iS). 

4) irdct|c Tf)c Tiihr £v&ift6v- misericordia advertm iuppUees, 

Tiuv cqpuc xt^potc (p€ibö|bi€voc, irdvTa eelerikUe advemta profugoft, inmitig 

bi TU TIUV dvOlCTOfi^VUÜV 7Top90uv. .... 

fj) ?Xaß€ Kai ixetva (TiTpavÖK.) legati Tigr. nus.Hi paiere vtomia 
^OeXoücia. adfernnt , hdentoü .... 11, 24. 

6) dXXa Te £irpa£€ Xa^npä Kai a) iJio liache an den Mardern 
£ir(6oga. (14, 23). b) Die Ausdauer auf dem 

Handle, c) Erobemng des praen- 
diiim Legerda (14, t5). d) Die 
Yerjagong des IHridotet im folgen* 
den Jahre. 

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor: 

1) Dio bringt nichts , was er nicht aus Tacitus entlehnt 
haben kann. 

2) Dio Lringf nur die wichtigsten Ereignisse in Tai-itus 
ausdrücklich anget iilirt. Alle übrigen i'asst er zusammen mit 
den Worten: dXXa le InpoSe Xo^irpd xal diribofa. 



1) Nur Nero 13 berichtet er etwas Von der YorfSlmuig des nach 
Born gekommenen Tiridatos. Eine beilAafige Notix betreffend den Tiri- 
dates V. Nero 30. ^ 

2) Dio 62, 20. 
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3) Dio biingt nur gemein -historische Facta; alle Ehren- 
zeichen; welche nur Corbulo als solchen angehen, lässt er 
weg, so die Auslegung des Pliäiiomeiis von Artaxata, die 
Erzählung von dem glückliehen Ausweichen des Attentates, 
diejenige von der persönlichen Beehrung durch die Gesandt* 
Schaft Ton Tigranocert^ nnd die Anördnimg von Triumphen. 

Der Annahme, dass Dio lediglich den Tacitlüs aus- 
gezogen habe^ steht nichts ]m|Wege. Für die Annahme 
aber spricht noch positiv: 

1) kein l'actum wird bei Dio in irgendwie' anderer 
Reihenfolge gebracht als bei Tacitus. 

2) ^le Facta werden bei Dio in Ausdrücken erzählt, 
die entweder fuit denen des Tacitus gleichwerthig (2 und 3) 
oder aber auszugartige Abschwachungen derselben sind 
(1, 4, 5 und (3). Keine Abfassung irgend eines Factums 
bei Dio deutet auf Originalität. 

3) der bei Tacitus in sachlicher Beziehung so haltlose 
yyHinmarsch'^ ist gänzlich übergangen. Ebenso verhält es 
sich mit der bei Tacitus nur im Resultat angeführten Ver- 
jagung des Tiridates, also dem Feldzuge von 61. Wenn also 
von den Hauptpartien des Tacitus hei Dio nur das Wichtigste, 
gegeben wird, so ist es begreiflich, wenn die schwachen 
Partien des Tacitus ganz weggelassen wurden. 

(Für die weitere Geschichte von 61 — 63 wollen wir auf 
eine Untersuchung verzichten, da die Jahre Ö8 — 61 in geo- 
graphischer Hinsicht die interessantesten sindj) 

8) Fliiiius« 

Anders dagegen steht es mit Plinius. Er nennt geradeeu 
den Corbulo als eine seiner Quellen in der armenischen 

Geographie, Er thut sich auf seine Quellen ülierhaupt viel 
zu Gute, wenn er sagt^): .... in fpio alUar ac vdercs pir/- 
(Uturum me non infitias, amia pcrquisUa cma^ rebus nuper 
in eo siiu gesUs a Domüio Corbtdone regibusque inde mism 
suppUeibus atU regwn hheris (^widifms, 

1) h. u. VI, 23. 



Digiiizeo by 



Geographie. III. Würdigung der geogiaph. Angaben bei Taoitua* 337 

Wenn nun Plinius meint, dass er aliter ac vetcres 
überliefere, so kann dies nur auf römische , keineswegs aber 
auf griechische, Schriftsteller gehen, indem schon 8trabo 
zwar nicht mehr einzelne gec^aphisclie Angaben über Ar- 
menien , aber weit mehr systematische Beherrschung dieses 
geographischen Labyrinths aufweist. Während Plinius fast 
nur Namen an Namen reiht und einzig da eine lebendige 
Vorstellung verräth, wo er den Kuphratdurchbruch durch den 
Taurus schildert*), so begegnen wir bei Strabo weit zahl- 
reicheren Yerflechtongen geBchichtUcher und anderer lebens- 
voller Abschnitte; namentlich aber einem eigenen Gapitel^ 
zur Orientimng in der armenischen Orographie und den 
Stromläufen von Euphrat und Tigris, den ersten übersicht- 
lichen Nachrichten hierüber.^) 

Wenn wir nun versuchen wollen, dasjenige, was 
▼on Corbulo's Bericht direct herrühren muss, her- 
auszufinden, so müssen wir vorerst zweierlei bedenken. 

1) Es werden neben Öorbulo noch die armenischen 
(leisseln , ferner Licinius Muciaiius^), Cornelius Nepos^), 
Claudius Caesar^), Aufidius als Quellen angeführt und ist ' 
eine Ausscheidung dieser Quellen nicht vollzogen. 

2) Plinius bat trotz seiner Behauptung nicht anxia cura 
die Quelle „Gorbulo^^ benutzt, da er wichtige Positionen, die 
bei Tacitus sich finden, also aus Oorbulo's Bericht herstammen 
müssen, nicht nennt (Volandum, Taurannitis). Zudem fällt 
auf, wie wenig Plinius eigentlich doch über Armenien be- 
richtet, obwohl er die armenisclien Geissein zu Rathe ge- 
zogen haben will. Er führt z. B. an^), dass Armenien in 

1) 5, S6. Nach der mehr prosaisdien Beschreibung folgt die Re- 
flexion : Hu vaUime rfi*w«'c<rt»a (»wischen Taurus und Euphrat) «77a aequa- 
tur, Im- (Kuplirate) euriff quo voU, ülo (Tauro) prohibente quo vdit. 

2) Da.8 12. des XI. Buches. 

3) Vgl. Ritter, Erdkunde X, 71 und 74. .^ 

4) 5, 83. ' 
6} 6, 40. 

6) ib. 

7) 6, 27. 

Uotcrsueh. z. Ruin. Kaiserfesch. I. 22 
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CXX Strategien getheilt sei^ geht aber ttber> die Nennung 

einiger derselben echt römisch hinweg mit den Worten „&ar- 

baris nominibiis." 

Daraus geht hervor, dass 

a) die Quelle ^^Corbulo^^ unter die andern Quellen ver- 
arbeitet ist und 

b) dass ne unvollständig benutzt ist, 'somit 

c) dass die Quelle ,,Corbn1o'^ nach ihrer geographischen 

►Seite nicht mehr ihrem ganzen Umfange nach zu tixiren ist. 

Es finden sich in Plinius nur zwei Nachrichten , die, 
ohne sich zugleich bei Tacitus zu finden, dem Corbulo aus- 
drücklich zugewiesen werden: der Berg Aba^) an den'Eu- 
phratqnellen und die Bekanntschaft mit den Casj^iae p^lae^) 
(resp. den Caueasiae pylae, wie Plinius berichtigend sagt). 

Damit stellt sich die Zahl der bekannten geogra- 
phischen Angaben, welch e sicher von Corbulo her- 
rühren, einsclilieaslich der 29 bei Tacitus auf 31.^) 

Nun finden wir aber noch etwa 13 weitere Angaben^) 
b^ Plinius ror^ welche ^mmtlieh' auf den Nordwesten Ar- 
meniens; die oberen Euphratlander und die Umgegenden ent- 
fallen. Da nun Plinius den Corbulo fßr eine Position iu 
jenen Gegenden, die Euphratquellen am mons Aba, neben 
Licinius Mucianus als denjenigen bezeichnet, der ,,proxmm 
vide7'af', so stehen wir nicht an, alle diese 13 Positionen 
ebenfalls dem Verdienste des Corbulo auf Rechnung zu 
schreibe, obschon dies keineswegs nöthig isi Auch 9 wei- 
tere .Positionsangaben welche Tacitus nicht hat, die aber 



1) 5, 83. 

2) 6, 40. 

3) In der Beilage durch Fettachrift ausgezeichnet. 

4) In der Beilage durch Cursivschrift ausgezeichnet. 

5) Bei fl. Amuiias noch ein fl. Arsanna. Berge, welehe Arazes» 
thal und Kaspi scheiden. Gebirge Niphate« (welehes ^rielleioht 
da genannt war, wo Tacitus sagt, die Marder seien „numtibus defenai" 
gewesen). Otene regio (iu Armenien, durch den Arazes Ton Atro- 
patciip ofetrcnntj. Zahl der armenischen Präfecturen (CXX). Die 
Bemerkung, dass Tigranocerta „in excelso" liege. Usus, Nebenfluss 
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doch von Corbulo vermöge ihrer Lage etc. herrühren können, 
wollen wir ihm zuw^eisen, um lieber etwas zu viel als zu 
wenig zu Corbulo s Gunsten zu fhun. Dann wird sich die 
Zahl sämmtlicher Positionen, die von CSorbulo berrüliren 
können ; auf circa 50 belaufen , während Strabo drea 60 
kennt.*) Wir wollen nun an der Anzahl der Positionen nichts 
aussetzen, zumal da sieh die Anzahl für Corbulo noch gün- 
stiger stellen könnte, weil Plinius, wie wir gesehen, Cor- 
bulo's Bericht nicht anxia eura benutzt hat. 

Blicken wir aber auf den Gesichtspunkt, welcher die 
sämmtlichen Angaben- beherrscht, so ist hier vorerst im Auge 
zu halten, dass Tacitus bei seiner tendenziösen Abfassungs- 
weise keinen Maassstab für die Beurtheilung der Geographie 
abgeben kann; dagegen zeigen die trockenen, mehr register^ 
artigen als lebendigen Angaben des Plinius, welche nur 
schon gegenüber dem früheren Strabo eine geringe Einsicht 
in die physischen Verhiiltnisse Armeniens verrathen, dass 
dem Plinius auch keine geographisch ausgiebige 
Quelle vorgelegen hat; sonst hätte er sie gewiss besser 
benutzt. 

Stellen wir alle Punkte , welche den W^rth der Berichte 
Corbulo's zn beleuchten im Stande sind, zusammen, so er- 
gibt sich: 

1) Tacitus drängt das Geographische möglichst in den 
Hintergrund, Sueton bringt von den armenischen Jb'eldzügen 
g;ar nichts, Dio begnfigt sich für die interessanteste Partie 
(58 — 61) mit einem dürftigen Auszuge aus Tacitus, und 

Plinius, der Fachschriftsteller, vertäth eine in geographischer 
Hinsicht mangelhafte Quelle. 



des Erasch. Thospitis-See (Van), den Corbulo oberhalb BitUs 
streüte. Orurot — Muxad. In der Belage durch gesperrte Schrift 
auQgeieiGhnet. 

1) In der Beilage iat Alles, was von Corbulo herrühren kanUf auf 
eine der drei genannten Arten durch die Schrift ansgeceichnet. 

22* 
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2) Der geographische Sinn des römischen Publicums war 
ein sehr geringer, wie sich schon aus dem Stoffe schliessen 
lässt, den ihm seine Schriftsteller in dieser Beziehung bieten 
und wie anderseits aus dem Umstände erhellt, dass ab- 
sichilieh oder nnabBichtUch eine Soonenfinstemiss im Ernste 
so miraculos dargestellt werden darf. Bezeichnend für jene 
Zeit, ine fttr den geographisclien Sinn Roms gegenüber 
den Hellenen überhaupt ist es auch, dass sogar ein Tacitus'; 
noch in der homerischen Anschauung einer grüssern Erwär- 
mung ?on Ost und West, also einer flachen Erdoberfläche, 
befangen war, während Aristoteles schon mehr ils 400 Jahre 
früher die Kugelgestalt klar nachgewiesen, Archimedes') aus 
hydrostatischen Gründen den Meeresspiegel als gewölbt er- 
klärt und um 200 y. Chr. Eratostheues eine Gradmessung 
vorgenommen hatte. Weitere Beispiele gehören nicht in den 
Kähmen unserer Arbeit; ich möchte aber glauben, dass eine 
Erörterung über den Charakter der römischen £rdkunde über- 
haupt unsere Behauptung einer grossen Interesselosigkeit zur 
Zeit dea Corbulo wesentlich Terallgemeinem würde. 

3) Von dem geographischen Sinn des Corbulo muss mau 
sich ebenfalls keine gar grosse Vorstellung machen, da wir 
gesehen, dass er in einer Sonnenfinstemiss ein miracuhm 
erblickt und die Auszüge des Fachmanns Plinius aus seinem 
Berichte ebenfalls in dieser Hinsicht nicht günstig für ihn 
sind. Corbulo war in dieser Beziehung ein Kind seiner Zeit. 

Aus diesen Sätzen ziehen "Wir den Schluss: 

Corbulo bezweckt so wenig wie Tacitus eine 
geographische Berichterstattung über Armenien. 
Seine geogr»phisch<'u Angaben sind vollständig 
vom Gesichtspunkt der militärischen Berichter- 
stattung beherrscht, daher beiläufig, einseitig, 
eigentlich also gar nicht ticlit'geographisch.' 



1) Gennania 46. 

2) dt via, quae in humido feruutur I prop, 2, 
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<ieographische Angaben Uber Armenien bei: 



Strabo 66. 


Plinius 69. 


Tadtus 89. 


AboB moiw. 


Aba mens. 

Ahmrus fl. 




Adiabene. 


Adiabeiie. 


Adiabe&e. 


Akilisene. 


Anaitica. 




Aiititauros. 






Araxes fl. 


Araxes fl. 
Ax&atk laeoB. 
Armemae parkte. 


Araxes fl. 

■ 


GbalyDeB. 


Armeno-Chälf^»egf 






Arsamosata. 


Arsamosata. 




Arsanias n. 


AraaniM fl. 


• 


Arsanus n. 




Artaxata am Araxea. 

• 


Artaxata am Araxee. 
„ — JNiaibis 
Distanz. 


Artaxata am Araxee. 


Arzata. 






Axtageme. 






Atropatia. 


- 




' Azara. 






Babyraa. 






Baris. 






Cambysene. 






Carenitis. 


Caranitis. 




Chalonitis. 






Careothiocerta. 


Carcathioeerta. 




Caballa. 

• 


Gaspiae pylae (p. Caa« 
canae pylae VI, 40). 
CeromiH vwnUs, 




Cborzeno. 






Comiseue. 


Cyrrhesuca. 


• 


Qynifi. 


vyroa. 




P^fxtier. 






DaBCCua. 




Derxene. 


Dorzene. 

Elegia. 


• 


Enphrates 


Euphrates 


Eaphrates 


„ als armeiiisch- 


^ als arinonisch- 


„ als armenisch» 


kappadok. Gränze. 


kappadok. üräiiüt'. 


kappadok.Qräiise. 


„ Durchbruch. 


„ Diirchbruch. 




Flora vüu Armenien. 
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FUrnns 69. 


Tadtos 29. 


Gorvfyene. 


Gordyaei montes. 


EShlen in der Aiant« 

geg9nd. 
Legerda. 


LycuB fl. Gränze von 


LjfctM <{»to. 


• 


Groäs und Klein- Ar- 






menien. 






Lycus j. Zab. 


Lycua dito. 




Mardi 


Uordi. 


Hardt 


MaauB mons. 






Ifotiane l&eas. 






Meüfeene. 


Melitene. 
Menobardi. 


Melitene. 


Mosdii. 


MoBohi. 


MoBchi 


Nibarus. 








Nicephoriiis fl. „induius 


NicephoriüB fl. von Ti- 




amnis." 


granocerta. 


IGpbatee. 


Niphates. 


(MontiboB defenn 
Mardi?) 


OdomanÜB. 


Ornros. 




Orchiitoie. 


Otene. 




Opis. 


'Parihmias fl. 




Paryadres montes. 


Paryadres montes. 




(eiBt nach Strabo). 


Phaenomen von Arta- 


Phänomen von Arta- 




xata. 


xata. 


Phaueue. 


praefecturae. 

, cxx. 


praefecturae. 


Inroducto AimemenB. 


Prodocie Armemens. 
Fffxwratea fl, 
Sartona. 


• 


Scydiaee. 


Suani. 


Sommerlütze. 


Syspiritis. 






Tauraunitis. 




Taaraiuiitis. 


TanniB mons. 


Tann» mons. 


Tanne mens. 

„ P&see liei den 
Tigrteqnellen. 


Tibaiener. 






Tigranocerta. 


Tigranocerta. 


Tigranettarta. 


, Büdl. V. Berg 


» »in ezcelso.* 




MasioB. 






Tigris. 


Tigris. 

Titasie regio. 





f 
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Strabo 56. 


Plinii» 69, 


Tacitoe 29. 


Thospites » Axaene 


Tbospites lacuB. 




laeiu. 






Trapesw, FSase naoh 


Tilkpesns, Pftase nach 


Tragmnui, Fiite nadi 


Armenien. 


Armenien. 
Trapezus, Distanz nacft 

Hoch-Ärmenien, 
Triare regio. 


AnMnifln. 
Unbebaute Gegenden. 


Urun^jah iSee. 


Ubus fl. 
VallL 




OUuie. 


Sakige Ilfiwe. 


Tolandiim. 

WassermangvL 


Winterkälte. 


Zagrus. 


Wmterkftlte. 




JZimara. 


• 
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Drittes Oapitel. 

Allgemeiue Ergebnisse. 

L 

Die Zeit des Mitkridates. 

(Sommer 41 — Sommer 51.) 
§ 1. Bie ErolMraiig Armeniens darch Hlthridates. 

(Sommer 41.') 

Das Romerreich hatte den Enplirat zn seiner Ostgr'dnze. 

Die Hauptstützpuiikte zur Wiedererlangung Gross- Arineniens 
waren dessen West- und dessen Nordgränzlandschaften (die 
iberischen Gebiet«). 

Die parthische Herrschaft in Grossarmemen^ das ziem^ 
lieh zwischen die Duider der verbündeten Börner und Iberer 
eingekeilt war, erlag der Zwietracht im parthischen Reiche^), 
der Belagerungskunst der Romer 3), den Streifzügen der ibe- 
rischen Reiterschaareu der Feinde Ueberlegenheit im Felde 
dem Waukelmuthe des armeuiscben Volkes.^) 



1) Tac. XI, 8 uud 9. 

2) Throiwfefeit ewischen Yardanes und Gotanea Tac 18, 8 — 10. 

3) Tac. 12, 9. Von solöhen Castellen werden im Verlanf bei Tacitos 
ausdz^icklieh genannt: Gorneäe 12, 45 (vergL 8. 847 Note 8), Volaadnm 

13, 39 (vergl. S. 319 f.), L' irerda 14, 25 (vergl. S. 306), Arsamosata 16, 10. 

4) , ib. Das „iberische Heer** bestand grösstentheils aas Beiterei 

(6, 34)' 
6) ib. 

6) ib. Den armeiiischeii Charakter zeiclmet auch 2, 4 „iuccrti so- 
ItUinuc d iiut(ji'i !<utc dontino quam in libertate. Aehiilich 13, 34. 
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§ 2. Die parthischen Wirreu 40—51. 

Durch die EroSenmg Grossarmeniens und die Yeremigung 

desselben mit fQemarmenien zu der Einen Herrschaft des 
Mithridates ^) war im Osten eine bedeutende Gränzänderung 
zu Gunsten der römischen Herrschaft — denn der armenische 
Kdnig war romischer Vasall, gestützt durch römische Truppen 
und 80 Tollig in der Hand des idmischen Befehlshabers^) — 
und zum NachÜieil des parthischen, Beiches gegeben. Der 
deckende Kücken wat dem Partherreiche genommen; denn 
die Herrschaft eines römischen \ asallen reichte auf beherr- 
schendem Hochlande*^) bedrohlich bis an die Ebenen des nörd- 
lichen Mesopotamien heran. Der Schlüssel zu Mesopotamien, 
damals der gangbarste Euphratübergang^) ,bei Zeugma, be- 
fand sich in einer nunmehr gegen Norden eniblosston weit- 
in Feindesland hineinragenden Ebene. 

Wie den Yologäses^) mag auch den Vardanes das P]hr- 
gefühl zur Wiedereroberung des einst parthischen Gebietes 
angespornt haben. 

1) Tac. 11, 9. 

2) Tar. 12, 45. 

3j Strabo XVI, 26 gibt als Hauptgrund, weshalb die Obermesopo- 
■ taniier von den Armeniern Beschädigungen erleiden, den an, dasa diese 
„über jenen wohnen". Yergl. namentlich auch Tac. 15, 1. 

4) Tac 12, 12 geht auch der neue Partherkömg Meherdates hier 
über den FIosb, „tmde momtM perwus amms,*' Hier wurde von Selen- 
cas Nikator eine Schiffbrücke geschlagen (Flin. h. n. V, 24, Sl. Bteph. 
By/.. p. 288) und dabei ein Brückenkopf, nach der Brücke Zeugma ge- 
heissen, errichtet. Nach der Unsicherheit der alten Furth (Thapsacns 
V, nOC = transire, TJcsen. Hebr. Lex.), durch arabische Horden (Ritter, 
Erdkunde X, 12) wurde dieses Zeugma ibis zu dem die römische Herr- 
schalt vorgedrungen), der Uebergang für Heere (Ritter meint durch 
die Partherkriege der Börner X, 12) und fttr HindelBzüge. So acilon 
sa Stmbo'8 Z«ten (Strabo XVI, 746—748). Zu Biredschick (dem alten 
Zei^ma vorfiber) münden nodi jetzt die moiston StcasBensüge naob 
Oberraesopotamien snuammen (Kiepert, Karte von Armenien etc. 1854. 
Stieler, Handatlaa Nr. 43a. Bitter, Erdkunde X, 043 f.). Vergl. über- 
haupt über daa Land der Zei^ma von Si^noBata bis Thapsacus Bitter X, 
aö9— 1003. 

5) Tac. 12, 50. 
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IKes mflssen, wenn nicht aUe, so doch die hauptsäch- 
lichsten Gründe zum Beginne des Krieges yon parthischer 

Seite gewesen sein. 

Hobakl deshalb der neue parthisclie Konig Vardanes, 
durch y erzichtieistuug seines Bruders auf die Herrschaft^ freie 
Hand hatte ^ rüstete er sich zur Wiedereinnähme Armeniens.. 
Aber die Knegsdrohnng') des neuen rdmischen Statthalters 
in Syrien, Yibius Marsus, und die abemalige feindliche Er- 
hebung seines Bruders Gotarzes, durch die er in den fernen 
Osten abgezogen wurde, hinderten ihn an der Ausführung. 
JÜs ist nicht zu bezweifeln^ dass der durch seinen Sieges- 
ruhm trotziger gewordene König nach seiner Hückkehr sein' 
Vorhaben wieder aufgenommen; wenn nicht gewaltsamer Tod * 
ihn hinweggerafffc hatte. Die abermalige Zerrüttung des 
parthischen Reichs ^ die geheime Parteinahme -vieler Grossen 
gegen den nfueii König Gotarzes zu Gunsten des als Geissei 
zu Ivüui belindliclieii Meherdates liessen nicht nur nicht an 
die Eroberung Armeniens denken, sondern bewirkten sogar 

Eingreifen Koms in den parthischen Haushalt selbst.*). 

Zwar vereitelte ein in ähnlicher Weise früher') schon den 
Rdmem widerfahrener Yerrath orientalischer Forsten weiter- 
greifenden römischen Einfluss auf parthische Regentschafts- 
verhältnisse, indem nach Gotarzes baldigem Tode Yonones II. 

1) Tacitas gibt nur diese als Gnmd der VerliinderaDg an. IHe 

Wiedererhebnng des Gotoraes wird nnr mit „atque wUerim eon- 

tnäiit etc.'' eingeleitet. Diese inn^ Erhebung dürfen wir cansal ha- 

sen, zumal, wenn wir bedenken, dass durch innere Kriege für Vardanes 
der Thron, durch eine Fehde mit Rom nur Armenien auf dem Spiele 
stand, innere Unruhen somit für Vardanes wohl der Hauptgrund 
gegen eine arnicnische Expedition waren. Die Ilemmung der Parther 
durch innere Unruhen tritt in der Folge wieder hervor (vergl. z. B. 
13, 37 und U, 26). 

9) Was auch zu Born gehörig betont worde. Vergl. die Bede des 
dandios „über Borns Hoheit nnd der Psrtfaer Abhängigkeit.« Tae. 12, 11. 

3) Gegenüber Crassos. 

4) Nadi Longuerue's Vermuthung (Annal. Arsac.) war Vononos der 
erste Prinz aus dem Arsacidenhause, der das atropatenische Medien, 
wo die Königäfaruüiü ausgestorben war, als apanagirter Prinz verwaltete 
(bei Paaly, Realencyklopädie etc.). 
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parühiBGlieT Statlibalter Mediens und nach dessen ebenlalls 
sdmellem Absterben sein Sohn Vologases zur Regierung kam 

alle aus dem angestammten Arsacideuhause.^) 



IL 

Schwanteade Zustände in Armeiiien. 

(Sommer 51 — Anfang 58.) 

§ 1. Iberisch -armenischer Krieg. 
(Sommer 51.) 

Der iberische Prinz Rhadamistus, auf Volksgonst trotzend, 
strebte -nach der Königsherrschaft bei seinen Landsleuten. 
Allein sein königlicher Vater Pharasmanes wandte ihn, um 
seinen eigenen Thron zu halten, von sich ab gegen seinen 
Armenien beherrschenden Bruder Mithridatee^ der yon ihm 
selbst zehn Jahre früher erhoben worden war. So entspann 
sich im Sommer 51 ein Krieg zwischen Iberien und Armenien, 
,,der auch unter die Parther und Römer Stoff zu gewaltigen 
Reibungen warf/' Der römische Burgprafect zu Gromeae'), 
Caehus Pollio, von den Belagerern erkauft, gab die Burg 
Preis, Temeth den Mithridates und lieferte ihn mit seiner 
Familie der Verworfenheit der siegreichen iberischen Bluts- 
verwandten aus. Auch nach PolHo^) Hess sich nochmals ein 
römischer Heerführer durch Bestechung von der Vertreibung 
der Iberer abwenden.^) 



1) Tac. 12, 14. 

2) Qmton fiMÜ Romani II, 249, Stammtafel der AnaeideiL 

, 8) Lage mibekamit, wahrwdieiuilioh eine deqemgen Bargen, welche 

im Jahr 41 von römiBchen Truppen fGlr Mitbridates erobort imd besetst 
wurde. Vergl. S. 344 Note 3. 

4) Dessen Habsucht, von Tacitus hitdäuglich gezeichnet, kennt auch 

Die 61, 6 (Tac. 12, 46 und 46). 

5) ^Tac. 12, 49. 
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§ 3. Iberisch -parthisclier Krieg.^) 

(Nachsommer 61 — Ende 54.) 

Das Partherreicli war während dieser Vorgänge zur Ruhe 
gelangt und damit wie zu Vardaiuvs Zeiten sofort die Rüstung 
zur Eroberung Armeniens gegeben; denn die Wichtigkeit 
dieses Landes für ParÜiien^) und das Ehrgefühl der Arsacideu 
Hessen den Feinden nur zu Zeiten innerer ünrulien im par- 
tiiisehen Reiche den unbestrittenen Besitz Armeniens.') Die 
Hauptstädte des Landes waren tot Winter 51 Ton den Par- 
thern eingenommen. Armenien wurde zwar nochmals auf- 
gegeben, aber bald wieder, nach einem Abfall der Armenier 
von dem grausamen BhadamistuS; für Yologases Sohn Tiri* 
dates gewonnen. 

Noch oft^) wechselten die Besitzer des Landes. Ge- 
sandte Armeniens kamen zu Nero, um ihm die Landesange- 
legenlieiten vorzutragen.^) Noch aber wollte man zu Rom in 
die orientalischen Verhältnisse nicht eingreifen. 

§ 3* Böinisch-parthisehe Spannung**^) 
(Ende 54 — Anfimg 58.) 

Erst weitere Gerüchte am Ende des Jahres 54 vermoch- 
ten Nero zum Eingreifen im Oriente zu bewegen. Stärkung 
und Goncentration der Legionen, Aufgebot der Terbün- 
deten Könige, Oeffiiung der Zugänge durch BrQckenbauteu 

am Euphrat, neue Länderzutheilungen ") und Hef<)rderuiigeu 
deuteten auf ernste Unternehmungen für den Öommer 55. 

1) Tac. 12, 5U und 51. 

2) Diese (vergl. p. 845) war wohl ebenso sehr die Triebfeder for 
Vologftses ab das EhxgelOhl, wie Tsuaim angibt (12, 60). 

8) Gotanea S. 846, Vardanes p. 344 ff. and Vologäses 8. 851 ft 

4) TacUas sagt „seu^ (18, 6). Vergl die Chronologie p. 276 ff. 

5) Tao. 13, 5. 

6) Tac. 13, 0- 9 

7) Kleinariuenicii war wohl durch den Kampf in GrosBarmenien 
(^zwischon Partlieni uinl Iberern) wieder den Römern zugefallen, wie 
vor Eroberung Groaaarnieüiens und vor VereinigUDg beider Länder 
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Domitiiis Oorbnlo sollte Ton Oappadoeien warn Armenien 

angreifen, Ummidius Quadratus von bjrieu aus die Partiier 
im Schach halten. 

Vologäses, voii seinem Sohne Vardaiies befehdet, zog 
aus Armenien ab tiud brachte durch Stellung von Geissein 
den, irohl wegen Entartung der Disciplin^) bei den romi- 
sehen Truppen lässig begonnenen Krieg wieder ins Stocken, 
um ihn zu gelegener Zeit wieder aufzunehmen. 

Die Besitzesverhältnisse in Arint nit.n waren für die drei 
weiteren Jahre sehr unklar. Parther ^) und liömer scheinen das 



durch ICifhridates in Kleinarmemen der römische Vasall Cotjs ge- 
herrscht hatte. — Wehl anders Terhftlt es sich mit Sophene. Dieses 
Land musste erst wieder erobert werden, da an»mehmen ist, der Eu> 
phrat werde wieder wie früher die Ostgrtlnze des römisdien Reiches 
geworden sein. Audi sclieinen die neuen Brückenbauten am Euphrat 
darauf hinzudeuten, ilass dieser Fluss die 0 ranze beider Reiche bildete. 
Dadurch aber, daes Nero das Land einem Fürsten verheb, gewann er 
üch einen Bundesgenossen, dessen eifriges Interesse um Gewinnung des 
Lamles er (Rero) mit dem römischen ?ereiiite. 

1) Tac 18, S6 mid 86. Tacitos erwähnt die Anstrengungen des 
Gorbido für bessere IHsdplin des TOn ihm angetretenen Heeres w Syrien 
erst mit Eintritt des neuen -Krieges iin J. 58. Allein Corbulo, schon 
nach dem Orient gekommen, wird schon damals diese B^ühttngen 
aufgenommen haben. So würde sich dann die Schilderung von der 
Herstellung der Disciplin (XIII, 35, also erst mit Anfang 58 erwähnte 
auch auf die drei vorangegangenen Jahre beziehen, wodurch dann der 
Zusammenhang mit der vorherigen Erzählung i^XIU, 9) nicht unter- 
brochen wftre. Eine IhnHcfae ZnsammttifaBBmi^ mdoerer ereiguisd« 
leerer Jahre siehe Chronologie S. 276 ff. — In dieser drei Jahre lang 
betriebenen Yerbesserang der Heeresdisclplin, glaube ich, dürften wir 
wohl mit einen Fingerzeig auf eine Hauptursache finden, warum der 
aus Germanien kommende Feldherr nicht schon im Jahre 56 den Krieg 
einstlich begann. 

'2> Ausdrücklich meldet deren Abzug Tac. XIII, 7. Aus der Erwä- 
gung des Vologilses fXIII, 34) ist wohl zu schliessen: 

a) ebenfalls auf den Abzug der Parther. 

b) Corbnlo wfirde dem Tiridatea das Land Armenien ak v^tenisches 
Lehen sugestehen. 

Auch XnT, S7 deutet aof den Absog der Parther (bdh infentare Ar- 

meniam). 

Aus XIU, 34 scheint auch der Abzug der ROmer hervonogehM 
(parta olim reeipere). Wie es scheint, waren die armenischen 
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Land verlassen zu haben und die armenischen Stämme hin-, 

sichtlich ihrer Zuneigung zwischen Rüiueru und Partheru 
getheilt und schwankend gewesen zu sein. ^ 



III. 

Eroberung Armeniens/) 

(Fröhjahr 58 — Winter 60.) 
§ 1. Fall der ariuemsclien Hauptstädte.^) 

(Frfl^jalir 68 — Ende 69.) 

Das unter der Asche glinnuende Feuer, seit drei Jahren 
von den Parthern und wohl auch von den Körnern^) durch 
Intrigueu unterhalten, begann im Frühling 58 stärker auft 
zuiodem, als Yologäses /wieder freie Hand hatte. Zu dem 
Kleinkrieg, den die Partber erdfineten, wurden auch die 
Römer gezwungen.*) 

Der gleichzeitige Eiiilall v erschiedener römischer Colomien, 

Stämme lunnditlicli ihrer BimdeBgeiiotBeiiscIuift swiBohen den swei 

grossen Parteien getiieilt, da XIII, 37 ausdrücklich Getreue der Römer 
erwähnt sind fqiwsque nobis fidos rehatur)] doch scheint es, dass keine 
Partei sich auf ihren Anhang in Armenien verlasaen konnte (XIII, 34 

anUngua fide). ; 

1) Tac. 18, 34 — 41. 14, 24 — 26. 

2) J3, 34 — 41. 14, 24 und 26. 

8) Ten den Porthem führt es Tae. 18, 87 ausdrftcklicli an. Audi 
' die BOmer werden sich ihre Getreuen (quöague -fidos nolris) nicht ohne 
solche geheime Einwirkongen erhalten haben. 

4) Wir kennen die Abneigung dev Römer gegen diese Kriegsweise 
und die Vorliebe für offene kuiiötgerechte Feldschlacht auch aus andern 
Beispielen. Sali. lug. 97 und 88 f(n eo tum aspero negotio)^ ferner 
ib. 87 (die Vortheile des Guerillakrieges für Jugurtha, die Nachtheile 
für die Römer). — Schön schildert Cäsar (b. Gall. 6, 34) die Schwie- 
rigkeit dieser aufreibenden Eriegaart für ein reguläres Heer (z. B.: 
magwmqime res düigenltiam req^^mt non' in twmma exereUus fuenda 

sed in »nguUs müiHbus eonservandis), — Auch in unserem arme- 

msehen Feldzuge erfuhr Pactins Orfitos den Lohn für seine Unvorsieh- 
tigkeit (13, 36) und Corbulo greift zur Zerstdrong der Borgen, um den 
Krieg nicht zwecklos hinaoszuziebeu (18, 89). 
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das Aufgebot aUer im römischen Interesse wirkenden Kräfte, 

die BesetzAing des Nordens von Armenien durch römerfreuud- 
liche Moseher; das Vordringen Corbulo's in das Innere des 
Landes, so dass nur noch der Osten mit der Hauptstadt Ar- 
taxata dem Tiridates verblieb und endlich die Gebundenheit 
des Yolog^ses durch innere Unruhen — dieses Alles drängte 
den Tiridates zu einem Yermittelungsveisuche mit Oorbulo. 
Doch kam mne Ausgleichung nicht zu Stande und Oorbulo, 
von Neuem zu einem aufreibenden Kleinkrieg genöthigt, ent- 
schlüss sich, um den Ausgang desXrieges zu beschleunigen, 
die Burgen zu zerstören. Das Gelingen machte zur Eroberung 
der Hauptstadt Artazata Muth. Die Einwohner, von Tiri- 
dates im Stiche gelassen , wohl unter dem frischen Eindruck 
des Erfolgs römischer Waffen übergaben die Stadt 30. April 59 
Nachmittags. Strategische Gründe liessen es rathsam er- 
scheinen, dieselbe zu vernichten. 8ü war das Bollwerk des 
fernen Nord -Ostens für immer unschädlich gemacht. Zu 
Rom aber feierten sie dieses wichtige Ere^^niss mit den Ueber- 
treibungen jener Zeit. 

Nachdem Corbulo die eine Hauptstadt zerstört; glaubte 
^r durch einen Handstreich den glücklichen rSimischen Waffen 
auch die andere Hauptstadt, Tigranocerta, unterwerfen zu 
können. Es galt daher mit Benutzung des frischen Schreckens, 
Tigranocerta zu erobern. Dahin zog er ab, an dem Gebiete 
der Marder vorbei^ Sommer 59, an den Taums und über 
diesen gegen jene Stadt. Der Schrecken und das Bewusst- 
sein der Hülflosigkeit^) wirkte. Die Stadt wurde tibergeben, 
noch im Jahre 59. Vereinzelter Widerstand wurde mit Ge- 
walt gebrochen. 

§ 2. Pacifleation Armeniens« 

(Sommer 60.)*) 

Im nächsten Jahre 60 ward ein von Medien aus erneuer- 
ter Versuch des Tiridates abgeschlagen, alle seine Anhänger 

1) Die i'arther waren entfemt« 

2) Tac. 14, 26. 
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vertilgt^ Armeniens Unterwerfung vollendet und dem Lande 
ein römischer Vasallenkonig ^ Tigrancs, gesetzt. Alles gieng 
um so ungestörter, weil die Römer durch Verbindung mit 
den abgefallenen Hyrkanern die Parther im Osten zu be- 
schäftigen und fem zu halten wussten. Römische Truppen 
sollten den neuen Thron stUtisen und die benachbarten rdmer- 
freundlichen Fürsten durch Uebemahme kleiner Landstriche 
dazu. helfen, das Land gekettet zu halten. 

Nach dieser Ordnung der armenischen Verhältnisse zog, 
abgerufen durch den Tod des syrischen Statthalters, Corbulo 
nach »Syrien ab, gegen Ende des Jahres 60. 



IV. 

Parthiscli-römidclier Krieg.') 

(61—63.) 
§ 1. Einleitungen, 61.^) 

Die gänzliche Verdrängung des Tiridates aus Armenien 
durch Vereitlung seines letzten Versuchs im Jahre 60 und 
das offensive Vorgehen des neuen armenischen Königs gegen 
die Adiabener bewogen endlich den Partherkonig Yologäses'), 
dlrect mit den Römern Streit zu beginnen.^) Eine Schaar par- 
thiseher Gardereiter mit den Hülfsschaaren der zunächst be- 
drohten Adiabener sollten vorläufig in pir>tzlichem Ueberfalle '') 
den Tigranes aus Armenien vertreiben. Hernach getlachte 
Vologäses, nach Beilegung der hyrkanischeu Verwickelungen, 
selbst mit gesammter Kriegsmacht auf Syrien loszugehen. . 

Corbulo, Ton diesem zwiefachen Angriffe hdrend, sicherte 
den Tigranes mit zwei' Legionen , den Euphrat mit scharfer 

1) Täc. 16, 1 — 18, 24^31. 

2) iL. 15, 1 — 9. 

H) VgL Haehtrag, SchluM. 

4) Es war dies Bahlen alten (iimidauJU. Tac. 15, 5. 

5) Tac. 16, 4. 
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Bewacliuug, 1^'rüiüiiig 61. Die eine Unternehmung der Par- 
thcr ^egen AnneDien prallte vor den Mauern Tigranocerta's 
ab; Yologäses aber selbst^ er sah, daäs in Syrien wie 
in Armenien römische Legionen gegen ihn vorznbrechen be- 
reit wären, seine Reiterei aber durch Proviantmangel in die 
Enge gekommen wäre, zog sich zurück und begütigte sich, 
an Nero Uesandte zu schicken, früLestens Juli 65. 

Wie diese Gesandten nnverrichteter Dinge im Herbst 
von Rom zurückkehrten, begannen die Parther ron Nenem 
den Krieg. Der neuemannte romische Feldherr für Armenien, 
Paetus , schritt, Corbulo's Thaten gering schätzend, von 
Ka})pa(l()t'i('u aus sofort zum Aiigritl' luid zeigto durch nutz- 
losen Kriiftiuifwand und eitle Prahlerei seine geringe Feld- 
herrnbegabung. In Xappadocien überwinterte er 61/62. 

% 2. Der Krieg iun obem Tigris, 62.^ 

Dagegen nöthigte ('orLuio, bei weiser Sparsamkeit der 
Kräfte, einzig durch soiusame Defensive die Parther zum 
Aufgeben der einen Seite ihres Kriegsplanes, der Bedrohung 
Syriens. So blieb ihnen nur noch der Angriff auf Armenien 
übrig. Dassu wandten sie sich im Frühling 62 mit aller 
Macht. Paetus, dessen Lage Corbulo wohl besser als er selbst 
kannte, wählte statt der Vorsicht die Sorglosigkeit und un- 
gerechtfertigtes Selbstvertrauen. Die Kraft des Heeres, ohne- 
hin geschwächt durch ürlaubsertheilungen und durch Fem- 
haltung einer Legion im Pontus, ward durch Zerstreuung der 
Trappen noch mehr vermindert. 'Eine zu schwache Vorhut, 
3000 Mann Fussyolk auf dem Bergrücken ^ die pannonische 
Reiterei im seitwärts vorliegenden Plateau, sollte die wich- 
tigen Bergübergänge an den Tigrisquellen decken. Eine ein- 
zige Cohorte musste das rückwärts in der Ebene liegende 
CasteU Arsamosata Tertheidigen und der Kest des Heeres, 
zwei Legionen^), im Lager yerbldben. Diese kleineren 



1} Tac. 15, 10—18. 
2) ib. 16, 12. 

i:ntorsucli. x. Röm. Kaisergesch. 1. 
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TruppenkÖi^er ; ohne gegenseitigen Ziisammenliang , einzeln 
dem AngrifP der ganzen parthiscben Macht preisgegeben^ er- 
lagen , zuerst im Bergpasse ^ der Kriegskimst und dem An- 
prall der Pariher; hierauf in der £bene mehr eigener Feig- 
heit als der Belagerangskonst der feinde. Ein Verfang 
n5lihigte die R5mer zum Abzüge hinter den Enphrat Herbst 
62.^) Nur dem Ansehen des zur Hülfe herbeigeeilten Corbulo 
gelang es, den Vertrag dahin abzuändern, dass auch die 
Parther aus Armenien abziehen, dieses also ohne Oberhenn 
bleiben sollte. 

Zu Anfang des Frühjahrs 63 kamen Gesandte der Par- 
ther nach Rom; um das Land ffii Tiridates zu erbitten. Der 

S<'nat entscliloss sicli^ lieber den Krieg zu wählen, als dem 
Tiridates,. der nicht nach Horn kommen, sondern das Diadem 
in Syrien empfangen wollte, auf diese Weise das Lehen zu 
ertheilen. Corbulo, mit yerstärktem Heere von Melitene aus 
in Armenien einfallend, zeigte dem wieder den Parthem 
zugewandten Lande die römische Gewalt und yermochte durch 
drohende Haltung und Unterredung den Vologäses, seinen 
Bruder Tiridates nach Kum zu schicken. 

So erreichte der römisch-parthische Krieg ein Ende, das 
seinem doppelseitigen VerladTe entsprach. Statt durch Ver- 
einigung von Ober- und Untergewalt in den Händen einer 
einzigen der hriegfOhrenden Parteien allen Begehren dieser 
einen Macht zu entsprechen, der anderen aber gar nichts 
zuzugestehen - suchte man beiden Mächten durch theilweise 
Erfüllung ihrer Ansprüche bestmöglich zu genügen. Die 
romische Oberhoheit Mvar in der Auswahl ihres Vasallen an 
emen parthischen Prinzen gebunden, und dieser stand in 
seiner Herrschaft unter römischem Einflüsse. 

1) 16, 17 „exin Pttetua 3»er Cagppad, hibemamtJ' 
8) U, 24—81. 
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Smaine der Untersuehiiiigen. 

A. Chronologie. 

1) Gegenüber der Annahme Clintons \"on einem zweiten 
Abfalle Seleuda's im Jahre 41 verbleibeu wir bei dem ge- 
schichtlich allein bekannten ersten Abfalle yon 36. (Tacit. 
6, 42 tmd 11, 9.) 

2'] Entgegen Clintons Annalimc von einer Eroberung 
Seleueia's im Jahre 47 versetzen wir diese in das Jahr 43. 
Tacit. 11, 9. 

3) Eroberung Armeniens durch Mitiiridates im J. 41 
gegenüber Nipperdey's Annahme dee Jahres 43. Tacit. 11, 9. 

4) Gkjtarzes wird Herrscher in Parthien gleichzeitig wie 

Mithridates in Armenien Herbst 41. Tacit. 11, 10. 

5) Entgegen Nipperdey's Versetzung der Ereignisse bei 
Tacitus 12, 51 auf das Jahr 54 nehmen wir das Jahr 51 für 
diese Ereignisse an, lassen dagegen 13, 36 nicht mit Nip- 
perdey erst mit dem Jahr 54 anheben, sondern auf das Jahr 
51 zurückreichen. 

6) Der Sommer in 'tacitus 14, 24 ist nach vorw S rt s und 
rückwärts auf das Jahr 59 eingeschränkt. 

7) Zerstörung Artaxata's am Abend des 30. April 59. 
Tacit. 13, 41. 

8) Mucht des Tiridates am Abend des 29. April 59. 
Taeit. 13, 40. 

9) Marsch des Oorbulo von Artazata nach Tigranocerta 

Sommer ÖU, Tacit. 14, 23. 

10) Die Naturerscheinung h&i Tacitus 13, 41 war eine 
Sonnenfinsterniss. 

23* 
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11) Tacitas hat den PliniuB über Annenien nicht be- 
nutzt. Tacit. 13, 41. 

12) Die Unterhandlungen zwischen Corbulo und Tiridatos 
falk'n auf Winter 58/59. Tacit. lo, 38. 

18) Des Tacitus Angabe, dass der Ort des Gefechts zwi- 
schen Corbulo und Tiridates höchstens 12 Standen von Air- 
tazata entfernt war, ist richtig. Tacit. 13, 40. 

14) Die Besetzung Tigranocerta's fallt nicht früher als 
iu den fSepteniher 59. Tacit. 14, 24. 

15) Der Angrill' desVologäses auf Tigrauocerta fällt vor 
Juni/Juli 61., Tacit. 15, 4- 

B. Geographie. 

I) Artaxata lag am östlichen Ufer des Erasch. 13, 31. 
2 ) Tigrauocerta ist am besten mit dem heutigen Öert zu 

ideutihciren. 

3) Die Distanzangabe zwischen INisibis und Tigranocerta 
bei Tacitus 15, 5 ist unrichtig. 

4) Die Marder (14, 23) sassen in den Bergen südlich 
von Bajazed. 

5) Die Marschroute des Oorlndo /wisclicn Artaxata und 
den Mardern (14, 23) ist identisch mit der heutigen Iloute 
von den Ruinen von Artaxata nach Bajazed. 

6) Tacitus Bericht von Beschwerden wegen grosser Hitze 
erst nach, dem Abmarsch von den Mardern 14, 24 ist richtig. 

7) Tacitus Bericht von einem Marderüberfall 14, 23 ist 
geographisch nicht zu bestreiten. 

8) Tacitus Bericht von einem Iberereinfall 14, 23 ist 
geographisch nicht zu bestreiten. 

9) Corbulo's „Kückmasrch** durch die J)alyk- und Murad- 
abdachung und den Pass von Bitlis 14, 24. £r zog nicht 
durch das Yanseeplateau. ^ 

10) Die hm cttlH 14, 24 sind wahrscheinlich die Gregen- 
den von Melazgeid und Liz. 

II) Die Aligaben über den Maisch des Corbulo zwischen 
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'„Marder^^ und „Tauruiiiiitis'^ 14, 24 beziehen sich vorzüglich 
auf die Strecke Alaschgerd Melazgerd. 

12) Wir haben kein Becht^ an der Richtigkeit dieser 
Taciteisehen Angaben über den Marsch des Corbulo zu 

zweifeln. 

13) Volaiulnm 13, 31 lag nicht sehr fem von ArUixata 
und westlich vom Flusse. 

14) Vielleicht ist das ,;01ane'^ des Strabo (529) mit dem 
„Yolandum^' des Tacitos zu identificiren. 

15) Gorbulo ist als Augenzenge für das Plateau von Er- 
zerum anzunehmen. 

K)) Cürbulü's ,,Hinmarscli'* führt über Erzerum und die 
obere Eraschabdachunfx 13, 37 Ü. 

17) Die Geschichte der armenisch-pai-thischen Feldzüge 
nach Tacitus wird nach ihrer geschichtlichen und geographi- 
sehen Seite durchaus vom Gesichtspunkte einer verherrlichen- 
den Lebensbesehreibung des Corbulo beherrscht. 

18) Corbulo schildert die selhstifeseheue Honnenfinster- 
niss vom 30. April 59 als „minicxlniur' Tacitus nimmt die 
Beschreibung in diesem Sinne auf 13, 41 . 

19) Dio Cassius 62, 20 hat für die Jahre 58—61 der 
armenischen Feldzüge den Tacitus ausgezogen. 

20) Der geographische Sinn des römischen Publicums 
zur Zeit des Corbulo und später war ein sehr geringer. 

21) Aehulich verhält es sich mit dem geographischen 
Siime des Corbulo. Sein Bericht war in geographischer Hin- 
sicht keine ausgiebige Quelle. 

22) Die Zahl der bekannten Angaben, die sicher aus 
Corbulo's Berichte herrtthren, beträgt 31. Hierzu kommen 13 
weitere geographische Angaben bei Plinius^ die mit Wahr- 
scheinlichkeit; und circa 9 solche ebenfalls bei Plinius, 
die möglicher Weise von Corbulo herrühren. Somit stellt 
sich die Zahl der erhaltenen geographischen Daten, die von 
Gorbulo stammen können, auf circa 50. 

23) Gorbulo bezweckt so wenig wie Tacitus eine geo- 
graphische Berichterstattung über Armenien. Seine geogra« 
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phiaciieii Angaben sind vollstöndig Tom Gesichispankto der 
militärischen Berichteratatiuiig hehemckt, daher beiläufig^ 
einseitig; eigentlich also gar nicht acht geographisch, 

C. Allgemeine Ergebnisse. 

1) Vardaues wurde an der Wiedereinnahme Armeniens 
verhindert nicht nur durch die Knegödrohung des Vibius 
Marsus, wie Tacitus berichtet, sondern namentlich auch 
durch innere Unruhen im porthischen Reiche. Tacit. llf 10. 

2) Yologases wird nicht allein durch sein Ehrgef&hl- zur 
Wiedererobemng Armeniens getrieben worden sein, wie Ta- 
citus angiebt, sondern auch durch die Wichtigkeit des zu 
erobernden Landes fflr die parthische Herrschaft. Tacit. 12, 50. 

3) Kleiu-Armenien wird wohl durch den Kampf in Gross- 
Armenien zwischen Parthem und Iberern den x Römern zuge- 
fallen sein; Sophene dagegen musste erst wieder erobert wer- 
den. Tacit. 12, 44. 

4) Als Ürsaehe, warum Gorbulo den Krieg im Jahre 55 
nicht gleich ernstlich begann, ist die geringe Mannszucht 
unter den römischen Truppen anzunehmen. Tacit. 13, 35. 

5) Die Besilzesverhältnisse Armeniens waren von 54—58 
der Art^ dass weder Romer noch Parther das Iiand besetzt 
hielten, dass dagegen beide Parteien durch geheime Verlnn- 
düngen sich daselbst Anhang zu erhalten und zu erwerben 
suchten. Tacit. 13, 7, 34, 37. 
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Nachtrag 

lu der yyohro'nologisclien Tabelle für die Zeit des Mithridatet» 

Sommer 41-51<S p. 275. 



We^eii des gänzlichen Fehlens von Münzen armenischer 
Könige ; ungefähr seit dem Jahre 30 n. Chr. über unsere 
ganze Zeit hin*), ist man für chronologische Bestimmuiigen 
in der armemsehen Greschichte dieseB Zeitranmes; soiweii die- 
selben nicht ans den Schriftstellem m gewinnen aiud, auf die 
Münzen der zeitgenössischen parthischen Könige beschränkt. 

Es war mir unmöglich, das Werk A. de Longjie'rier's, 
memoires sur la Chronologie et l'iconographie des rois Parthes 
Arsacides, Paris 1853, zn erhalten, da dasselbe weder in den 
Bibliotheken von Zürich nnd Winterthnr Torhanden noch 
ttberhanpt im Bndihandel erschienen ist 

Dagegen wnrde mir nachträglich durch die Zuvorkommen- 
heit des Nnmismatikers Herrn Imhoof-Bluraer in Winterthnr 
die Benutzimg von Lindsay's Werk ,,a view of the history 
and coinage of the Parthians*', Cork 1852, ermöglicht, worin 
zugleich die Ansichten Longp^iier'B etc. mit benutxt sind. 
Da aber der Abschnitt über CShnmologie schon gedradct vor- 
lag, so mussten die wenigen Bestätigungen und Berichtigun- 
gen, welche sich aus Lindsciv s Werke für die erste Periode 
40 — 51 ergaben, an diesem Orte aiit"<j:pnommen werden. 

1. Zunächst ergibt sich mit Bestimmtheit, dass der Tod 
des Königs Artabanus III. (S. 212) nicht auf 40 oder 
Anfang 41, wie ich mit Clinton angenommen hatte, fallt, 

1) Victor Laugloia, numismatitiue de TArm^me dma Tautiquit^ 
p. 44, Pazis 1869. 
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sondern auf den August 35ü Aer. Seleuc. = Juni 42 u. ChrJ). 
Im Uebrigen wird jedoch durch diese Aenderung die Ver- 
theiluug der Ereignisse vom Jahre 41 keine andere. — Auch 
Lindsay nimmt des Tacitus Angabe von einer ersten Herr- 
schaft des Gotarzes an, setzt aber deren Beginn erst hinter 
den Tod des Artabanus. Da jedoch von Vardanes schon im 
nächsten Monate nach Artabanus' Tode (JuH 42) eine l^lünze 
vorhanden ist^), so ist es nicht mögHch , die von Tacitus**) 
erzählten Zwischenereignisse in die Zeit vom Tode des Arta- 
banus (Juni 42) bis zur Thronbesteigung des Vardanes (Juli 42) 
einzufügen. Es wird daher anzunehmen sein, der parthische 
Thronstreit zwischen Gotarzes und Vardanes sei schon ge- 
raume Zeit vor dem Tode des Artabanus entbrannt und eben- 
falls noch vor Artabanus' Tode Gotarzes über Vardanes Sie- 
ger geworden, immerhin so, dass die Münzen noch mit dem 
Bilde des Artabanus geprägt wurden; endlich sei Gotarzes, 
des alten Artabanus überdrüssig, zu dessen und seiner Familie 
Ermordung geschritten (Juni 42) und die Grossen dadurch 
bewogen worden, den Vardanes an die Stelle des grausamen 
Gotarzes zu rufen (daher schon eine Münze des Vardanes 
vom Juli 42). 

2. Wir haben, lediglich durch Folgerung aus Tacitus, 
für die Zurückberufung des Vardanes den Sommer 42 
angesetzt und seine Rückkunft als jedesfalls noch in das 
Jahr 42 fallend bezeichnet (S. 273 ; in der chronologischen 
Tabelle S. 275 haben wir dafür den Herbst 42 angesetzt). 
Dieses Ergebniss kann nun nach der Zeit der ersten Münze 
des Vardanes^) auf ,,Juli 42" geniiuer fixirt werden. 

3. Nach Lindsay "') finden sich für das Jahr 351 Aer. 
Seleuc. = 45/46 n. Chr. Münzen für Vardanes und Gotarzes. 
Er schliesst daraus, dass Vardanes in diesem Jahre 45/46 



1) Lindsay p. 68. 

2) Linds.iy ib. 

3) 11, 8 und 9. 

4) V. Note 2. 

5) 1). 7U. 
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gestorben und Gotarzes, von dem auch für die Jahre 358, 
360, 361 und 362 Münzen einstieren, schon 46/46 znr Herr- . 

Schaft jü:eluDgt sei. Es küiiiiteti zwar von deu zwei streiten- 
den Fürsten zugleich Münzen geprägt worden sein, so dass 
Vardanes trotz der Münzen des Gotarzes bis 48 gelebt haben 
konnte. Der Umstand jedoch, dass von Vardanes keine 
Münzen nach dem Jahre 45/46 mehr Torkommen, scheint 
diese Annahme, für welche die ErzShlungsweise bei Tacitus 
spricht, unhaltbar zu machen. 

4. Die Zeit für Meherdates ist nach Lindsay^) ,,49 
oder 50." Es stimmt dies mit meiner aus Tacitus gefolger- 
ten Annahme von Ende 49.^) 

5. Yonones' Regierung fallt nach Lindsay*) auf das 
Jahr 363 Aer. Seleuc. — 51/52 n. Ohr. Es findet sieh jedoch 
eine Münze*) von 362 Aer. Seleuc, welche unsere Annahme 
vom Jahre 50 für den Beginn seiner Herrschaft bestätigt. 
Dagegen ist die An Setzung in der chronologischen 'J'abille 
S. 275 auf den Anfang 50 etwas zu früh, da nur not Ii die 
letzten Monate des Jahres 50 auf das Jahr 362 Aer. Seleuc. 
fallen. — Daraus ergibt sich zugleich die Unhaltbarkeit der 
auf Seite 275 f. ausgesprochenen Vermuthung, dass der 
Regierungsantritt des V'ologäses noch auf das Jahr 50 fallen 
könnte. Er fällt erst auf 52. 

Für die weiteren und interessantesten Perioden von 51 — 63 
sind aus deu Münzen keinerlei chronologische liesultate zu 
gewinnen. Lediglich so viel steht nach Lindsay fest, dass 
seit 374 Aer. Seleuc. = 02; 63 n. Chr. Artabanus IV. den 
^arthischen Thron einnimmt. Die Münzen des Vologäses 
reichen nur bis 369 Aer. Seleuc. = 57/58 n. Chr. Lindsay^ 



1) 11, 10. 

2) p. 68. 

3) p. 274 and 275. 

4) p. 70. 

5) Bovuo numiBmatique Mai und Juni 1853. 

6) p. L»74. 

7) p. 87. 
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findet es wahrschemlidi, dass Vologäses bis zum Begienutgs- 
antritte Artobanus lY. 62/63 geheitscbt habe, während ein 

Pariser Münzcatalog welcher die Classificirung der Münzen 
nach Longperier befolgt haben will, den Vologäses bis 60, 
den Artabauus lY. erst seit 64 hensohen lässt und Ton 60 — 64 
Yardanes II* einscbiebt (Tacitns nennt dag^n bis 63') den 
Vok^^ases). 



1) Catalogue d*mie colleotion de m^daiUee des rois et des Tittei de 

Tancieniie Gr^ee Enrope, Arie et Afxique; Paris 1864. 

9) Tc^. 16, 84— 6i. 
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